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Ausgabe A
Landesausgabe

Zwei CiuHlauigitcn :
Zweimalige Ausgabe: Bezugspreis XX 2,20
zuzüglich 50 Pfg . Trögergeld . Postbezug
ausgeschlossen . Erscheint 12 mal wöchent¬

lich alS Morgen- und Abendausgabe
LandcSauSgabe : Bezugspreis monatlich
XX 1,90 zuzüglich Postzustcllgebühr oder
Trögergeld . Für Erwerbslose XX 1,50 zu¬
züglich Zuflcllgeld . Postbezug zum Er-
wcrbSlosenprets ausgeschlossen . Erscheint

7 mal wöchentlich alS Morgenzeitung.
Drei Rebenausgaben :

„LandeSIiauptstadt " : für den Stadtbezirk
Karlsruhe sowie Amtsbezirke Karlsruhe ,
Ettlingen, Pforzheim, Breiten, Bruchsal ,
sowie Untcrbezirk Eppingen. — „Merkur -
Rundschau " : für die Amtsbezirke Rastatt —
Baden-Baden und Bühl . „Aus der Or -
tenau " : sür die Amtsbezirke Osscnburg ,

Kehl, Lahr , Oberktrch und Wolsach.
Bei Nichterscheinen insolge höherer Gewalt,
bei Störungen, Streiks oder dergl . besteht
kein Anspruch aus Lieferung der Zeitung
oder Rückerstattung der BezugSpretseS .
Verbreitung oder Wiedergabe unserer a>S
„Eigene Berichte ' oder „ Sonderberichte "
gekennzeichnelen Nachrichten ist nur bet ge¬

nauer Quellenangabe gestaltet .
Für unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schristleitung keine Haftung .

Das baöilchc ^ ampfblatt'
für

'
poUttf und deutscheKuttur

HAUPTOR6AN DER NSDAP GAU BADEN
Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke :

Rarlsruhe , Breiten , Bruchsal , Ettlingen , Rastatt -Baden -Baden , Bühl , Dehl , Oberkirch, Offenburg , Lahr , wolfach

Einzelpreis 15 Pfg .

Anzeigenpreise !
Die 12gcsp. Millimcterzcile (Klcinspalte 22
mm ) im Anzeigenteil11 Psg . Kleine einspal -
tige Anzeigen und Faniilicuanzeigcn nach
Tarif. Im Tertlcil : die 1 gcsp. 70 Milli-
metcr breite Zeile 55 Psg . Wicdcrbolungk -
rabatte nach Tarif, für Mcngenabschlüsse
Staffel C. Anzeigenschluß : Morgen - und
LandcSauSgabe : 2 Uhr nachm, sür den fol¬
genden Tag : Abendausgabe: 10 Uhr vorm ,
sür den folgenden Abend : MontagauS-

gabe : 6 Uhr SamStag abend .
Berlag :

Führer -Verlag G .m .b .H . , Karlsruhe i . B ..
Waldstr . 28. Fernfpr. Nr . 7930/31 . Post-
fchcckkonto Karlsruhe 2988 . Girokonto :
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 796.
Abteilung Buchvcrtrlcb : Karlsruhe , Kaiscr-
stratzc 133. Fernsprecher Nr. 1271. Post-
fchcckkonto Karlsruhe Nr. 2935. — Ge -
fchäflsstundcn von Verlag und Erp .'ditio»
8— 19 Uhr . ErsllllungSori und Gerichts¬

stand : Karlsruhe tu Baden.
Schristleitung :

Anschrift : Karlsruhe I. B „ Waldstr . 28
Fernsprecher 7930/31 . Redaktionsschluß 10
Ubr vorm , und 6 Uhr nachm. Sprcchsluu -
den täglich von 11 — 12 Uhr. — Berliner
Schristleitung : HanS Gras Reischach. B-'r-
lin SW . 68, Charlottenslr . 15 d, Fernruf

A 7 Dönhoff 6670/71 .
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Stärkster Einsatz aller Kräfte :

FrMahrsoffenlive gegen die Arbeitslosigkeit
Ein weiterer Abschnitt der ArbeiMlacht beginnt - Jas ganze Bell wirb mithelsen

□ Berlin , 20. Febr . sDrahtmeldung unserer
Berliner Schristleitung. ) Mit der kommenden
Frühjahrsoffensive beginnt ein weiterer Ab¬
schnitt der gesamten Arbeitsschlacht . Es gilt
nnnmehr, die mit großem Elan im vergange¬
nen Sommer eingeleiteteAktion mit zäher Aus¬
dauer fortznsühren. Ein jeder Volksgenosse
wird seine ganze Kraft für dieses Werk mit
einsetze » müssen. Das deutsche Volk wird je¬
doch diese Anstrengung «m so freudiger aus sich
nehmen , als der Enderfolg nicht nur ein Er¬
folg sein wird, an dem alle Anteil haben , son¬
dern weil dieser E n d e r s o l g nach den bis¬
herigen Leistungen jetzt schon gewiß sein
muß .

Den im Juni vergangenen Jahres mit dem
sogenannten Reinhardtschen Programm eingc.
leiteten Kamps gegen die Arbeitslosigkeit lie¬
gen folgende Gesichtspunkte zu Grunde : Durch
öffentliche Mittel finanzierte Arbeiten sollten
zunächst einmal eine Anzahl Volksgenossen di¬
rekt in den Arbeitsprozeß wieder emgestthrt
werben und gleichzeitig durch diese Arbeiten
direkt die private Wirtschaft eine Ankurbelung
erfahren . Riesige Projekte wurden in Angriff
genommen , die bisher aus Mangel an Mittel
zurückgestellt werden mutzten , die jedoch der
gesamten Volkswirtschaft zugute kommen . Un¬
ter diese Projekte fallen zum Beispiel der Aus¬
bau wichtiger Talsperren in Mitteldeutschland
und im rheinisch- westfälischen Industriegebiet ,
der Bau der 280 Km . langen Wasserleitung von
der Soese-Talsperre nach Bremen . Eine beson¬
dere Rolle spielt der Ausbau des deutschen
Verkehrsnetzes, zum Beisviel der Ausbau der
Reichsautobahn. Verbesserungen am Wa „ er -
straßennetz und die Fertigstellung einer gan¬
zen Reihe wichtiger Brückenbauten.

Alle diese großen Projekte konnten im ver -
gangenen Jahre zum größten Teil mit den
für sie notwendigen Vorarbeiten in Angriff ge¬
nommen werden. Der größte Teil dieser Ar¬
beiten wird erst in diesem Jahre durchgesuhrt
werden. Damit ist bereits ein wichtiger Teil
der notwendigen Arbeitsbeschaffungsmaßnah.
men für das Jahr 1084 sichergestellt. Für die
Finanzierung des Riesenprogramms war eine
Milliarde angesetzt. Hiervon wurden «m v» -
aanaenen Jahre 500 Millionen für die auszu-

sührenden Pläne bewilligt. Diese 500 Millionen
sind jedoch nur zum Teil bereits "" braucht ,
da die Mittel für diese Arbeiten erst nach. und
nach mit dem Fortschreiten der Arbeiten Aussig
gemacht wurden . Für die Fortführung nn
kommenden Jahre stehen also noch bedeutende
Mittel aus dem für das vergangene Jahr vc
reitS für Arbeitsbeschasfungsmaßnahmenange¬
setzten Fond zur Verfügung . Wenn man be¬
denkt, daß selbstverständlich sür das Jahr 19«4
weitere große Projekte in Aussicht genommen
sind , — es sei hier nur an den B a u der
ReichSautobahnen erinnert , der tm
kommenden Jahre in weit größerem Maße zur
Ausführung gelangt, als eS im vergangenen
Jahre der Fall sein konnte , — so kann man da¬
mit rechnen , daß allein dadurch bereits die
Grundlage sür die kommende Arbeitsschlacht
1934 geschaffen ist.

Hinzu kommt noch , daß die für den Winter
getroffenen besonderen Maßnahmen, für die
durch das Gesetz vom 21 . September 1933 zu¬
sätzliche 500 Millionen bewilligt waren, vor-
aussichtlich auch sür das kommende Jahr unter
gewissen Voraussetzungen länger als vorgese -
Ge » in Kraft bleiben.

Allmählich wird während der Uebergangszeit
die private Wirtschaft in die vom Staate in
Bewegung gebrachten Räder immer stärker
eingreisen , so daß am Ende die staatliche Mit¬
hilfe nicht mehr notwendig sein wird und die
Wirtschaft wieder in ihren Normalzustand zu¬
rückkehren kann .

Noch sind wir allerdings nicht so weit , und
noch kann der Staat die Zügel nicht locker las¬
sen . Der erste Ansturm ist gelungen und das
bisher erreichte gibt der privaten Wirtschaft
wieder eine gewisse Beivegungsfreiheit zurück.
Sie kann jetzt eingreifcn, damit der Fortschritt
um so schneller vorangeht. Hierauf ist das Ar-
bcitsprogramm für das kommende Jahr be¬
sonders abgestimmt .

Dem privaten Unternehmer werden vom
Staat zunächst die Erleichterungen in steuer¬
licher und sonstiger Hinsicht gewährt, die eS
ihm ermöglichen , von sich aus die Initiative
zu ergreifen. Diese Maßnahmen der Regie¬
rung beziehen sich selbstverständlich nicht nur
auf geschlossene Unternehmungen.

Der kleinste Wirtschastsbetrieb, sei eS auch
nur ein Familicnhaushalt , ist im Rahmen der
gesamten Wirtschaft von Wichtigkeit. Die
Steuererleichterungen für neu errichtete Klcin-
ivohnungen bei Eheschließungen und bei Ein¬
stellung von Hausgehilfinnen haben ebenso viel
Bedeutung wie die Stcncrgutscheine für die
geschlossenen Unternehmer. Die Industrie kann
erst dann wieder auf größeren Absatz , im Bin¬
nenlande rechnen, wenn die Kaufkraft der Mas¬
sen entsprechend gestiegen ist .

Seutschland - Südamerika in 4 Zagen
* Berlin , 20. Febr . Der zweite planmä¬

ßige P o st f l ug der Deutschen Luft - Hansa
von Deutschland nach Südamerika , der am
Samstag , den 17. Februar , Deutschland ver¬
ließ , erreichte bereits am Dienstag , den 20.
Februar , abends 18 .41 Uhr MEZ . , das Ziel
Natal — Pernambuco in Brasilien . Damit
wurde die planmäßige Reisezeit auf dieser
Strecke wieder um rund einen Tag verbessert .

Berpfttchtuns
auf den Führer

Zur Vereidigung der Politischen
Leiter

Wenn am 24 . und 23. Februar sämtliche
politischen Leiter der NSDAP ., die Hitlerju¬
gendführer, die Fnhrcrinnen dcS B . d .M . und
sämtliche anderen Amtswalter der nationalso¬
zialistischen Bewegung feierlichst im gesamten
Deutschen Reich den Treueid auf den Führer
oblegen , dann vollzieht sich noch einmal sym¬
bolisch jene Verbundenheit, die immer die in¬
nere Stärke der nationalsozialistischen Beive -
gung überhaupt war . Ob vor vierzehn Jah¬
ren, vor acht Jahren oder sonst in irgendeiner
Zeit des Kampfes und der großen Kraftproben,
ob damals, als die Partei noch klein oder
später , als sic zur Millionenbeioegung ange¬
wachsen war , stets kämpften Führer und Ge¬
folgschaft in einer Front , von einem Geist und
von einem Willen gemeinsam belebt . Diese in¬
nere Verbundenheit gab uns allen in de»
Stunden schwerster Belastungsproben die Zä¬
higkeit zum Durchhalten und ließ die Bewe¬
gung diese unerhört schweren Opfer bringen
die nur der ermessen kann , der seit Jahr und
Tag in ihr aktiv gekämpft hat .

Der durch nichts zu erschütternde Glaube
an den Endsieg , jene Mannen treue
zum Führer , sie war es , die all das große
vollbrachte , das unsere Gegner nie haben fassen
können . Ob wir verboten und verfolgt wur¬
den, ob man gegen uns mit den brutalsten
Tcrrormaßnahmen vorging, ob der einzelne
durch sein Bekenntnis zum Nationalsozialis¬
mus Lohn und Brot verlor , ob der einzelne
SA . - Mann für seine Idee sogar das Opfer
brachte, baß ihn seine roten Eltern hinauswar¬
fen, stets stand über allem die Zuversicht , daß
keine Gewalt und keine Macht uns auch nur
im geringsten aufhalten könnten , und daß wir
vom Schicksal dazu bestimmt seien, als Solda¬
ten der Pflicht in freiwilligem Gehorsam dem
Manne zu folgen , der sür uns dev Jnbegrifj
Deutschlands war : Adolf Hitler .

In einer Zeit, in der alles Hohe und Edle
im Sumpf versank , damals in der Zeit der
Umwertung aller Werte, als man sich auf dem
Boden der Tatsachen so angenehm wie möglich
bettete , da entstand jener Typ des kompro¬
mißlosen Kämpfers , der auch bereit
war, für seine Ueberzeugung in den Tod zn
gehen . Weder für Herrn Scheidemann noch
für Herrn Stresemann oder Brüning ist auch
nur ein einziger seiner Gefolgsmänner in den
Tod gegangen , aber mit dem Ruf „Heil Hitler " ,
da fielen sie, immer verbunden mit ihrem Füh¬
rer und bereit, ihm auch das Letzte zu geben .

Vor vierzehn Jahren nun , da trat der bis
dahin fast unbekannte Frontsoldat Adolf H i t-
ler in München zum ersten Mal ^ vor eine
größere Versammlung und verkündete dort
seine 25 Thesen des Nationalsozialismus . Diese
wurden unser Parteiprogramm , sür das sich
die Führerschaft verpflichtete , das Leben eiu -
zusetzcn , und sic wurden für uns alle unab-
ändlerliches ehernes Gesetz , das für die damals
kleine Partei , ebenso wie auch für die große
Millionenbeioegung mit all ihren Nebcnorga-
nisationen und dann auch für das gesamte
deutsche Volk in jeder Weise ihre Gültigkeit be¬
hielt. Mit diesem Programm Adolf Hitlers
begann der unaufhaltsame Vormarsch der von

Die ersten Arbelterurtanber ln Baden
Ser Sonderzug aus Köln - Aachen - Koblenz - Zrier bringt morgen tausend

Volksgenossen nach dem Schwarrtvald
Am morgigen Donnerstag wird der erste

Sonderzug mit Arbeitcrurlaubern aus dem
Rheinland tausend Volksgenossen nach Baden
bringen. Die Gäste werden bei ihrem Ein¬
treffen in Mannheim durch die Vertreter
der NS . - Gemeinschaft „Kraft durch Freude",
Gau Baden, Pg . Barth und Pg . Bürkle -
Karlsruhe , begrüßt. Um 6,52 Uhr am Ton -
ncrstagmorgcn wird der Sondcrzug in
Karlsruhe eintreffen und

durch den Ministerpräsidenten Köhler und
den Bezirksleiter der Arbeitsfront P« .

Plnttner begrüßt
werden . Um 7,40 Uhr erfolgt die Weitcrfahrt
nach Appenweier, wo sich der Zug teilt . 614
Mann werben nach P e t e r s t a l, 186 Mann

nach N o r d r a ch und 200 Mann nach Neu -
st a d t fahren.

In Bad Pcterstal , in Nordrach und in Neu¬
stadt werden die Gäste jeweils feierlich emp¬
fangen werden . An der Empfangsfeier in Bad
Pcterstal wird der Bezirksleiter der Deut¬
schen Arbeitsfront Fritz Plattner teilnch-
men , der tm Nahmen der Feier zu den Ar¬
beitern sprechen wird.

Das badische Volk wird diesen ersten Ar-
beitcr-Urlauber -Zng überall auf das herzlichste
begrüßen. Die Gäste aus dem Rheinland sol¬
len sich in unserer badischen Heimat und in
unserem schönen Schwarzivald wohlfühlen.
Fahnenabordnungen und Musikkapellen wer¬
den dem Empfang der Gäste auf allen Zwischcn-
stationen einen feierlichen Charakter geben.

RudolfHeß RobertLey Baldur v . Schirach

»erden bei der Vereidigung der Pvli tischen Leiter am nächsten So « « tag
on München aus sprechen. In Karlsruhe sin det die feierliche Vereidigung ,m
iadio» statt . Anschließend an die seicrliche Vereidigung wird, cbcnsalls »m Hochschnlstadio»,
die größte Heldengedenkseier stattsinden, die Bade« jemals gesehen hat.

V

»



ihm verkündeten Idee , die heute alle deutschen
Menschen erfaßt hat, ganz gleich , ob sie inner¬
halb der deutschen Grenzpfähle oder sonstwo
in der Welt leben . So verbindet gerade dieser
historische Tag die politischen Soldaten Adolf
Hitlers , die an diesem Tage auf ihren Führer
verpflichtet werden sollen, ganz besonders , und
wir alle wissen, daß wir in uns diesen Geist
und diesen Willen Adolf Hitlers getragen ha¬
ben und auch weiterhin tragen werden als
die Künder und Fackelträger jenes neuen
deutschen Lebensgcfühls, das wir heute mit
dem Nationalsozialismus glcichsehen können .

Der Eid aus den Führer sammelt am glei¬
chen Tag, zur gleichen Stunde in ganz Deutsch¬
land jene Männer , die iu unermüdlicher Klein¬
arbeit unter den größten persönlichen Opfern
die Idee ins Volk getragen haben , die um die
Seele jedes einzelne« Volksgenossen ringen
mußten, und die trotz mancher Mißerfolge und
Fehlschläge den Mut nicht sinken ließen und
immer wieder von neuem stürmten, bis der
Sieg errungen war.

Wenn sämtliche Amtsträger durch den Stell¬
vertreter des Führers Pg . Rudolf Heß mit
den Worten „Ich schwöre Adolf Hitler unver¬
brüchliche Treue , ihm und den mir von ihm
bestimmten Führern unbedingten Gehorsam ",
den Eid auf den Führer und die Idee leisten ,
dann vollzieht sich noch einmal in feierlichster
Form die Jnpflichtnahme jedes Nationalsozia¬
listen als Kämpfer . Es soll sich jeder vor Au¬
gen halten, welches Maß von Kampf und
Opferbcreitschaft vorgclcbt wurde, um aus
einer kleinen , verschwindenden Minderheit den
Träger des heutigen Staates werden zu las¬
sen . Historische Tage ziehen an uns vorüber.
Neben der Verkündung des Parteiprogramms
am 24 . Februar 1620 folgte der 26. Februar
1928 , als der Völkische Beobachter nach Auf¬
hebung des Parteiverbotes zunächst als Wo¬
chenzeitung wieder erschien, und dann kam
der 27. Februar 1628 , als der Führer zum
ersten Mal nach seiner Festungshaft wieder in
München sprach und am gleichen Tage die
NSDAP , neu gründete. Und weiter denken
wir an jenen 28. Februar 1640, als H o r st
Wessel von kommunistischen Mördern zn-
sammengeschosscn, starb . Sein Lied wurde schon
damals von der SA . gesungen , er selbst aber
blieb bis zu seinem Tode der unbekannte
Sturmsoldat Adolf Hitlers , der heute zum
Symbol des Kämpfers für das Dritte Reich
geworden ist . In seinem Geiste werden wir
antreten n » d dem Führer die Treue schwören
im Bewußtsein, daß wir damit ihm unser gan¬
zes Sein weihen und jederzeit bereit sind , er¬
neut für ihn auf die Schanzen zu steigen.

Edens Besuch beim
Reichskanzler

Aussprache i« freundschaftlichem To»
* B e r l i n , 2V . Febr . Heute vormittag fand

im Auswärtigen Amt die erste Besprechung
zwischen dem Reichsaußcnmiuister von Neu¬
rath und dem Lordsiegelbcwahrer Eden unter
Beteiligung des britischen Botschafters und
des Reichswchrministers von Blomberg statt .

Der Reichskanzler empfing .Herrn Eden
und den britischen Botschafter heute nachmittag
im Beisein des Reichsanßcnministers nnd des
Reichswehrministers zu längerer Anssprachc .

Die in sehr freundschaftlichem
Tone geführten Besprechungen hatten die
Regelung der Abrüstnngsfrage znm
Gegenstand und knüpften an die in den diplo¬
matischen Verhandlungen der letzten Monate
entwickelten deutschen Vorschläge sowie an bas
kürzlich veröffentlichte Memorandum der eng¬
lischen Regierung an. Sie werden morgen
fortgesetzt werden .

Eiseubahnunglutk in Spanien
* P a r i s, 20. Febr . Wie Havas ans Sevilla

berichtet , ist am Dienstag früh bei Billanneva
de la Reina in der Provinz Cordoba ein Son -
derzng, in dem sich 1600 Zuschauer der am
Sonntag in Madrid veranstalteten Fußball -
wettspicl « ans der Heimreise befanden , mit dem
D -Zug Madrid—Sevilla zusammengestoßeu .
Rach den ersten Meldungen soll die Z a h l der
Toten s ü n s, die der Verletzten 100 betra¬
ge » . Mau befürchtet aber, daß sich die Zahl der
Opfer »och erhöhen wird.

Naubüberfall auf einen Steuerein¬
nehmer

* Paris , 20 . Febr . In Marseille wurde
Dienstag früh ein Steuereinnehmer in seinem
Automobil von acht Räubern überfallen. Die
Banditen hielten den Kraftwagen an nnd
zwangen den Steuereinnehmer unter Vorhal¬
ten von Revolvern ihnen zwei Säcke auszu¬
liefern , von denen der eine 120 000 Franken
enthielt. Die Räuber entkamen mit ihrer
Beute.

Wieder ein EWem-latt am Ende!
Mannheim , 20. Febr . sE i g c n c Mel¬

dung .) Das in Mannheim erscheinende
Blatt „N ene Badische Landeszei¬
tung ", das der Staatspartei bis zu ihrem se¬
ligen Ende diente , stellt am 1 . März dieses Jah¬
res sei» Erscheinen ein .

Damit hat ein weiteres Systemblatt, das sich
im Sinne der Regierungen vergangener Zeiten
„rühmlich st" hervortat , sein wohlverdientes
Ende gefunden .

„Reue Sinnvebuuv -er Politik"
Neichspressechef der REDAV ., Dr . Dietrich, gibt eine

. ' Fundamentierung des Nationalsozialismus
* Berlin , 20 . Februar . Ncichspressechef der

NSDAP ., SS .-Gruppcnführcr Dr . D i e t-
r i ch , sprach in der Neuen Aula der Universi¬
tät vor einer Fülle bekannter deutscher Wissen¬
schaftler über das Thema „Neue Sinngebung
der Politik"

. Dr . Dietrich ging dabei von
einem schon oft betonten Grundsätze aus , daß
nämlich , wer das Gedankengut des National¬
sozialismus erfühlen nnd erfassen will , rück¬
sichtslos mit allen überlebten Anschauungen
und Begriffen brechen und sich innerlich völlig
umstellen muß. WaS bisher als Grund - und
Leitsatz für die Sinngebung der Politik galt,
muß über Bord geworfen werden . Schon der
Begriff der Politik ist ein anderer, als man
ihn bisher definiert. Die Politik ist keine
Wissenschaft, sondern eine Kunst , aber sie ist
nicht die Kunst des Möglichen — daS falsch
verstandene Wort des Altreichskanzlers ist znm
Freibrief jener Art politischer Entschlnßlosig -
keit der Nichtskönner nnd der Kompromißler
geworden —, sie ist für den Nationalsozialis¬
mus geradezu umgekehrt die Kunst , das un¬
möglich Erscheinende möglich zu machen. Nach
ihm sind wahre Politiker Seher und Propheten
ihres Volkes , die nach den Sternen greifen ,
wenn es ihnen gelingt, dieses Volk willens¬
mäßig zu einem Block zu organisieren.

Das Gesetz des Willens
ist eines der fundamentalsten Erkenntnisse , die
der Nationalsozialismus dem deutschen Volke
gebracht hat. Und die Macht des Willens, ge¬
boren aus dem Willen eines Einzelnen, erweckt
in Millionen Herzen nnd verschmolzen zur ge¬
schloffenen Volksgemeinschaft , ist das letzte Ge¬
heimnis der nationalsozialistischen Bewegung.
Mit seelischen Energien hat sie den Kampf um
die Macht im Staate geführt. Hier lag ja in
der meisterlichen Beherrschung der Psychologie
die Kunst der Politik . Aus dieser politischen
Logik, die der Führer lehrte, waren Zuversicht
und Selbstbewusstsein gegründet. Die Wahr¬
heit der nationalsozialistischen Idee , die in der
Erkenntnis liegt, daß sie dem innersten Wesen
des Volkes entspricht , mußte naturnotwendig
zum Siege führen. Für sie gab cs keine Gren¬
zen ihrer Willenskraft, weil sie ihren Antrieb
aus den unverwüstlichen Quellen des volklichen
Daseins zieht . Dem Führerprinzip auf der

einen entspricht die Politisierung des Volkes
auf der anderen Seite,

Adolf Hitler verlangt nicht vom Einzelne»,
daß er Politik treibt , aber er verlangt , daß
er politisch denkt und fühlt und die Bedeutung
der Volksgemeinschaft erkennt.

■Als höchsten Wertmaßstab seht der National¬
sozialismus das Volk als einzig reale und
organisch gewachsene Ganzheit ein . Politik ist
Schicksal , nnd damit verlangt er, daß sich jeder
Volksgenosse mit seinem eigenen und dem
Schicksal seiner Volksgenossen beschäftigt.

Das politische Denken , zu dem er das Volk
erzieht, ist einfach, klar und einheitlich .

Der Nationalsozialismus ist keine politische
Herrschastssorm , die sich abstrakt lehren läßt,
sonder » die Weltanschauung des deutsche » Vol¬
kes schlechthin und als Staatssorm keine Dik¬
tatur im Sinne eines ausgezwnngene « Despo¬
tismus , sondern eine ganz «e«e Form nationa¬
ler Demokratie, in der der oberste Führer der
Vollstrecker des immanenten Willens zur
Selbstbehauptung ist, der jedem Volke blnts -
mäßig innewohnt.

Diese weltanschauliche Basis ist ans einem
Guß, innerlich fest nnd unangreifbar . Wer sie
besitzt , dem ordnet sich das Leben sinnvoll und
klar . Auf dieser Grundlage wird der Füh-
rungsansprnch des Nationalsozialismus logi¬
sche Folgerung .

Eines der wesentlichsten Prinzipien des Na¬
tionalsozialismus ist das

Gesetz der Somogenltat von Ml
Staat und Führung.

DaS lebendige Bindeglied ist die Partei , die
alle Lebensfunktionen staatlichen Gemeinschafts¬
lebens in sich selbst entwickelt hat , die die politi¬
sche Lebensfonn nnd Kraftquelle der Nation
zugleich ist und die Einheit von Volk und
Staat verbürgt . DaS Volk als Kraftquelle er¬
schließen und aus ihm Kräfte entwickeln , mit Ko¬
nen das unmöglich Erscheinende möglich zu ma¬
chen ist, darin besteht die Kunst. Rein theoretisch
läßt sie sich schwer verständlich machen ; sie of¬
fenbart sich nur in und auS der Persönlichkeit,
die die schöpferischen Ideen hervorgebracht hat .
Die Macht der Persönlichkeit dcS Führers Adolf

Dr. Marbel in Hei-rlbrrg
Eine Netze vor der Seitzelberger

Heidelberg, 20. Febr . fEig . Drahtbericht des
„Führer ".) Am Dicnstagnachmittag sprach der
Führer der Fachschaft deutscher Studenten , Dr .-
Jng . Oskar S ta e b c l in einer großen Kund¬
gebung zur Heidelberger Studentenschaft.

Nach dem Einmarsch der Korporationen nnd
Sturmfahnen begrüßte ihr Führer und zu¬
gleich Führer des Kreises Südwostdcutschland
der deutschen Stndcntenschast Gustav Scheel
den Redner nnd dankte ihm , daß er trotz seiner
großen Arbeitslast nicht nur nach Heidelberg
komme, sondern sich auch die Zeit nehme , zur
Heidelberger Studentenschaft zu sprechen. Pg.
Scheel begrüßte ferner die Vertreter der Stu¬
dentenschaft, SA . nnd PO . Er gedachte der
Toten in Oesterreich , die durch eine Mi¬
nute des Schweigens geehrt wurden.

Darauf ergriff
Dr . Staebel

das Wort. In seinen Aussühvungen sagte er
ungefähr folgendes : Im Gegensatz zur Vor¬
kriegszeit soll nicht der Geldbeutel des Vaters
das Studium ermöglichen , sondern die Talen -
ticrnng in der politischen Erziehung, bei der
der Arbeitsdienst eine wesentliche Rolle spielt .
Es muß späterhin möglich sein, daß der Sohn
eines Hochschulprofessors ein Handwerk lernen
kann , ohne es als eine Schande zu empfinden .
So ist auch die Fachschnlschaft geschaffen wor¬
ben, damit sich diese jungen Menschen, die be¬
reits in der Berufsausbildung stehen, nicht als
zurückgesetzt Vorkommen.

Die Erziehung zur Wehrhaftigkeit liegt in
den Händen der SA ., die politische Schulung
bei der deutschen Studentenschaft nnd dem na¬
tionalsozialistischen Studentenhund . Jeder
deutsche Student soll sich immer darüber klar
sein, daß es eine Verpflichtung dem ganzen
Volk gegenüber bedeutet , wenn er an einer
Hochschule studieren darf.

Zur Frage der Korporationen sagte
der Redner etwa folgendes : 1681 sei Ser Sieg
des Nationalsozialismus auf der Hochschule
von den Studenten ' gegen ihre Verbindungen
erkämpft worden, weil diese damals unpolitische
Bünde waren . Der Deutsche Waffenring soll
in der Förderung seines Ehrbegriffs nicht ge¬
hemmt werben. Zu fordern ist aber, daß dieser
von seiner standesmäßigcn Bindung gelöst und
auf daS ganze Volk übertragen wird. Der
ReichSfübrcr kündigte ein

neneS , nicht nur ständisch gebundenes
Ehrenrccht für die Studentenschaft und

Fachschnlschaft
an, das wahrscheinlich schon in der nächsten
Woche verkündet wird.

Jeder Student muß trotz SA .- und Arbeits¬
dienst gründlich seinem Studium Nachkommen,
denn nur so kann die Berechtigung nachgewie-
scn werden , daß jüdische und halbjübische In¬
tellektuelle von der Hochschule vertrieben wer¬
den .

An der dentsche » Hochschule haben Nur zwei
Zeugniffe Wert : Ein gutes SA .-Dienst-
zengnis und ein gutes Abgangsexamen.

Zum Schluß ivies Dr . Staebel darauf hin,
daß an der deutschen Hochschule zu viel vom
Sozialismus geredet nnd geschrieben werde .
ES gelte , Sozialismus der Tat zu be -
ivciscn, denn es sei kein Vorrecht Student zu
sein , sondern eine Verpflichtung der Volksge¬
meinschaft gegenüber .

Durch den Beifall während der Rede und am
Schluß zeigte die Studentenschaft, daß sie ge¬
willt ist , in diesem Geiste mitzuarbeiten. Die
Kundgebung schloß mit dem Horst -Wessel-Lied.

Hitler kann, so sagt Dr. Dietrich , nur so be¬
griffen werden, daß das deutsche Volk sich selbst
in der Persönlichkeit des Führers wiedersindet.
Diese Beziehung von Volk und Füh¬
rung ist die unerhörte Kraftquelle für seine
Entschlußkraft und sein Handeln . Hinzu kom¬
men die harte Grundsatztreue, politische Beweg¬
lichkeit und Weitsicht, künstlerischesEinfühlungs-
vermögen in die Seele und die naturgegebenen
Kräfte des Volkes, Fingerspitzengefühl und In¬
tuition zu kühnem , zeitlich richtigem Handeln .

Heber das Persönliche hinaus hat der Natio-
nalsozialismuS durch seine Führer der europäi¬
schen Politik ganz neue konstruktive Ideen ge¬
geben , eine

neue Auffassung dcS menschlichen Gemein¬
schaftslebens und damit eine Ueberwin-

dung des imperialistischen GedankenS
von innen heraus durch eine dynamische StaatS-
auffassung , die die Beziehungen der Staaten zu¬
einander dauerhafter herstellt , wenn dar Gesicht
der Nation klar und geschlossen, wenn die Füh¬
rung verantwortlich und autoritär im Volke ver¬
wurzelt ist.

Mit der Aufzeigung des Grundsätzlichen ist
auch eine politische Zuknnftsfrage beantwortet,
die Frage nämlich , ob diese für daS deutsche
Volk so segensreiche neue Sinngebung nicht
an die Persönlichkeit des Schöpfers selbst ge¬
bunden ist . Der Führer selbst hat dazu gesagt,
daß die Nationalsozialistische Partei als der
Sauerteig der weltanschaulichen Durchdringung
und Durchknetung unseres Volkes zugleich auch
die Institution ist , die als festgegrttndete Füh¬
rungshierarchie den nationalsozialistischen
Staat für fernste Zukunft zu gewährleisten in
der Lage ist . Die Schöpfung einer solchen Be¬
wegung konnte nur von einem Führer vollzogen
werben , einmal errichtet , trägt sie aber die
Kräfte zu ihrer Weiterführung in sich selbst.

Die Führersolge wird für alle Zukunft a«S
der nickt weniger zeitlosen Hierarchie der Par¬
tei erwachsen. Um eine Krone zu erben, sagt
Adolf Hitler, muß man Erstgeborener sein, um
eine Krone zu erwerben, ist eS notwendig, Aus«
erwählter zu fein.

Wenn Stillstand Rückschritt nnd Vergreisung
Tod bedeutet , wirb sich die nationalsozialistische
FührerauSlcse nach Grundsätzen vollziehen , die
die nachfolgenden Geschlechter unaufhörlich zu
lebendigem Einsatz zwingen . Der ewige Strom
der Jugend wird in ihren Reihen nicht stok-
ken , er wird zu allen Zeiten das Tor zur Füh¬
rung offen finden , über dem daS Wort „Lei¬
stung" geschrieben steht. Er wird als Staat die
Revolution von innen heraus überwinden, in¬
dem er ihre Ursachen beseitigt und ihre Füh¬
rung für alle Zeiten organisch und unlösbar
mit dem Leben der Nation verbindet.

Das ist der weltanschauliche Wurzelboden
des deutschen Volkes . Zu ihm verlangt der
Staat

kein Lippen«, sondern ein SerzenS «
bekenniniö.

Die deutsche Geistigkeit ist ivieüer auf den No -
den der Tatsachen gebracht . Der Nationalsozia¬
lismus hat den Weg gewiesen, der auch die
Wissenschaft sreigcmacht hat . Ist eS nicht sein
gutes Recht, wenn er von ihr und der ganzen
deutschen Geistigkeit verlangt , daß sie nicht nur
ernten , sondern die Pflugschar zu geistiger
Ackerarbeit führen soll , damit der neugewon¬
nene Boden immer wieder fruchtbar werde für
die kommenden Geschlechter'?

ÜtolilUcke. TQtog&eucMe
Reichspräsident vo » Hindenbnrg emp¬

fing am Dienstag eine vom Oberbürgermeister
Dr . Kreutz geführte Abordnung der Chur-
und Hauptstadt Brandenburg znr Ueberrei-
chung des kunstvoll ausgestatteten Ehrenbür -
gcrbricfes der Stadt .

*

Am Dienstagvormittag fand in Paris ein
Kabinettsrat und anschließend daran im Elyfte
unter dem Vorsitze des Präsidenten de » Repu¬
blik ein Ministerrat statt. Außenminister
Barthou berichtete über die Lage in Oesterreich
und über die Besprechungen , die am Quai
d 'Orsay mit Vertretern der englischen Regie¬
rung über die Abrüstungsfrage stattgesunden
haben . *

Für die Gefallenen der Bundcsexekutive
fand in Wien am Dienstagmittag die Trauer -
seier statt . Bundeskanzler Dollfuß kündigte in
feiner Gedenkrede an, daß das Staudrccht am
Mittwoch früh für ganz Oesterreich aufgehoben
werde .

*

Gesandter von Keller begab sich am Dienstag¬
abend als Botschafter in außerordentlicher Mis¬
sion nach Brüssel, um dort als Vertreter des
Reichspräsidenten und der Reichsrcgierung an

den Beisetzungsseierlichkcite » für den »erstor¬
benen belgischen König teilzunehmen.

*

Oberbürgermeister Dr . Weegmann-Bamberg
mußte am Dienstagvormittag i» Schutzhaft
genommen werden, weil er einen Gauleiter
der NSDAP , beleidigt hat.

*

I » Barcelona , wo erst vor zwei Tagen ein
Fabrikbesitzer von einer bewaffneten Syndika¬
listenbande überfallen und ermordet worden
war, wurde am Dienstag wieder ein Unter¬
nehmer aus dem Hinterhalt getötet. Die Presse
fordert dringend Abhilfe gegen das Treiben
de » Anarchisten .

*

Wie ans Moskau gemeldet wird, hat die
OGPU . in der sibirischen Stadt Taiga drei
Personen zum Tod« durch Erschießen verur¬
teilt , die einen Ueberfall auf ein russisches
Handelsgeschäft verübt hatten. Die Urteile
wurden bereits vollstreckt.

*

Der Generalrat der Nationalbank, Hofrat
Stern , dex jahrelang Finanzberater der So¬
zialdemokratischen Partei war und im Bank¬
wesen eine erhebliche Rolle gespielt hat, ist von
der Polizei verhaftet nnd ins Gefängnis ab-
gcführt worden.
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Gleichberechtigungauch in der Luft!

SrutWmd gegen Luftnngeiffe Mtzivs
Göring verlangt defensive Luftflotte und angemessene Ausrüstung mit Flugzeugabwehrgeschutzen

* London , 20. Febr . Die „Daily Mail " ver -
össentlicht eine lange Unterredung ihres Son¬
derberichterstatters Ward Pricc mit Gene¬
ral Göring . Der preußische Ministerpräsi¬
dent sagte dabei u . a . :

Deutschland muß eine defensive Luft¬
flotte haben , falls die anderen Großmächte
nicht bereit sind , ihre Bombenflugzeuge aufzu-
gcbcn , und ich glaube nicht, daß sic dazu be¬
reit sind . Wir haben gemeinsame Grenzen
mit Frankreich, Belgien, Polen und der Tsche¬
choslowakei. Ich muß zwischen 30 und 40 v . H .
der gesamten Flugzcugstärke dieser Länder
haben . Dies ist die bescheidenste defensive
Luststreitmacht , die die nationale Sicherheit
Deutschlands schützen würde.

Wir haben keine Militärflugzeuge und auch
keine Flugzcugabwchrgcschützc . Diese Tatsache
macht die Reichswehr und die kleine deutsche
Küstcuverteidignngsslotte so gut wie zwecklos.

Denn wenn es einem unserer Nachbarn ein¬
fiele , uns anzugrcifcn, so könnten seine Flug¬
zeuge unsere Bevölkerung vernichten und un¬
ser Gebiet zerstören , ohne daß er einen ein¬
zigen Soldaten über die Grenze schickt . Aus
diesem Grunde verlange ich eine defensive
Luststreitmacht , die aus Kampfflugzeugen be¬
steht und eine angemessene Ausrüstung mit
Flugzcugabwehrgeschützcn .

Den defensiven Charakter dieser beiden Waf¬
fenarten unterstrich der General noch in weiteren
Ausführungen .

Auf eine Frage des Korrespondenten erklärte
er, die Behauptung , daß die Opclwerke bereits
Ueberstundcn machen, um Flugzeugmotoren her¬
zustellen, für völlig unrichtig , und fügte hin¬
zu, daß zum Beispiel die Opclwerke die Herstel¬
lung solcher Motoren eingestellt haben.

Der General schilderte dann die Lage, die
er bei Uebernahmc des Luftfahrtminiftcriums
vorgefunden hatte : ES gab keine sechs erstklassi¬
gen modernen Maschinen in ganz Deutschland.
Unser Personal ist von bester Qualität , unsere
Organisation aus der Erde ist wahrscheinlich
die beste in der Welt. Aber unser Flugzeugma¬
terial bleibt an Beschaffenheit noch weit hinter
dem anderer Stationen zurück .

Tie Tatsache , daß wir keine Luststreit -
macht haben , beraubt uns vieler Vorteile bei
der Entwicklung der deutschen Luftfahrt . Um
eine angemessene Luftflotte für die Verteidi¬
gung Deutschlands mit unseren eigenen Hilfs¬
mitteln zu bauen, wären zwei Jahre erfor¬
derlich , da wir unsere Fabriken würden um -
wandlen müssen.

Sitte Type» eingeschloffen besitzt Deutschland
800 Zivilslugzeugc. Der Gedanke , daß sic für
einen Angriff aus ein anderes Land benutzt
werden könnten , das eine Luftstreitmacht be¬
sitzt, ist absurd .

Bor allem kann ein Zivilflugzeug nicht
schnell genug aussteigen . Man kann einen
Kraftwagen für militärische Zwecke geeignet
machen, wenn man ein Maschinengewehr
hinetnstellt. Aber ein solcher Kraftwagen
würde gegen einen regulären Panzerwagen
nichts auörtchten können . Dasselbe gilt auch
von den Flugzeugen.

Der Berichterstatter fragte : Glauben Tie
als einer der großen Flieger dcS letzten Feld¬
zuges, daß das Flugzeug eine entscheidende
Masse im Kriege ist ?

Der General erwiderte : Gegen ein Land
ohne Luftverteidigung wie Deutschland ist sie
sicher entscheidend. Tie Frage , ob er einen
Krieg in Europa für wahrscheinlich Halle, be¬
antwortete der General : Ich bin kein Pro¬
phet . Aber niemand kann leugnen, daß es eine
ungeheure Menge von eventuellen Kriegsur¬
sachen gibt.

Ich hoffe, es sind noch genug Menschen am
Leben » die sich an den letzten Krieg erinnern
und sich klar machen, daß ein »euer Krieg , wo
er auch beginnen würde, sich ausbrciten würde,
bis die europäische Zivilisation in einem allge¬
meinen Blutbadc zugrunde ginge . Wenn alle
europäischen Staatsmänner wirkliche Führer
wären, wie die in Deutschland , anstatt unter
der Herrschaft demokratischer Parteien und
parlamentarischer Clique« zu stehen, daun
würde der Weltfrieden sicher sein .

Denn dann würden sic erkennen , daß der Krieg
keine Vorteile bringen würde. Ich sage mit
allem Nachdruck, daß die europäische So¬
lidarität außerhalb des Völker¬
bundes gesucht werden muß , der niemals
seinen Charakter als Organisation der Sieger
gegen die Besiegten und als ein Bündnis zum
Schutze der Sicgesbeute verloren hat. Am be¬
sten wäre cs , wenn alle Staatsmänner in
Europa alte Frontsoldaten wären . Der Frie¬
denspakt, den wir kürzlich mit Polen abge¬
schlossen haben , war nur möglich, weil die Füh¬
rer auf beiden Seiten den Krieg aus persön¬
licher Erfahrung kennen und wünschen, ihren
Ländern die Schrecken des Krieges zu erspa¬
ren.

Zum Schluß stellte der Korrespondent. eine
Frage über die

kommunistische Gefahr.

□ Berlin , 20 Febr . (Trahtb .)
Der amerikanische Rundfunk brachte am 10 .

Februar in englischer Uebertragnng eine An¬
sprache des österreichischen Bundeskanzlers . In
dieser Ansprache führte Dollsuß aus : Er
bedauere die Todesopfer des nicht von Arbei¬
tern , sondern einer kleinen Gruppe von Fa¬
natikern gegen Regierung und Volk ( ! !> ent¬
fachten Bürgerkrieges , in dem trotz aller vor¬
sorglichen ( ! ! ) Maßnahmen auch neun Frauen
und zwei Kinder getötet worden seien . Die
Gesamtzahl der Opfer seien 241 Tote und 638
Verwundete, also nicht jene phantastischen Zah¬
len , wie sie im Ausland verbreitet worden
seien . Dieser an die amerikanische Ocffentlich -
keit gerichteten Erklärung des österreichischen
Bundeskanzlers steht folgender Tatsachen -
bestand gegenüber:

Tie von der österreichischen Negierung be¬
dauerten Todesopfer betrugen nach einem amt¬
lichen Bericht der österreichischen Negierung,
der am 2 . Tage des Aufruhrs abends gegen
8 Uhr gegeben wurde , 838 Tote, mehrere 100
Schwerverletzte und schätzungsweise 600 Leicht¬
verletzte . Nach Niederschlagung der Ansstands -
bcwegnng vcröfscutltchtc die Wiener Polizei¬
direktion einen Bericht , in dem die Zahl der
Todesopfer ans Seiten der Exekutive allein
für die Kümpfe in Wien mit 141 angegeben
wurde . Die Wiener Polizeidirektion, die vor -
acstcr » an die Presse ein Verbot gab . Z a h -
l e n über die Todesopfer zu neu¬
nen , ergänzte diese Zahl einen Tag später
dahin , daß

bis zum 14 . Februar die Zalst der fest-
gestellten Todesopfer 1730

betrage . Unter den Trümmern der zusammcn -
gcschosscncn , zum Teil ausgebrannten Wohn -
hünserbauten wurden allein im Bezirk Flo¬
ridsdorf 17 Kinder unter 10 Jahren gefunden .

Diese Tatsachen , die aus allgemein bekannten

General Göring erwiderte : Sic besteht noch
immer. Sie ist nur unter die Erde getrieben.
Tic kommunistische Gefahr wird so lange schwe¬
len , wie sie nicht in anderen Ländern ausge¬
löscht ist . Die Konzentrationslager waren not¬
wendig . Wenn ivir den Kommunisnzus nicht ge¬
brochen Hütten, so würde er uns gebrochen ha¬
ben . Ich würde niemals erlauben , daß Gandhi
in meiner Gcgemvart als ein Freiheitsheld
gepriesen wird : denn ich betrachte ihn als einen
englandsfeindlichcn bolschewistischen Agenten
in Indien . Bor Jahren habe ich cs abgclehnt,
einen seiner Kollegen zu empfangen , den mir
bei einem zufälligen Zusammentreffen jemand
anders vorstellen wollte .

Nach Dimitroff gefragt, sagte der Gene¬
ral : Dimitroff hat vielleicht den Reichstag nicht
in Brand gesteckt , aber er hat sein Bestes ge¬
tan , um das deutsche Volk zu entflammen. Er
war der tätigste bolschewistische Agent in
Deutschland . Wenn seine Seite gewonnen hätte,
dann würde sie uns ohne Gnade ausgcknüpft
haben . Ich sehe keinen Grund , warum wir
nachsichtiger sein sollen . Jetzt ist er sicher hinter
Schloß und Riegel. Er wird dort auf jeden
Fall vorläufig bleiben. Dort ist er am besten
aufgehoben . Ein solcher Mann ist zu gefährlich ,
als daß man ihn ans die Gesellschaft loslassen
könnte . Sein Leben und seine Gesundheit sind
nicht in Gefahr, und er befindet sich so wohl ,
wie es im Gefängnis möglich ist.

amtlichen Berichten der Wiener Regierung be¬
ruhen, die während der Kämpfe ausgegeben
wurden, erübrigen jede weitere Widerlegung
der Behauptungen, mit denen sich Dollfuß der
amerikanischen Oeffentlichkeit gegenüber von
der Blutschande der österreichischen Regierung
rein waschen möchte . Es ist mehr als eine Drei¬
stigkeit, wenn sich Dollsuß iu der gleichen An¬
sprache an das amerikanische Volk auch gegen
ein Interview wandte , daß der Führer dem
Berichterstatter einer maßgebenden englischen
Zeitung gab , und in dem er fcststellte, daß der
Ansruhr in Oesterreich über 1000 Tote, also
weit mehr Opfer gefordert habe , als die alles
umwälzende Revolution des Nationalsozialis¬
mus in Deutschland .

Die Tatsachen beweisen also, daß der öster¬
reichische Bundeskanzler lügt , wenn er die
Welt glauben machen will , daß der rücksichtslose
Einsatz aller staatlichen Machtmittel gegen das
österreichische Volk weniger Opfer gefordert
habe , als von Wien selbst längst zugegeben ist.

Koloman Wallisch hingerichtet
Leoben , 20. Febr . Ter vor dem hiesigen

Standgericht wegen Aufruhrs angcklagtc mar¬
xistische Abgeordnete und Schutzbundführervon
Bruck an der Mur , Koloman W a l l i s ch ,
wurde am Montagabend zum Tode verurteilt .
Wallisch war bekanntlich am Sonntag bei Ad¬
mont verhaftet worden . Da das vom Vertei¬
diger eingercichte Gnadengesuch abschlägig be -
schicden worden war, wurde Wallisch am Mon-
tag um 23 .40 Uhr durch den Strang hingcrich -
tct . Das gegen seinen Mitangeklagten, den
Schntzbundführer Ruß , verhängte Todesurteil
des Standgerichtes wurde im Gnadcnivege in
lebenslänglichen Kerker umgewandelt.

Sie AuslandsSrganisatlon der
~

NSSW.
Der Stellvertreter des Führers erläßt sol-

gende Verfügung :
Die durch meine Bcrsügnng vom l . Oktober

1983 mir direkt unterstellte Auslands -Abtei¬
lung der NSDAP , führt künftig die Bezeich¬
nung

Auslands - Organisation der NSDAP .

Der zu meinem Stabe gehörende Leiter der
Auslands -Organisation mit der Bezeichnung
Gauleiter , ist der Pg . Ernst Wilhelm Bohle ,
Hamburg.

gez . Rudolf Heß .
#

Der Stabsleitcr des Stellvertreters des
Führers gibt dazu folgende Ausführungsbe¬
stimmungen bekannt :

Die Auslands -Organisation ist die einzig «
zuständige Parteibienststclle für alle Partei¬
gliederungen im gesamten Ausland smit Aus¬
nahme von Oesterreich , Dauzig und Memels .

Der gesamte Dienstverkehr aller Parteistelle »
mit den Organisationen der NSDAP , im Ans¬
land ist ausnahmslos über die Auslands -Orga¬
nisation in Hamburg zn leiten .

Nationalsozialistische Fachverbände « s« ., die
in ihre Tätigkeit die Reichsdeutschen im Aus¬
land einzubeziehc« beabsichtigen » dürfen dies
nur im Rahme» der Auslands -Organisation
tun.

Alle Parteigenoffeu , die ihre« ständigen
Wohnsitz im Anslaud habe « , oder die zu stän¬
digem Aufenthalt ins Ansland reise«, unter»

stehen der Auslands -Organisation bz» . der

Ortsgruppe ihres Wohnortes , «nd dürfe« bei

innerdeutsche» Gaue« nicht als Mitglieder ge¬
führt werden.

München, 17 . Februar 1934.
Der Stabsleiter

des Sellvertreters des Führers
M . B o r m a « n , Reichsleiter .

Die Druckvertciluug hat sich nicht wesentlich
geändert. Hohem Druck über dem Ostatlantik
und den britischen Inseln befindet sich über
Finnland und dem Baltikum ein in südlicher
Richtung an Ausdehnung gewinnendes Tief¬
druckgebiet gegenüber . Damit bleibt kür Mit¬
teleuropa das west- östliche gerichtete Druckge¬
fälle und daher die Zusuhr maritim -polarer
Luftmasscn aus Nordwcsten erhalten.

Meist bedeckt , Temperatur wenig verändert,
höchstens vereinzelte Niederschläge .

Orte Wettei d«ckr
Temoeratur

Uhr QÖCU*
•»* iiti. t«

Wettheim bedeckt 5 4 2
Könisstuhl Nebel lückh — 1 1 — i
Karlsruhe bedeckt — 3 5 2
Bad .- Badcn bedeckt — 3 4 9

Bad . Uürrh . bedeckt — — 2 1 - 3
St . Blasien bedeckt 11 - 3 3 - 4
Badenweilcr bedeckt lückh . 2 3 — 1
Schauinslanc bedeckt — - 4 3 - 5
Keldbcrg Nebel 12 - 6 4 - 8

Rhcinwaffcrstände von 8 Uhr morgens

Rhcinscldcn 199 -I- 39
Breisach 36 - 19
Kehl 180 4 2
Maxau 322 — 4
Mannheim 183 — 1
Caub 106 - 3

Gin Bunöeskanzßee lügt
Vergeblicher Versuch zur Vertuschung der wirklichen Verlustzissern
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JJäafch ’Utiö Wasser weich '.

mir macht man das
die Wäsche ein '.

Mt mir weicht man
hat jeder halbe

Mit mir
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SchachweltmMr Aljkchin überBegoljubew
Zum Beginn des im Schach

SKmliwcUmelfter Alexander A l j e lh i n stellt
der badische » NL . -Presse nachftcftcndc » Aussatz
zur Bersügung , indem er seinen grasten Gegner
und HerauSsordcrcr , den deutschen Meister B o -
g o l j u b o w - Trtbcrg sowostl alS Mensch wie
al » Schachspieler ringchcnd würdigt .

1 . Aus ferner Vergangenheit . . .
Mit E . D . Bogoljubow wurde ich im

Herbst 1812 anläßlich der Turniere in Wilna
bekannt . Ich wurde mit ihm bekannt — und
das war alles, ' seine schachlichcn Leistungen und
Entwicklungsmöglichkeiten konnten damals
weder auf mich , den noch wenig erfahrenen
Meister , noch auf sonst jemanden einen Ein .
druck machen. Zwar wurde er im Turnier , das
den klingenden Namen „Internationales Ama -
teur -Turnier " führte , Zweiter, ' doch war die
Besetzung dieses Turniers trotz der großen
Zahl der Teilnehmer ziemlich schwach, baS
Ausland war fast überhaupt nicht vertreten .
Zudem war ich selbst zu sehr durch meine Be¬
teiligung am „altrussischen Mcistcrturnier " be¬
schäftigt, um Kümpfen zweiter Ordnung « ine
größere Aufmerksamkeit zu widmen . Es blieb
nur « ine unklare Erinnerung an einen scharfen
( fast tollkühnen ) agressiven Stil sowie an daS
lebhafte Interesse Bogoljubows für allerlei
Eröffnungs - Experimente und - Neuerungen .
Wenige Monate später jedoch stieß ich in dem
damals von meinem Bruder hcrausgegebenen
„Schachmatnyi Wcstnik" auf den Namen Bogol¬
jubows in Bcrbindung mit einem für einen
so jungen Spieler bedeutsamen Erfolge , dem
Siege im Wettkampf gegen den verdienstvollen
Meister von Lodz, den erfolgreichen Teilneh¬
mer an mehreren internationalen Turnieren ,
G . S . Salve . Und nicht nur das sportliche Er¬
gebnis dieses Matches , das an sich schon über¬
zeugend genug war , war interessant ; die Auf¬
merksamkeit wurde hauptsächlich durch den
S t i l gefesselt, mit dem Bogoljubow den Sieg
errungen hatte .

In den damals veröffentlichten Partien des
Wettkampfes nrußte erstmalig — allerdings in
noch embryonaler Form — derjenige Zug von
Bogoljubows Leistung vermerkt werden , der
auch heute noch seine Hauptstärke ausmacht ,
und zwar die Fähigkeit , mit olympischer Ruhe
den kleinsten positioncllen Vorteil bis zum
Schluß von dem Augenblick an anSzunutzen, in
dem er erkennt , daß er einen solchen Vorteil
besitzt . Vorauseilend möchte ich bemerken , daß
dieser charakteristische Zug Bogoljubows von
Grund auf seine Spielweise von der Methode
Eapablancas unterscheidet , der innerlich jeder¬
zeit bereit ist , die eine Form eines bestehenden
Vorteils gegen eine andere zu „tauschen"

, so¬
fern ein solcher Tausch ihm vorteilhaft oder
zum mindesten gleichwertig erscheint. Dieser
Zug ist es auch, . der den Bogoljuvow 'schcn
Stil dem meinigen näherbringt sbesonders in
der Periode vor dem Weltmeisterschaflskampf
in Buenos Aires ) ,' kraft dieser Aehnlichkcit der
Temperamente war und ist Bogoljubow für
mich einer der schärfsten Gegner . — Der Sieg
über Salve gab Bogoljubow den formellen
Titel eines russischen Meisters , und als solcher
wurde er zur Teilnahme am allrussischen Mei¬
sterturnier jPetersburg Dezember — Januar
1918/14 ) zugelassen , das dem denkwürdigen
Großmetsterturnier vom Jahre 1914 voraus -
ging . Die Qualität und die Sicherheit von Bo¬
goljubows Spiel kalten sich feit 1912 unbedingt
verbessert — trotzdem errang er in diesem
Treffen unter 18 Teilnehmern nur den nennten
Platz : er zeigte nicht ganz das , was man von
ihm erwartet hatte . Der Hauptgrund für diesen
relativen Mißerfolg lag wahrscheinlich in fei¬
ner leidenschaftlichen Vorliebe für riskante Er -
öfsnungserncuerungcn , deren Analyse er da¬
mals mit Vorliebe betrieb .

Bei dieser Gelegenheit will ich eine wenig
bekannte Tatsache über meine Partie mit ihm
— unser erstes Zusammentreffen am Schach¬
brett — in diesem Turnier erzählen : Etwa in
der Mitte des Turniers , als bereits feststand,
daß Bogoljubow keine Aussicht ans einen der
ersten Plätze hatte , während Nimzowttsch und
ich führten , kam das Gespräch auf eine soeben
von Bogoljnboiv verlorene Partie , ivobci ich
meine Zweifel über die Solidität der von ihm
gewählten Verteidigung gegen die klassische
Ruy Lopez- Ervsfnnng äußerte . „Sie irren " ,
entgegnctc Bogoljnvvw , „und wen » Sie in un¬
serer Partie Nun Lopez wählen » so will ich ver¬
suchen , Ihnen dies zu beweisen .

" - Un¬

sere Partie war auf die vorletzte Runde fest¬
gelegt , fast zwei Wochen nach diesem Gespräch,
und in dieser Zeit hatte ich es bereits nahezu
vergessen.

Und erst als Bogoljubow tatsächlich seine
mehr als riskante Verteidigung wählte , wurde
ich stutzig . Was war das : tollkühner Optimis¬
mus , Demoralisation („ in diesem Turnier ist
ja doch nichts mehr zu holen !") oder feine,

Schachweltmeister Dr. Aljechin

psychologische Berechnung ? Wie dem auch sei,
schon nach wenigen Zügen zeigte es sich, daß
die Schach - Wahrheit auf meiner Seite war : Ich
gewann eine Figur gegen nur einen Bauern .
Doch die „Psychologie" (bewußt oder unter¬
bewußt — ich weiß cs noch bis heute nicht —)
war aus Seiten Bogoljubows .

Der unangenehme Gedanke , baß der Gegner
in einer so wichtigen Phase des Turniers „mir
nichts dir nichts " einen Punkt einfach „ver¬
schenkt", hatte auf mich anscheinend so gewirkt ,
daß ich die elementarsten Maßnahmen zum
Schutze meines Königs unterließ — und Bo¬
goljubow konnte mich auf die ihm damals

Busenbach . ( A r b c i t s o f f e n s i v c .) Als
Auftakt zur großen Arbeitsofsensive sprach im
Kaisersaale Kreisbaucrnführer Pg . Schott
von Karlsruhe . Seine Worte gipfelten in der
Mahnung , daß jeder Einzelne sich an seinem
Platze einsctzen möge, um zur Behebung der
Arbeitslosigkeit beizutragcn . Bürgermeister
Weber erläuterte die Vorarbeiten , die die
Gemeinde bis jetzt geleistet hat , um auch ihrer¬
seits in diesem Jahr die Arbeitslosigkeit wirk¬
sam zu bekämpfen . Mit einem Sieg - Heil auf
unseren Führer , dem Deutschland - und Horst-
Wessel-Lied schloß die gutbesuchte Veranstal¬
tung .

Bcrghausen . ( K a m c r a b s ch a f t S a b e n d .)
Im geräumigen Heim des Turnvereins Berg -
Hausen traf sich der SA .-Sturm 4/238 zu einem
Kameradschastsabend , um sich von seinem mit
der Führung des Sturmbannes betrauten
Obcr - Sturmführei : Richard Wagner zu ver¬
abschieden. Truppführcr M o r l o ck begrüßte
die zahlreich erschienenen Kameraden . Anschlie¬
ßend sprach Standartenführer A n s c l über die
hohen Aufgaben , die der SA . seit der Macht¬
übernahme gestellt sind . Dann verabschiedete
sich Ober - Sturmführer Wagner von seinem
Sturm mit dem Wunsche, auch fernerhin alten
Frontgcist und echte Kameradschaft zu üben
wie bisher . Stnrmführer Lieb übernahm den
Sturm mit dem Gelöbnis , diese soldatischen
Tugenden iveitcr zu pflegen .

Wiirmeröhcim . ( Unfall mit Todes¬
folge . ) Einem gräßlichen Unglücksfall fiel
der 29jährige Gustav S ch o r p p zum Opfer .
Beim Holzabladcn kam vorzeitig ein Stamm
ins Rollen . Der junge Mann konnte sich nicht

schon eigene „glatte " Weise in Ruhe verspeisen .
Ich glaube , das war die einzige Partie im
Laufe meiner ganzen schachlichcn Tätigkeit , die
mich eine schlaflose Nacht kostete . (Ihre Bedeu¬
tung lag darin , daß sie mir fast die Berechti¬
gung nahm , am Großmeisterturnier tcilzuneh -
men , das sich als Wendepunkt meiner Laufbahn
erwies .)

Das nächste Mal traf ich Bogoljubow in
Mannheim , kurz vor Kriegsbeginn . Auf diesem
seinem ersten internationalen Turnier erzielte
Bogoljubow ein ehrenvolles Ergebnis — 60 %
— und hätte vielleicht auch noch mehr erreicht ,
wenn nicht das Unvorhergesehene eingetroffen
wäre und wir beide (zusammen mit neun an¬
deren russischen Schachspielern ) , anstatt daS
Turnier friedlich zu beenden , unsere Wande¬
rung durch die deutschen Gefängnisse begonnen
hätten . Zunächst — Hauptwache in Mannheim ,
bann (für mich ) —Militärgefängnis in Lud¬
wigshafen , dann — Rastatt , schließlich — unter
Polizeiaufsicht in Baden -Baden . Der Aufent¬
halt im Rastatter Gefängnis war der längste ,
vielleicht aber auch der abwechslungsreichste .
Ich teilte eine Kammer mit Bogoljubow , Mei¬
ster I . L . Rabinowitsch und einem gewissen S .
O . Weinstein , damals einem geckenhaften Stu¬
denten der Technologie , der sich auf jede mög¬
liche Weise bei den verantwortlichen Führern
der russischen Schach - Bewegung einzuschmei¬
cheln suchte , jetzt einer der eifrigsten Schach -
Kettenhunde Krylcnko 'S .

Das Leben im Gefängnis war zunächst ziem¬
lich eintönig , weder gab es Bücher , noch Zei¬
tungen , noch natürlich ein Schachbrett . So be¬
gannen wir denn mit Bogoljubow stundenlang
„blind " Schach zu spielen . Obgleich er sich auf
diesem Gebiet niemals spezialisiert hatte , ist er ,
wie jeder bedeutende Meister , in der Lage,
mehrere Partien gleichzeitig ohne Ansicht des
Brettes zu spielen , und unsere Kämpfe waren
meist sehr unterhaltend . Allerdings erfuhren sie
eine unfreiwillige Unterbrechung , als ich dafür ,
daß ich während des gemeinschaftlichen Spazier¬
gangs durch den Gesängnishof ( im obligaten
Gänsemarsch ) einmal zu lächeln wagte , für 4
Tage eine Einzelzelle beziehen mußte . Und
trotz dieser Strafe erscheint mir heute die ganze
Atmosphäre des Rastatter Gefängnisses mit sei¬
nem einzigen Aufseher und dessen Tochter , die
uns dreimal täglich das Essen brachte und
lustig mit uns schwatzte , als eine idyllische,
fast liebe Erinnerung im Vergleich mit dem

I

mehr retten und wurde erschlagen . Der Tod

trat aus der Stelle ein . Seit Nov . v . I . gehörte
der Verstorbene der SA . - Reserve an . Wegen
seines heiteren , gewinnenden Wesens war er
allgemein beliebt und geachtet.

erster Badischer Kavallertetag
Pforzheim , 2V . Febr . Pforzheim bereitet sich

auf fein größtes SommcrereigniS , den Ersten
Badischen Kavallerictag , vor , der vom 9. bis
11. Juni abgehalten wird . Man erwartet Tau¬
sende von Reitern und Pferden aus allen Ge¬
genden Deutschlands . Dieser Kavallerietag
dürfte eine Veranstaltung werden , wie sic
Pforzheim noch nicht erlebt hat . Es ist gelun¬
gen, den Reichsverband für Zucht und Prü¬
fung deutschen Warmbluts zur Mitwirkung
zu gewinnen . Hohe Persönlichkeiten der badi¬
schen Staats - und der Reichsregierung sowie
der oberste Schuhherr des Wasfenrings der
deutschen Kavallerie , Generalfcldmarschall von
Mackensen , ferner Generalfcldmarschall
von Einem und ein großer Stab der Ge¬
neralität werden zu dem Fest erscheinen.

für einen Einbrecher
Freiburg , 20. Febr . Das Schwurgericht ver¬

urteilte heute , Montag , den 29 Jahre alten
Karl August Lederke von Blaichach (All¬
gäu ) zu zwei Jahren Zuchthaus und zwei Jah¬
ren Ehrverlust . Ledcrle hatte am 18. Oktober
» . I . den Einbruch in das W a l d ü o t c l
Titisee verübt und den ihn überraschenden
Hotelbesitzer mit einer leeren Weinflasche
niedergeschlagen .

— leider ! — nur zu Vielen bekannten Hause
auf dem Katharinenplatz in Odessa . . .

Nach der Freilassung aus Rastatt — Baden -
Baden , meine rasche Abreise von dort , durch
Zufall oder Glück (für diejenigen , die daran
glauben ) : die Abreise — kurz nach der meinigen
und nach meinem Verfahren — P . P . Sabu -
row 's und F . P . BogatyrtschukS sowie daS
Festsitzen der übrigen russischen Schachspieler
in Deutschland bis zur Beendigung des Krie¬
ges (nur B . E . Maljutin wurde nach einem
langen Schriftwechsel etwa anderthalb Jahre
später gegen Jemanden ausgetauscht und konnte
ebenfalls in die Heimat zurückkehren ) .

Bogoljubow blieb auf bestimmte Zeit in der
Fremde . ES besteht kein Zweifel darüber ,
daß er , besonders in der ersten Zeit , als er ,
ohne « in Wort deutsch zu verstehen , nach
Mannheim kam, es alles andere als leicht
hatte — im Endergebnis aber wurde diese
Prüfung für ihn zum Wendepunkte seines Le¬
bens — in schachlicher wie in persönlicher Be¬
ziehung .

Die erzwungene Untätigkeit , zuerst in Ba¬
den -Baden , bann in Triberg , führte Bogolju -
bow dazu , über das Schachspiel richtig nachzu-
denken und zu erkennen , daß nicht nur beim
Spiel , sondern auch bei der Arbeit an der Ent¬
wicklung seiner Technik und seiner schöpferi¬
schen Fähigkeiten es ihm gelingen kann , aus
einem sehr talentierten , doch immerhin noch
unausgeglichenen Spieler ynt dem unzweifel¬
haften Anfluge des Kaffeehaus - Stils zu einem
der ersten Schachkünstler der Gegenwart zu
werden .

Die Arbeit Bogoljubows an sich selbst in die-
ser Periode 1914/1919 war tatsächlich enorm ,
und ihre Resultate traten denn auch bald in
Erscheinung . Von den ersten Schachkämpfen
der Nachkriegszeit an wird der Name Bogol¬
jubows (wenn auch noch nicht im gleichen
Atemzuge mit den „Ueberfpielern " Laskcr und
Eapablanca , doch bereits in Nebeneinander¬
stellung mit dem Weltmeisterschaftskandibaten
Rubinstein ) mit neugieriger Verehrung ge¬
nannt : Er ist der kommende Mann . Nnd selbst
die Tatsache, daß er in den Nachkriegsturnic -
ren ( Göteborg und Berlin 1929) nicht den
ersten Preis erringt , ivird nicht seiner „Ju¬
gend" (er war damals immerhin schon über 30
Jahre alt ) , sondern seinem Uebcrschuß an
Temperament zugeschricbcn. Sein Stil und
jenes N « greifbare , das sogar den größ¬
ten Nichtskönner den wahren Künstler fühlen
läßt , bestechen .

Diesen ganz neuen Bogoljubow traf ich im
Jahre 1921 , nachdem ich die UdSSR , verlas¬
sen hatte . Beginnend mit der äußeren Erschei¬
nung ist die Veränderung eine auffallende . An¬
stelle eines schmächtigen jungen Mannes , der
feinen Weg noch nicht klar überblickte und nur
wollte , baß man an ihn glaubte , erblickte
ich einen stämmigen , selbstzufriedenen und
selbstsicheren Mann , der wußte , daß er auf dem
von ihm gewählten Gebiet etwas bedeutet , der
ferner wußte , baß auch die anderen damit zu
rechnen haben werden . In den ersten sechs
Jahren meiner schachlichcn Tätigkeit nach dem
Kriege (bis zum Wcltmcistcrschastskampf 1927)
traf ich mit Bogoljubow auf einer ganzen
Reihe internationaler Turniere zusammen ,
und ich muß gestehen, daß trotz der Tatsache,
baß ich ihn sowohl bei Einzelkämpfen als auch
auf den Turnieren (aus acht Turnieren , die
in dieser Zeitspanne gespielt wurden , ging ich
fünfmal vor Bogoljubow , zweimal gleichzeitig
mit ihm und einmal nach ihm durchs Ziel )
überflügeln konnte — weder ich noch wahr¬
scheinlich das breite Publikum die absolute
Ueberzeugung gewann , daß die Auseinander¬
setzung zwischen uns endgültig entschieden war .

Für dieses Widerstreben , sich der klaren
„Statistik " zu fügen , waren , wie ich glaube ,
zwei Gründe maßgebend : Erstens konnte Bo¬
goljubow — rein formell — in seinem Aktiv-
Bestand einen Erfolg aufweisen , den zu erzie¬
len mir versagt war — er errang in Moskau
im Jahre 1928 den ersten Preis vor Lasker
nnd Eapablanca : zweitens ließen seine relati¬
ven sportlichen Mißerfolge — im Vergleich zu
den meinigen — sich ohne Uebertreibung in
gewissem Maße durch die Tatsache erklären , daß
Bogoljnboiv es bei weitem nicht immer ver¬
steht. sich dazu zu zwingen , daß er sich zum je-
weiligcn Gegner und zum jeweiligen Turnier
mit dem genügenden Ernste verhält . Eine ge¬
wisse Rolle spielte nnd spielen bei diesen Miß¬
erfolgen die Eigentümlichkeiten seines allzu
lebhaften Schachtempcraments , die individuelle
Seite seines Stils . Ucber diese Eigenheiten
ivill ich nun im Zusammenhang « mit der jün¬
geren Vergangenheit sprechen — seiner Heraus ,
sorderung an mich zum Wcltmeistcrschafts -
kampf nnd unserem Match vom Jahre 1929.

(Fortsetzung folgt)

TdeUteßwlUeAe ÎluiuUc ^au
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Wer weint um Aiirsleimu?
Karlsruhe , 20. Febr . Wie wir hören, ist kürz¬

lich ein Gnadengesuch des früheren Ballettmei¬
sters am Badischen Landestheatcr Harald
Fürstenau abgelchnt worden. Fürstenau
hatte sich, wie erinnerlich, schwerer sittlicher
Verschlungen gegenüber einigen der ihm an -
vcktrauten Tanzschülerinncn schuldig gemacht.
Der „Führer " hatte seiner Zeit unter der Ue-
berschrift „Wer weint um Fürstenau ?" auf
diese Verfehlungen hingcwiesen und dadurch
das Einschreiten der Staatsanwaltschaft herbei¬
geführt. Fürstenau ist in erster Instanz zu 8
Monaten und auf Berufung der Staatsanwalt -
fchaft von der Grohen Strafkammer Karlsruhe
am 20. April 1932 zu 7 Monaten Gefängnis
verurteilt worden. Unter der Systemregierung
hatte er es verstanden, sich vom Strafantritt zu
drücken . Nunmehr wird ihm nichts mehr ande¬
res übrig bleiben, als die wohlverdiente Strafe
endlich anzutreten .

Kundgebungen des Landarbeiter «
Verbandes

(Eigene Meldung des „Führer ")
' Karlsruhe , 20. Febr . Wie vom Verband der
Landarbeiter mitgeteilt wird , sind für die
nächste Zeit eine Reihe großer Werbekundge -
bnngen des Landarbeiterverbandcs vorgesehen ,
die aus die Stellung und Bedeutung des Land¬
arbeiters innerhalb unserer Volksgemeinschaft
Hinweisen sollen und bei denen neben Rcichs -
bctricbsgruppenleiter Pg . Gutsmiedl ,
MdR ., Vertreter höchster Regiernngs - und Par¬
teistellen sprechen werden. Die Kundgebungen,
zu denen Teilnehmer aus ganz Süddeutschland
erwartet werden, sind in Ravensburg ,
O f f e n b u r g und Crailsheim geplant
und zwar

in Ravensburg am 4 . März 1934,
in Offenburg am 11 . März 1934,
in Crailsheim am 18. März -1934 .

General der Artillerie Leo Limbourg i
Baden-Baden, 20. Febr . (Drahtmelbung

des „Führe r "
. ) Gestern Abend entschlief

nach langem Leiden der rangälteste der in Ba¬
den - Baden lebenden Offiziere der alten Armee ,
General der Artillerie , Leo Lim¬
bourg .

Der Verstorbene, der am 9 . April 1878 in
R a st a t t in das damalige Fußartillerieregi¬
ment 15 eingetreten war und bet Kriegsaus¬
bruch in Berlin die erste Jußartilleriebrigade
führte, war im Krieg zuletzt Kommandeur des
Generalkommandos 53.

zwei Lastzüge zusammen '
gestoßen

Wiesental (Amt Bruchsal ) , 20. Febr . Am
Montagmittag gegen 1 Uhr stießen an der
Straßenkreuzung Kirrlach - Bruchsal -Karlsruhe ,
nahe beim Ortseingang , zwei Lastzüge zusam¬
men . Der Lastzug , der aus Richtung Karlsruhe
kam und aus dem Oberamt Ravensburg
stammt , geriet sofort in ' Brand . Von den
Insassen wurden zwei schwer verletzt , die
beiden anderen kamen mit leichteren Verletzun¬
gen davon . Ter von Mannheim gekommene
Lastzug , der eine Ladung Wein aus Grünstadt
(Pfalz ) hatte, ist nicht so stark beschädigt wor¬
den , dafür lief aber ein beträchtlicher Teil des
Weines aus . Der Führer wurde leicht ver¬
letzt. Tie Verletzten wurden in das Fürst -
Stirum - Spital nach Bruchsal gebracht . Der
Sachschaden beziffert sich auf etwa 60 000 Mark.
Ueber die Schuldfragc ist die Untersuchung
noch im Gange.

Motorradfahrer IvdliO verunglückt
Ettlingen, 20 . Febr. Am Montagabend ereig¬

nete sich auf der Rastatter Straße vor Ettlingen
ein schwerer Unfall . Aus der Richtung Bruchhau¬
sen kam ein Motorradfahrer, der ein Pferde¬
fuhrwerk streifte und dadurch zu Fall kam . Der
Mann erlitt so schwere Verletzungen, daß er
in beivußtlosem Zustande ins Ettlingcr Kranken¬
haus verbracht werden mußte. Tort trat nach
kurzer Zeit der Tod ein . Es handelt sich um
den verheirateten Vertreter Karl Michels aus
Pforzheim .

Brnndungiiick in Wavbmh
Schupbach (Amt Wolfach ) , 20 . Febr. Gegen

Mitternacht wurde die Einwohnerschaft durch
Feueralarm aus dem Schlafe geweckt. In dem
Anwesen des Taglöhners Valentin Schmider
in der Sulz war ein Brand auSgebrochcn, der
das Wohnhaus binnen zwei Stunden in Schutt
und Asche legte . Als die Bewohner das Feuer
bemerkten , schlugen die Flammen schon über
dem Dach zusammen, so daß die Eheleute mit¬
tels einer Leiter durch das Fenster das Haus
verlassen mußten . Das Vieh konnte gerettet
werden , während die Hühner verbrannten. Die
Fahrnisse wurden fast restlos ein Raub der Flam¬
men . Der Gesamtschadcn beziffert sich auf etwa
25 000 RM . Die Brnndursache ist unbekannt .

Die Arbeitsschlacht in Baben
Pforzheim baut ein Kliuikviertel

Pforzheim, 20. Febr . In der gestrigen Stadt¬
ratssitzung ivurde in der Krankenhaus -
frage eine Entscheidung gefällt , die eine vor¬
läufige Lösung auf Jahre hinaus
bringt . Es wurde auf Vorschlag der Stadt¬
verwaltung beschlossen , keinen Neubau außer¬
halb der Stadt zu errichten, sondern sich auf
einen

großzügigen Um - und Ausbau der im Tal
der Enz liegenden Krankenhausanlagen

zu beschränken. Entscheidend für diesen Be¬
schluß waren in erster Linie geldliche Gründe ;
sonst würde man sofort einen Neubau des städt.
Krankenhauses auf sonniger, lustiger Höhe in
Angriff genommen haben, wie ihn die hiesigen
Privatkrankenhäuser vorzugsweise besitzen .
Man ist sich einig darüber , daß das städt. Kran¬
kenhaus sehr erneuerungsbedürftig ist.

Ein grober Neubau, wie er früher in der
Gegend des Jspringcrpfades bei der Wilfer-
dinger Straße schon geplant war , würde allein
8 bis 9 Millionen Mark kosten . Dieses
Geld steht nicht zur Verfügung . Gerade wegen
der Dringlichkeit aber folgt man den Vorschlä¬
gen eines Um - und Neubaues.

Für insgesamt etwa 1,8 Millionen Mark soll
durch die Erstellung eines Teilbaues mit 299
Betten für die chirurgische Abteilung und die
Röntgenabteilung und durch die Erncnernng
der alten Krankenhausbauten , in denen die
innere Abteilung bleiben soll , ein neuzeitliches
Krankenhausviertel gestaltet werden.

Um Anreiz zur Arbeitsbeschaffung zu geben,
gewährt die Stadtverwaltung neben den
Reichszuschüssen bei Ncuanschlüsscn von Gas - ,
Wasser- und clcktr . Anlagen einen Kostennach¬
laß von 19 v . H . ans die von den städtischen
Werken ausgesührten Arbeiten. Die Stadt stellt
ferner die Mittel für die durch Privatinstalla¬
teure ausznführenden Arbeiten für Jnnen -
installationen darlehensweise zur Verfügung.
Die Privatinstallateurc ihrerseits ge¬
währen den Hausbesitzern auf die von ihnen
ausgeführten Akkordarbeiten ebenfalls einen
Preisnachlaß von 10 v . H.

Ausbau der Rothalbenftrahe
Hornberg, 20. Febr . Hier fand eine Zu¬

sammenkunft der Interessenten des Ausbaues
der Rothaldcnstraße statt. Teil nahmen daran
die Bürgermeister der angrenzenden Gemein¬
den, ferner Vertreter der Kreisvermaltungen
Freiburg und Ofsenburg, Landrat Tr . L e u t -
wein - Wolfach und Referendar Schmie¬
de r - Waldkirch , Gauinspekteur Schuppe !
und Kreisleiter K e l l m a y e r - Waldkirch .
Auch die Stadt Freiburg war vertreten .

Die Beratung des Problems ergab völlige
Einmütigkeit über die Wichtigkeit des Ausbaues
dieser wundervollen Höhenstraße zwischen
Rrechtal «nd Gutach . Die in Frage kommenden
Gemeinden Hornberg , Gutach , Müh¬
le n b a ch , ebenso Elzach , Waldkirch und
F r e i b u r g erklärten sich unter Vorbehalt der
Zustimmung der gemeindlichen Körperschaften
bereit, die auf sie entfallenden Zuschttsse zu
ü b er n e h m e n.

Die Kreisverwaltung Offenburg wirb nun
den Umbau der Straße in die Hand nehmen .

6300 Tagewerke sollen 200 Arbeitslose
auf längere Zeit Beschäftigung geben.

Damit ist eine schöne Verbindungsstraße zwi¬
schen Schwabenland und Breisgau gesichert, die

beiden Vorteile bringen wird. Die Rothalde¬
straße zweigt bei dem alten Schwarzwaldgast-
hof „ Engel" in Gutach , einer uralten Schwarz¬
wälder Kirschenwasserbrennerei , ab und führt
von da aus in Serpentinen in die Höhe .

Bürgermeister K ö l m e l - Hornberg dankte
für den einmütigen und wertvollen Verlaus der
Tagung und sprach dem Leiter der Vorarbei¬
ten, Sparkassenverwalter Mangild -Hornberg,
seinen Dank aus . In den Ausschuß , der die
Ausführug des Straßenbaues weiter verfolgt,
wurden an Stelle früherer Mitglieder berufen:
Gauinspekteur Schu pp e l - Hornberg, Kreis¬
leiter K e l l m e y e r -Waldkirch und Kreis¬
leiter Arnold - Lauterbach .

33 ooo Tagewerke in WalMut
Waldshut , 20 . Febr . In einer stark besuch¬

ten Versammlung machte Bürgermeister Wild !
Mitteilungen über die von der Stadt Walös-
hut für die nächste Zeit geplanten Arbeitsbe-
schaffungsmaßnahmcn . Zunächst ist der Ausbau
des Strandbades vorgesehen . Die Arbeiten
solle » bis zur Badcsaison fcrtiggestellt sein.
Weiter sind die Errichtung einer großen Sport¬
halle , größere Jnftandscßnngsarbeite « an öf¬
fentlichen Gebäuden» ein Erweiterungsbau für
das Schlachthaus sowie Ticsbauarbeiten in dem
Arbeitsbeschasfungspla« vorgemerkt. Insge¬
samt handelt es sich um rund 33 000 Tagewerke
mit einem Gesamtaufwand von 660 000 Mark.
Dadurch könnten 100—150 Mann für einige
Jahre beschäftigt werden.

Wie Bürgermeister Wild weiter ausführte ,
seien für die genannten Arbeiten teilweise die
Mittel vorhanden. Weitere Finanzierungs¬
möglichkeiten würben sich zweifellos aus dem
neuen Regierungsprogramm ergeben.

Die Paßstraße Enztal-Mmstal
Vom Schwarzwald, 20. Febr . Die nament¬

lich in den Sommermonaten vielbefahrene
Staatsstraße Pforzheim—Wildbad —Besenfeld
—Schönegründ—Freudenstadt, die den Verkehr
zwischen dem oberen Enz- und Murgtal ver¬
mittelt und gleichzeitig als Verbindungsstrecke
zwischen der badischen Eingangspforte in den
Schwarzwald und dem württembergischen
Murgtal anzusprechen ist, wird unmittelbar
nach Eintritt wärmerer Witterung auf der
Paßhöhe ausgebaut und verbreitert werden.
Die Straßenbauarbeitcn , die zur Vergebung
gelangen, betreffen den Abschnitt zwischen Ur-
nagold und Besenfeld , eine Fahrtstrecke , die sich
auf etwa 820 Meter Höhenlage bewegt . Zur
Durchführung des Ausbaues sind Erdum¬
schichtungen von rund 11700 Kubikmeter not¬
wendig. Sowohl die Auffahrtsstrecke von Enz-
klösterle nach Urnagolö, als auch jene von
Schönegründ nach Besenfelb ist in den letzten
Jahren ausgebaut und dem modernen Verkehr
angepaßt worden.

Ausbau der Kleinen Wielenialsirnße
Tegernau , Bez . Schopfheim , 20. Febr . Hier

wird in den nächsten Tagen eine Besprechung
stattfinden, die den Ausbau der Kleinen Wie -
sentalstraße zum Thema haben wird . Im In¬
teresse der notleidenden Gemeinden des kleinen

Wiesentales war der Ausbau dieser Straße von
der eigentlichen Wiesentalstratze über Tegernau
bis Neuenweg bereits Gegenstand verschiede¬
ner Besprechungen . Es ist zn hoffen , daß die
neuen Besprechungen , an der auch der Vertre¬
ter der Kreisleitung der NSDAP ., des Be¬
zirksamtes sowie der Wasier - und Straßenbau ,
direktion tcilnehmen werben, zu einem positi¬
ven Ergebnis gelangen.

ES gebt aufwärts in ltnterbaden :
Das WieSlocher Tonwerk nimmt den Be¬

trieb wieder auf
F . WieSloch, 20. Febr . ( Eigener Bericht

des „Führer " .) Der Tonwareninbu -
strie WieSloch A .-G . ist es erfreulicher¬
weise gelungen, gestern wieder ihren Betrieb
aufzunehmen. Dadurch finden rund 250 Ar¬
beiter aus dem Wieslocher Bezirk wieder
Arbeit und Brot . Während ein Teil der übri¬
gen Ziegelindustrie des Wieslocher Amtsbezirks
den Winter über durchhalten konnte , sah sich
die Tonindustrie A .-G. gezwungen , für einige
Wochen auszusetzen . Die rasche Wiederauf¬
nahme der Produktion ist vor allem auf starke
Förderung der Bautätigkeit ' und der Jnstand -
setzungsarbeiten seitens der Reichsrcgicrung
zurückzuführen .

Tabakpflanzerverfammlung in Altenheim
Sberiandlvirtschaftsrat Sr. Meisner über die Aufgaben des Tabakbaues
Altenheim (Amt Lahr) , 20. Febr . In einer

von über 600 Tabakpflanzern besuchten Ver¬
sammlung sprach Oberlandwirtschaftsrat Dr .
Meisncr - Karlsruhe über die Erforder¬
nisse des Tabakbaues. Es sei st r e n g st e
Pflicht eines jeden Pflanzers ,
Qualitätserzeugnisse auf den
Markt zu bringen .

Eine demnächst erscheinende Verordnung der
badischen Regierung werde den örtlichen Pflan -
zerausschüsieu die Handhabe bieten» gegen jede
Art von Nachlässigkeit im Anbau des Tabaks
vorzngehen.

liieUte &adUc&e 'JluHcbcfitui
Urlosfen, Amt .Offenburg. (Unfälle . ) —

Der im Bahnhof Appenweier beschäftigte
Eisenbahnarbeiter August W ö r n c r von hier
geriet beim Rangieren mit einem Arm zwi¬
schen zwei Puffer und wurde so schwer verletzt ,
daß er ins Offenburger Krankenhaus ver¬
bracht werden mußte . — Ebenso mußte der
Landwirt Wilhelm Wiedener , der von
einem Pferd geschlagen wurde und einen dop¬
pelten Armbruch erlitt , ins Krankenhaus ein -
geliefcrt werden.

Legelshurst, Amt Offenburg. (Neurege¬
lung der Dienstgehälter . ) Die natio¬
nalsozialistische Gemeindeverwaltung hat eine
umfassende Neuregelung der Dienstgehälter der
Gemeindebeamten und Angestellten vorgenom¬
men , die gegenüber dem Jahre 1932 eine Er¬
sparnis von 5184 RM . bedeutet Der
Gehalt deS Bürgermeisters wurde auf 1200
RM . festgesetzt , der Gcmeindetagelohn von 4
aus 3 Mark herabgesetzt . Gegenüber dem Etat
von 1930 beträgt die Ersparnis 9960 RM . Tie
Gcmcinderütc erhalten keine Vergütung mehr .

Holzhauscn , A. Kehl (A r b e i t s b e s ch a f -
f u n g .) Sobald es die Witterung zuläßt , wird
auch hier mit der Durchführung des Arbeits -
bcschaffungsprogramms begonnen. Zunächst
wird der Aushub des WeidenergrabenS, die
Tieferlegung des Flußgrabcnbcttes in Angriff
genommen .

Hausgereut , Amt Kehl . (P a ch t e r m ä ß i -
g u n g .) Die Gemeindeversammlung hat die
Herabsetzung des Pachtzinses für Gcmeindegü-
tcr um 20 Prozent beschlossen .

Ichenheim Amt Lahr. ( Ertrunken .) Das
2jährige Töchterchen des Franz Link fiel in
den hiesigen Brandweiher und ertrank.

St . Georgen i . Schw . (Unfall .) Auf dem
Wege zu einer Kirchenchorprobe stürzte in der
abendlichen Dunkelheit eine hiesige Frau so
unglücklich in einen Graben, daß sie mit einem
doppelten Knöchelbruch vom Platze getragen
werden mutzte.

Triberg . (Ein Veteran der Arbeit .)
Der .Hausmeister i . R . I o s e f H a a g ist im
79 . Lebensjahre gestorben . Der Heimgegangene
stand 65 Jahre hindurch in den Diensten der
Firma August Schwer, die seinerzeit von Tri¬
berg nach Villingen übcrgesiodelt ist.

Freiburg . (Vom Winter hilsswerk .)
Aus den 20-Pfennig -Beträgen , die über die
Faschingstage mit dem Eintrittspreis erhoben
wurden , konnten rund 1000 RM . an das
Winterhilfswerk abgeführt werden.
Damit konnten für das Winterhilfswerk über
die Faschingstage insgesamt 5 000 RM .
aufgebracht werden.

Bonndors. (Hotel P o st bleibt im Fa -
m i l i e n b e s i tz . j Wie vor einiger Zeit gemel¬
det, fand die öffentliche Versteigerung des Ho¬
tels Post in Bonndorf statt . Die Staatsbraue¬
rei Nothaus gab mit 46 700 RM . das höchste
Gebot ab. Die Staatsbrauerei hat vor dem Zu¬
schlagstermin das Höchstgebot an den Sohn
Hugo Weishaar und die Eheleute K o ß -
biel abgetreten. Damit bleibt der Besitz in
den Händen der Familie Weishaar .

Es sollte aber im neuen Deutschland nicht
nötig sein, strafend einzuschreiten : ein Appell
an die Bauernehre allein müßte schon genü¬
gen . Mit den Richtlinien für die Tabakbauver¬
eine könne und müsse jeder ehrenhafte und ver¬
ständige Bauer einverstanden sein . Sie be¬
zweckten nur die Lieferung guter Qualitäten ,
um den Verbraucher in hohem Matze zu befrie¬
digen und damit dem Pflanzer eine ständige
gute Einnahme zu verschaffen . Diesem All-
gemeininterefle habe sich das Einzclinteresse
unterzuordnen .

Mit den gegenwärtig in Deutschland gebau¬
ten 600 000 Zentnern Tabak jährlich sei der Be¬
darf der Industrie vorerst gedeckt . Eine Aus¬
weitung der Anbaufläche komme erst dann in
Frage , wenn höhere Qualitäten der im Jn -
lanbsbau gelieferten Tabake eine stärkere Ver¬
wendung derselben bei der Fabrikation ermög¬
lichen. Pflanzern , die mehr Tabak bauen als
ihr Kontingent beträgt , -werden neben der
zollamtlichen Beschlagnahme des überbauten
TabakS das Fünffache der überbauten Fläche
im kommenden Jahre am Kontingent abgezo¬
gen . Durch eine neue, später zu erwartende
Verordnung soll die Gewinnung von Nachtabak
grundsätzlich verboten werden.

Es sprachen noch kurz der Landeshauptabtei¬
lungsleiter II , Vizepräsident Schmitt , von
der Bad . Bauernkammer und der Leiter der
Albert-Roth -Schule in Altenheim, Kaiser ,
worauf man mit einem Sieg - Heil auf den
Bolkskanzler Adolf Hitler und den Reichs -
bauernführer Walter Darrä auseinanderging .

Durchschaiiir.Ansiage Januar .
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MrerwMel im 11/109
Abschied des Obersturmführers Nlschoss

ttsdet
[ TOlMWiww
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Am Samstag schieb der bisherige Führer des
Sturmbanns 11/109 , Obersturmführer
Bischofs aus dieser Formation , um die Füh¬
rung der neugegründeten Standarte Brette »
zu übernehmen.

Obersturmführer Bischofs ist ein SA .-
Führer , der aus der alten SA . hervorging.
Ter Kampf um die Idee erfüllte ihn ganz ,
alles andere mußte davor zurücktretcn . Im
Kampfjahr 1982 errichtete er nach Aushebung
des SA .-Verbots in der Karlsruher Südstadt
im S A . - S t u r m 2 '109 das erste Widerstands¬
nest gegen Reichsbanner und Südstadtkom¬
mune. Der Sturm wurde nach Monaten trotz
schärfster Bekämpfung die stärkste Einheit der
Karlsruher SA . Als dann nach langem er¬
bittertem Kampf das Hakenkreuzbannerauf den
Türmen der Stadt den Sieg der Idee ver¬
kündete , übernahm der damalige Sturmführer
Bischofs wie andere bewährte Führer eine neue
Ausgabe : die Neuformierung der SA . Aus
Sturm 2 wurde Sturmbann II .

In den Abendstunden des Samstag war der
Sturmbann in der Ausstellungshalle angetreten,
um von seinem Sturmbannführer Abschied zu
nehmen . In einer kurzen Ansprache würdigte
Obersiihrcr Lucke die Verdienste de? beliebten
SA .-Führers , die er sich sowohl im Abwehr¬
kampf gegen den Marxismus wie auch in der
der Machtübernahme folgenden Zeit erworben
habe . Obersturmführer Bischoffs Name sei von
- er Geschichte der Karlsruher SA . nicht mehr
zu trennen . Er könne es als Trost in sein
neues Arbeitsgebiet mit hinnbernehmen, daß
die unwandelbare Treue seiner alten Kame¬
raden ihm dahin folge, wie sie ihn auch in
der Zeit des Kampfes immer begleitet habe .
Andererseits freue es ihn , daß die Sturmbann¬
kameraden in Sturmhauptsührer Roth , der
nunmehr den Sturmbann übernehme, einen
Führer fänden , dem sie vollstes Vertrauen ent-
gegenbrtngen könnten .

Anschließend erfolgte di«

schienenen, unter ihnen Bürgermeister Pg . Dr .
Lingens. In einem kurzen Rückblick kam er
auf das Jahr 1938, das Jahr des Sieges der
nationalsozialistischen Revolution , des Regi¬
mes der völkischen Erneuerung zn sprechen.

Unter anderem streifte Pg . Bull auch die
Ueberführung der Warenhäuser und Konzerne
in ein gesundes Wirtschaftssystem , die aber
nicht von heute auf morgen erfolgen könne.
Hierauf verlas er zwei von maßgebender amt¬
licher Stelle herausgegebene Rundschreiben
über „Denunzianten - und Doppelverdiener-
tnm" und ersuchte alle Parteigenosien, im
Sinne der Rundschreiben zn handeln und diese
zu befolgen . Im Hinblick auf die Zukunft ist
es unsere Aufgabe und Pflicht , junge, tüchtige
Kräfte heranzubilöen, die dereinst in der Lage
sind und fähig , in Staat und Gemeinde in
wahrhaft nationalsozialistischem Sinne und
Geist tätig zu sein und die ihnen gestellten
Aufgaben befriedigend zu lösen . Pg . .Bull kam
noch auf das Thema „Staat und Kirche" zu
sprechen unter Berücksichtigung der örtlichen
Verhältnisse.
Das Durlacher WHW. zeitigte sehr gute

Erfolge.
Mit der Aufforderung, sich auch künftighin mit

allen Kräften für die erfolgreiche Weiterftth-
rung des von Adolf Hitler begonnenen Werkes
einzusetzen, schloß der Redner seine Ausfüh¬
rungen.

Pg . Layer erstattete hierauf den Kassenbericht.
Er stellte fest , daß die Kassenftthrung der Og .
Durlach mustergültig sei und die Kasse selbst
einen erfreulichen Bestand aufweise . Den Kas-
senwaltern Pg . Herr und Frau Kleiber wurde
Entlastung erteilt . Pg . Bull sprach ihnen für
ihre vorbildlich geleistete Arbeit, die auch von
der Kreis - und Gaulcitung vollauf gewürdigt
und anerkannt worden sei , unter großem Bei¬

fall der Versammlung den herzlichsten Dank
aus .

Ortsgruppenleiter Bull teilte mit, daß kom¬
munalpolitischeBelange und Fragen in der am
Freitag , den 23. Februar , abends 8 Uhr, in der
Durlacher Fcsthalle stattfindenden öffentlichen
Versammlung ihre Erledigung finden werden.
Schließlich forderte er alle Anwesenden auf, sich
an der im Frühjahr beginnenden Arbeits¬
schlacht zu beteiligen und sich in den Dienst der
Partei und der deutschen Aufbauarbeit zu
stellen.

Zum Schluffe der Versammlung ergriff
Bürgermeister Dr. Lingens

das Wort und skizzierte mit markanten Worten
die bis heute von der Reichsregierung geleistete
Arbeit, die sowohl innen - wie außenpolitisch er¬
folgreich gewesen sei . Innenpolitisch steht der
Staat gereinigt, sauber und gefestigt da . Außen¬
politisch hat die Regierung ebenfalls große Er¬
folge zu verzeichnen . Zur größten Uxberra-
schung der ganzen Welt ist es Adolf Hitler z.
B . gelungen, einen zehnjährigen Friedenspakt
mit Polen abzuschlicßen , womit er klar seine
Friedenspolitik nach außen hin bekundete . Auf
die österreichischen Verhältnisse übergehend,
verurteilte der Redner schärfstens die jüngsten
Ereignisse der österreichischen Negierung. Für

'
bas Blutbad und die furchtbaren Greuel sei in
erster Linie Bundeskanzler Dollfuß verant¬
wortlich , der zur Genüge bewiesen habe , wes
Gcisteskind er sei . Schamlos sei vor allem die
Hinrichtung des schwerverletzten Schutzbünd¬
lers , die niemals hätte stattfinden dürfen . Im
Vergleich zu Oesterreich habe sich die nationalso¬
zialistische Revolution in Deutschland in vor¬
bildlicher Weise und nahezu ohne Blutvergie¬
ßen abgewickelt. Die augenblickliche innere
Krise Frankreichs streifend , gab Dr . Lingens
dem Wunsche und der Hoffnung Ausdruck , daß
es Reichskanzler Adolf Hitler gelingen möge,
mit Frankreich in absehbarer Zeit ebenfalls
einen Friedenspakt abzuschließen im Interesse
eines wahren Friedens beider Länder und der
Welt.

Das neue Deutschland steht heute im Aus¬
land geachteter da , wie dies unter dem vergan¬
genen Regime der Fall mar. Wir kümmern uns
nicht um die innerpolitischcn Verhältnisse an¬
derer Nationen , wir verlangen aber auch mit
dem gleichen Recht, daß diese uns gegenüber
ebenso bandeln . Unsere eigene Angelegenheit ist
cs , unseren Staat so zu gestalten , wie wir es
wünschen und wollen . Die von Adolf Hitler so
erfolgreich begonnene und geführte Aufbauar¬
beit wollen und werden wir fortsetzen zum Se¬
gen und zum Wohl von Volk nnd Staat .

Bürgermeister Dr . Lingens beendete seine
begeistert aufgenommene Rede mit einem
Treuegelöbnis und einem dreifachen Sieg -Heil
auf Volkskanzlcr Adolf Hitler . Me.

flmsthMMnvre « '
Ortsgruppe der NSDAP ., K'he-Hardtrvalb
Heul« abend 8 .15 Uhr Sitzung der Pol . Leiter ln der

Alldeutschen Bier - und Weinstube. ES haben all« Pol .
Leiter pünktlich zu « rschetnen , auch der OrtSamtSleiter
der RS .-VolkSwohlfahrt . Bekanntgabe der endgültigen
Anordnungen zur Vereidigung am 25. II . 34.

Di« noch sehlensen Personalakten sind , wenn irgend
möglich , mitzubrtngen .

Der Propagandaleiier : gez . Bischer .
*

Ortsgruppe der NSDAP , Karlsruhe - Sud
Wegen der Vereidigung der politischen Letter am

Sonntag , den 25 . Februar , findet am Donnerstag , den
22 . Februar , abends 8 Uhr , im Nebenzimmer zum
. Albtal " ein« wichtig « Sitzung der Pol . Letter der Orts¬
gruppe Süd statt.

Erscheinen ts« Pflicht . Im DerhtnderungSsall tst
schristlich« Entschuldigung notwendig .

Heil Hitlers
Der Ortsgruppenleiter : F . Falk .

*
Ortsgruppe der NSDAP . Rüppurr

Donnerstag , den 83 . Februar 193«, 30 Uhr :
Sitzung der PL .

im Nebenzimmer des Gasthauses zum . Eichhorn' .
Erscheinen Pflicht .

Der OrtSgruppcnletter .
*

Ortsgruppe der NSDAP , Linkeuheim
Heule, Mittwoch , den 21 . Februar 193«, abends 8 Uhr

findet Im Adlersaal eine öffentlich « Versammlung statt,
wobei Pg . Dr . Körner , Karlsruhe über dar Thema
. WaS ist Rasfenhygiene" sprechen wird . Die ganz« Etn -
wohnerschast ist zu diesem außerordentlich wichtigen
Vortrag frrnndlichst eingeladen . Für Pgg . tst das Er¬
scheinen unbedingte Pflicht.

Heil Hiilerl
Der Ortsgruppenleiter .

*
Deutsche Arbeitsfront

Berussaemeinscbakt der Techniker. Ortsaruvve
Karlsruhe

AmtSwalterslhung am Montag , den 26 . Februar 193«.
20 Uhr , im OrtSgruppen -GeschäftSztmmer, Ritterstr . 3,
Zimmer 15, zur Besprechung wichtiger organisatorischer
Fragen . ES « rschetnen Fachgr .-Obleut« , Stellen ! .- und
Betriebsvertr .- Leute.

I . A .: Bergmann .
*

NS .»Hago — GHG -Arbeitsfront
Ortsamtsleitung Durlach

Mittwoch, den 21 . dS . MtS ., abends 8 .30 Uhr , tn der
„Neuen KarlSburg " Zusammenkunft sämtlicher Abtei¬
lungsleiter , Zellen- und Blockwarte. Erscheinen ts«
Pflicht.

H e « l H i 1 l e r !

NS -Hago-GHG -Ar̂ eitssront
Ortsamtsleitnng Grünwettersbach

Heule, Mittwoch, den 21 . Febr . 193« , stndet im Gast,
haus zum . Ochsen " abends 8 Uhr ein« grob« ver -
sammlung der NS .»Hago«GHG<NibeitSfront statt, wozu
sämtliche Handwerker, Handels « und Gewerbetreibende ,
sowie Gesellen , Lehrlinge und Arbeiter tn mttlrlstän -
dtschen Betrieben ctngcladen sind . Ein Redner von der
KreisamtSlettnng wird über wirtschaftliche Fragen
sprechen .

Heil Httlerl
Der OrtSamtSleiter .

*
NSD . Aerztebund, Kreis Karlsruhe

Übergabe des
an Sturmhauptsührer Roth , der in einer
kurzen Ansprache die Worte des Oberführers
unterstrich.

Obersturmführer Bischofs nahm nun zu
einer soldatisch- knappen Ansprache das Wort.
Als Gefolgsmann Adolf Hitlers stelle er sich

'
auf den Posten , auf den er besohlen , werde .
Wenn er jetzt von seinen Kameraden scheide,
so sei dies keine innere Trennung , sondern
lediglich ein äußerer Umstand .

Dann ging Obersturmführer Bischofs die straff
auSgerichtetcn Reihen der Stürme ab, von
jedem Kameraden Abschied nehmend . Und jeder ,
der dem scheidenden Führer in die Augen
blickt « , erkannte, daß nicht ein Vorgesetzter die
Stellung ivcchselte, sondern daß ein Führer ,
dem es nie schwer gefallen ivar , Disziplin nnd
Ordnung ausrechtzucrhaltcn, Abschied nahm.

Ein Sieg -Heil auf den Führer beschloß den
feierlichen Akt. In dem sich anschließenden
.Kameradschaftsabend , der auf Wunsch des schei¬
denden Führers im „F e l s h o f" , dem traditio¬
nellen Sturmlokal der alten „Zweier" abgc-
halten ivurde , kam noch einmal die große Sym¬
pathie zum Ausdruck , deren sich Obersturm¬
führer Bischofs erfreute.

. *

Mit Sturmhauptsührer Roth übernimmt
«in Mann die Führung des Sturmbanns , der
als Frontsoldat und Führer eines überall ein¬
gesetzten Sturmtrupps die Gewähr dafür bietet ,
daß der Sturmbann II im Geist seines bis¬
herigen Führers weitergeführt wird .

Mitgliederversammlung der
OrtsgruppeOurlach

Am Samstagabend fand im Saal zur „Blume"
« ine Mitgliederversammlung statt. Ortsgrup¬
penleiter Pg . Bull begrüßte die zahlreich Er¬

SÛ teianMicAe fäekaHHtga&en
Nächster Lehrgang der Reichsschule

der PO . in Bernau
Der nächste Lehrgang der Neichs -

schule der PO . Bernau findet vom II . bis
27. März statt . Die Teilnehmer werden be¬
reits am 18 . März in Bernau eintrefsen.

-Ü
Nach Verständigung mit der NSBO . in der

Obersten Leitung der PO .
Ter Leiter der NSBO . bat folgende Anord¬

nung erlaffcn :
Der seitherige Hauptausschuß für Sozial¬

politik erhält mit sofortiger Wirkung die Be¬
zeichnung „Sachverstävdigenbcirat der natio¬
nalsozialistischen Betriebszellcnorganisation in
der Obersten Leitung der PO .

"
gez . W . Hans S ch n m a n n

Aus der Rechfsfront
Tagung des Aktienrcchtansschuffesder Aka¬

demie für Deutsches Recht
Der Ausschuß fiir Aktienrecht hielt in der

vergangenen Woche in München seine zweite
Arbeitstagung ab , die durch die Anwesenheit
des Führers der Akademie , Reichsjustizkom -
missar Dr . Hans Frank , dcö Wirtschaftsbe¬
raters des Reichskanzler? , Pg . K e p p l e r , so¬
wie von Vertretern des Rcichsjustiz - nnd
Reichswirtschaftsministerium ihre besondere
Bedeutung erhielt.

Für den ersten Tag war eine Reihe von
Sachverständigen aus der Partei , der Wissen¬
schaft nnd Praxis gebeten worden, zu den
Fragen Stellung zu nehmen , die sich aus der
Weltanschauung des neuen Staates für das
Aktienrecht ergeben .

In den Referaten, die der sich anschließen¬
den Anssprache eine Fülle wertvollster Anre¬
gungen brachte, standen die Fragen der Durch¬
führung des Ftth r erpri nzips im Ak¬
tienrecht , der Bekämpfung der Ano¬
nymität nnd der Stärkung der Verantwort¬
lichkeit des Unternehmers gegenüber Staat
und Volksgemeinschaft im Vordergrund .

Der zweite Tag diente der Erörterung der
Vorschläge innerhalb des Ausschusses.

Das Ergebnis der Beratungeis wird nun¬
mehr in einem Bericht zusammengcfaßt nnd
den zuständigen Stellen zngclcitct werden.

Aus der HJ .
Der Jugendführcr des Deutschen Reiches ver¬
fügt die Auflösung des Deutsche« Psadfinder-

vcrbandes
Der Jugendführcr des Dentschen Reiches hat

die Auslösung des Dentschen Psadsindervcr-
bandes verfügt, da dieser seine Existenzberechti¬
gung durch die Tatsache verloren hat, daß dem
Verband nur noch ei » Bund , nämlich die
Rcichsschast Deutscher Pfadfinder , angehört.
Der Leiter des Anslandsamtes der Rcichsschast
Deutscher Pfadfinder seines Amtes enthoben
Im Einvernehmen mit dem Bundesführer

der Rcichsschast Deutscher Pfadfinder , Walter
I a n s e n . hat der Jugendführcr des Deutschen
Reiches den bisherigen Leiter des Auslands¬
amtes der Reichsschaft Deutscher Pfadfinder,
Eberhard Plewe , abbcrnscn und ihm jede
weitere Betätigung in der deutschen Jugend
untersagt . Die Leitung des Auslandsamtes ist
auf Karl NaberSberg übergcgangen.

Ich weise nochmals darauf hin , dab di« nächste Zu¬
sammenkunft heute Mittwoch, den 21 . dS . MtS ., 20.30
Uhr , im Hotel »Braunes HauS" stattfindet .

Erscheine » sämtlicher Mitglieder tst Pflicht .
Heil H t t l e rl
Der BezirkSobmann : Dr . Mach .

*

NS .-Frauenfdiaff
NS .- Franenschast Ost

Der nächst« Heimabend findet heute Mittwoch, 2l . II .
193« im Haus der Gesundheit, Karl -Wtlhelm-Dtr . 1,
statt . Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Heil Httlerl
Frau Luise B » tz.

-l-
Bund Dentschcr Mädel !

Ich bitte sämtlich« Mädel des BDM . und der NSJB ..
die bisher noch keine Nachricht wegen Ihres Heimabends
bekomnrcn haben, sich umgehend zwecks Einteilung zu
nielden ; und zwar :
Mittelstadt : D . H . das ganz« Gebiet zwischen Welt-

cudstr., Braurrstr ., RetchSstr ., Ett -
linger Str ., Kriegistr ., Kapellenstr.,
bei Ringsllhrcrtn Lydia Hölltg, Bau -
mcislcrstr. in der GeschästSstelle der
NS .- Frauenschast.

Wcststadi: T . H . dar ganze Stadtgebiet westlich
der Wesiendslr. und Braucrstr . bet
Ringsiihrerin Ruth Trump , Kapcllen-
stratzc 21 .

Ost - u . Südstadt : D . H . dar Gebiet zwischen Kapellen-
stratzc , KriegSstr., Narl -Friedrich -Slr .,
Ettlingcr Str . und Reichrstr. bei Rtng -
siihrerin Else-Marie Obenan » , Frte -
denstr. 3a .

Heil Httlerl
Else-Marte O b e n a u S.

*

BDM .
Die nächste WollauSgabe zum Zwecke der WHW.

findet am Mittwoch, den 21 . 2. 3 « von 17—20 Uhr
im blauen Saal des LuiscuhetmeS statt. Daselbst
müssen auch bereits fertiggcstellte Socken abgegeben
werden.

gez . Erika H a » ck , Sozialrefercutin .
*

BDM . Jnngmädel
Für die Jnngmädel Karlsruhe findet Mittwoch, den

21 . 2 . 1931, sowie am Mittwoch, den 7. 3. 193« im
blauen Saal dcS LuiscnhcimeS die WollauSgabe und
SockcnauSgabc zum Zwecke dcS WHW. stall.

Hell Hitler !
_ gez. Tbea Burgdorss .

PFEILRL

gehört sein ist gepflegt sein !
ĉ fLaga diu Jfaut mit'Lanolin CremetSeife

*
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Waffenschmied
d&jüoUfe*

dnSdiarntiorft 'Komaii

vaterländische Romane / Schöngeistig
und Jugend -Literatur

haben wlr in reicher Auswahl vorritig

Führer-Verlag
Abteilung Buchverlrleb .
Karlsruhe lBadeni . Zaiiersirasie lZZ. Telefon 1271

Zimmer
1—2 sonn . Z , mit
Küche od , Küch, -
Bcnntzg , Zcnir, , j .
1. 3 . z. miet. ges.
Ana . u . 5703 a . d .
Führer -Verlag .

Leerer, separate-
Zimmer

mogl. Zentr . auf 1.
Hl . ges. Ana . unt .
6609 an den Führer .

2 Zim .-Wokng.
a . 1. IV. o . 1. V . v .
Vftl . zahl . ein ; . Da¬
me ges. Ang. unt .
6662 a . d. Führer .-

L-Zim .-Wohng .
v . pklt . Zahler (3
Pers .) in Mühlbnrg .
Ärünw . od . Albsicd -
lung p . 1. 4. ges.
Ang . u . 1903 an d .
Führer -Verlag .

2 -3 Zim.-Wohn .
per 1. 4. v. ' pünktl.
Zahler I . miet. ges.
. ,ulchr . u . 37566 an
d. Führer -Verlag .

3
in mögl. ruh . Lage

i auf 1. 4. ges. Miete
50.— bis 60 .— RH .
Ang. m . nah . An -

Daaden u . 37238 a . d .
Führer -Verlag .

tuvermieten
Coden

für Metzgerei -?
liale u . freinfc
Ettlingerstr . 35,
m. 2 Z .- Wohn. n .
1. 4 . 34 zu bcTiu .
NSH. Ettlingerstr ,
33. II . Tel . 7299 .
35290

Kl. Werkstätie für
10 TU monatl . für
TOotcr , Jnftall , ober
Dachdecker z, oermiet.
Toreinf . ?)otf |lr. 15.
661)4

Sehr gut möbl.
Zimmer

eofl . tu . Äfaoietben
i . schön, freier La -
ge, bei Endhaltest.
Rüppurr m . Pens ,
an bernsst. od . al¬
tere Hame , welche
auf ekn still ., aemüt
tich. Heim rcfl., -u
vermiet. Zuschr. u.
5669 a . d. Führer
Verlag .

2 sch. leere Maus .»
Zim . m . el . Licht ,
all . neu herger. in
gut Hause z. verm.
Kapellenstr. 66, II .
5671

valkoaiimmrr
gut möbliert, evtl
m . Pens . o. Küchen ,
benütz , sof. zn verm.
« si-nweinitr . IS, 3 .
6667

Schöne, sonn ., mod .
2 -Zim .-Wohng .

I . Billa m . Küche ,
Bad » . Zub . Preis
42 TM auf 1. Juni
iu verm. Ana . unt .
5692 a . d. Führer .
Verlag .

8 -Zim .-Wohng .
m . kl. Küche , 2.* St .
Rähe Karlstor an
1—2 Damen auf 1.
4. 34 ju verm. An.
aeb . u . 5666 a . d
Führer -Berlag ,

ZZ. -Mhtl.
NI. od . ohne Garage
Gerwigstr. 2. St . p
1. 4. >. verm. Näh.
Durlacher Ltr . 101.
1902

33 .
m . Badei .. Manf . a .
1. 4 . >. vermieten.
Kriegsstr . 246 . Zu
erfr . das . 4 . St . l .
37688

Groß . 4Ztmmcr .
stvohnunng m. Ba¬
dezimmer zu ver¬
miet . Reumann ,
Sckmmannstr. 1.
34169

Herrfchaftl. 35195
ö -Zim .-Wohn.
Vorholzstr. 33. II .
m .Wohndlele.Bad ,
Maus . u . Zub . a.
1 . 4. z . verm. Näh,
daselbst pt . EI,ig .
Hofseite Veranda .
Anzuf. 11 —1 u. 4
bi « « Uhr.

J Zim .-Wostnq .
Schöne, geräumige

m . ' all. Zub . auf 1.
4. 34 I . verm. Zu
erfr . Schillerstr. 56,
III , Haltest. Wcin-
brennerstr. 5680

Moderne 1890

5-Zim .-Wohn.
mit Et .-Heiz .. Diele,
Bad und retchl . Zub .
Am Stadtgarten Nr .7
HI . a . 1. IV. zu öm .
Näh . Rankestr. 20a , 1

Wegen Wegzug

5 .8 . Wohng.
völlig neu herger.,
lehr sonnig, m . Bad,
Svcifek,, Zentralh .
aus 1. 4. z, verm.
Anznfr, Jnternatio .
nale Apotheke , Kai-
serstr . 86.

'37095
Anznf, zw. 10 u . 1 U .

6 Z . - Wohlig.
best. ruh . Wohnlage.
Warmw .-Hciz . mit
reichl . Neoenr. Vor¬
holzstr. 7, lfl aus 1.
Äpr. z. verm. Anzn -
seh. wcrkläa. 11—17
Uhr. Näh . das . oder
KriegSstr. 75, Telef.
5203 . 37136

Wohnung
6 Zimmer , freie La¬
ge. 4. 0t . Karlstr .
60 per 1. April zu
verm. Wieipr . XU
95.- . 37542

Gut möblierte»'
Zimmer

in Nähe der Mini
sterieu auf 1. 3. grs .
Preisang . unt . 5618
a . d. Führer -Becl.

2 —3 möblierte
Schlafzimmer

u . voll . Pens . Nähe
Reichsbank auf 1.
April aef . Zuschr.
an Theo Walker.
Kreuzstr. 27, II .

2 große, sonnige
Zimmer

mit Zentralh . u . el .
Licht im 2. od. 8
St ., werd. v . alt .
ein ; . Dame m . eleg .
Wohneinr . i . nur gt .
geschl. Haus. a . April
ges. Ang. m . gen .
PreiSang . unt . 5689
a . d. Führer -Berl -

L. Wohnmansarde
Siid -Südwest. oder
Westst . v , 1 . 3 . zu
miet. ges. Ang. unt .
5683 a . d. Führer -
Verlag.

Dauermieter (Beam¬
ter), f. b. 1. 4. ein
großes, leere »

Zimmer
evtl, zwei teilweise
möbl. od. leere Zim.
mer i . Stadtm . oder
Nähe Westst . Angcb .
m . Preis u . 6695 a .
d. Führer -Verlag .

WeM neue » nraten

Freundliche

3 Z . -Wohllg.
m . Zub . v . pünktl.
zahl . Ehep. auf 1. 4 .
od . fp . gef . (Preis
50—<55 RH ). Ang. m .
vollständ. Preis unt .
5691 a . d. Führer
Verlag .

Z - Z . 'WohNg.
m . Manf ., Bad und
Zub . per 1. IV. von
gut . Miet . gef. (Ztr .
bevorz .). Ang. unt .
5697 an den Führer .

Stadt . . Äugest , sucht
auf 1. 4. schöne
8 -Zim .-Wohng .
i . gt . Lage . Prei » b
zu 45 XU . Zuschr . u .
5684 a . '
Berlag .

d. Führer

3 -4 Zim .-Wohnq
m . Bad , a . liebst .
II . 0t ., , . 1. 7 . 34
ges. Miete b . 75 XU .
(Zentr . ) Zuschr . unt .
5682 a . d. Führer
Verlag .

4*5 Z .-Wohng .
auf 1. VII . evtl, ftil
her in der ' Mittelst .
r\p . Hauvtp . u . Karl -
Fricdr .-Str . ges. Am
geb . m . Preisang . n
5472 a . d . Führer .

5 Z .-Mhn .
m. Zub . in gt . Hau>
se, Bahnhofn . bevor¬
zugt, z. 1 4. d. IS .
z. miet. ges. Augeb .
m . Pr . u . 37641 a .
d. Führer -Verlag.

Lest den
IWrcr

rrrmwrm

2er Faltboot
ticttw ., preis» , ab -
zug . od . Tausch m .
Motorrad b. entspr.
Auszahl. Zu ersrag.
Karl -Schrrmppstr. 86
6675

Mtuno Phots !
Contesia-Nettel Zeiß
1 :1,5 16 cm Tro-
pen -Kamera 1/2500
Sek. mit Schlitzver¬
schluß , 1 Filmpack¬
kassette . 6 Metall¬
kassetten . Stativ , s.
bill. weg . Krankheit
zu verk . Adr. z. er¬
frag. u . 5674 im
Führer -Verlag .

Im Aufträge eine
größere u . kleinere -

Mövelrolle
beide m . Federn in
prima Zust . z verk .
Geyer, Schmiedmei-
ster . Durlach, Pfinz -
straße 42. , 5660

Billig zu verkaufen:
1 Kinderwagen

1 Sportwagen ,
4 Stubenwagen . Zu
ersrag. Jollhstr . 51,
1. 0t . I . 5609

5 Paar wh . Dam .»
Bettbezüge, 1,23 aus
1,50 Pr . v . 15.—
braun . Wollrock u .
Jumper , Gr . .46 , f.
neu 8.— abzugeben.
Zu erfr . u . 5893 i .
Führer -Berlag .

3 - 3 -/. W
Siesel

neu , nur 3 Monate
aef . weg . ZahlungS-
schw. zu verk . Ang.
u . 37061 a . d. Füh -
rer -Berlag .

0chr günst . Gelegen¬
heitskauf

D - Motorrad
(öOO ecm)

in s. gut. Zust. mit
Boschl ., Tachometer,
neuer Batterie und
f. neuem Seitenwa¬
gen m . Gepäckraum
i'od. Kiuderiitzl hoch-
llappbarem Regen-
schnh. Sparsam im
4'§ nzinc>erbrauch. Be¬
reifung fast neu , bei
abgelöster Steuer um
oen biU. Barpreis v .
nur RH 500.— zu
verk . Anfr . Telefon:
B .-Baden Nr . 325 .

1 Badewanne
mit WandgaSofen

1 4-fl . Gasherd mit
Tisch weg . Umzug z.
verk . Kornblumenstr.
6, II . St . 5666

Hausbeiiizer
Bodenbeläge u .Wandverkleidung
aui Platten Air Küchan , Bäder, Haus¬
flure usw . sind die schönsten dauer .
hattesten und wertbestSndigsten 34631

Hauslnsfandsetzungen
Kostenanschläge , Musterpiatten und
fachmännische Beratung kostenlos durch

Julius Graf * Cie , G .m.b .H.
Karlsruhe , Zeppelinstr » 6, Tel. 6926/27

Gutgehende
Schmiede

an geprüft ., ledigen
Schmied sof . zu ver¬
pacht . Inventar und
Material muß über¬
nommen werden. —
Wo sagt der Führer -
Berlag n . 37054.
Rückporto erwünscht .

Schreibmaslh.
„Orga Privat " , wie
neu , 100 XU , gegen
Kasse zu verk . Paul
Bäuerle , Schönwald
lSchwarzw.f
37058

Gut erhaltenes

Wasserrad
5,50mDurchm., 350m
Wellenlänge, 1,16 m
Breite , Wellendurch¬
messer 15 cm m . La¬
ger (mittelsch . Rad).
Zubringer per 2,26m
Wassergefäll . Ang.
unt . 37057 an den
Führer -Verlag.

Immobilien

Kl. Garten
zu pachten ges. Off.
u . 5700 an den Füh¬
rer -Verlag .

GeschSsts-
Haus

Laden, Doppelwohn.,
Bad , wegen Wegzug
b. 10 00077M zu verk .
Preis 35 000 XU —
Ang. u . 37559 a . d .
Führer -Berlag .

IV PvZ

Immer daran
denken : Die
Klein - Anzeige ist
der beete Mittler
und Verkäufer I

Lernen Sie von Erfolg«
reichen I - Die Klein«
Anzeige in d. ,Führer'
wenn Sie von Nufjen

se n soll I

Das Dlatt d. kleinen Anzeige»

Baden-Baden
Landhaus

«n idyll. halb.
Höhenlage zu
verk. Geraum ,
öaus m Kom¬
fort. Schöner
Barten . Ge¬
ringe Steuern .
Kaufpreis RH
25 000 . Anfr .
u . 37062 a . d.
Führer -Verlag.

BühlIm Amtsbez.
lBd .). ist ein
Odstbremirecht

f. Wafferbadkeffel so
wie smtl. Zub . pr.-
wert zu verk . Bei
wem ? sagt u . 37640
der Führer -Verlag.

Offene Stellen
Ehrl ., fleißige-

Mbchen
f. Gast- u . kl. Land¬
wirtschaft a . 1. März
Nähe Achern ges. —
Ang. mit Z .-Abschr .
und mögl. Bild unt .
37060 an den Führer

Kapitalien
5 000 . - R. - Mark
? geg . gut . ZinS u . Umfatzprstmte

v . Selbstg. fof . gef. Stent. Sache
in Hetlbcbandlg. Stcherh. vory.
Ang. u . 37838 a . d. Führer -Verl .

Einfamilienhaus
Karlsruhe , in schön.
Weftstadtl. m . Gart .
» . Baustelle, Garage
preis» , zu verk . Ang.
5412 an den Führer .

Stellengesuche

Fräulein
Ans. 30 , perf. i . all .
baust . Arbeit, sucht
Stellung z. Führ , ei¬
nes frauenl . Haush .
Am liebsten m . Kin-
der» . Anfr . u . 569«
a . d. Führer -Berl .
Suche J. m . Sohn ,
tücht ., intell . Junge ,
m . Realfchulb. eine

LriseuksteU »
bei tüchtig. Meister.
Ebend. w . ein gebr.
guicrh . Herd z. tauf ,
gef. Ang. u . 37642
a . d. Führer -Verlag .

Frl ., Mitte 30 , bew .
i . HauSh. u . Nähen,
sucht passenden
Slirkungoktei *

a . t . frauenl . Hause .
Ana . u . 37939 a . d .
Führer -Berlag .

Perf . « üfettfr» , !.
29 I ., fucht a . fof .
od . später Stellung
gl . welch . Art . Ang.
u . 5792 an den Füh-
rer -Bcrlag .

Fräulein
24 I ., kath ., fucht a .
15. März Stelle in
frauenlosemHauShalt.
Uebernimmt a . Gar¬
tenarbeit . — Angeb .
m . Lohnang. u . 5647
an den Führer -Berl .

Schreibmafchlueu
v . 20 XU an «. Dl.
Berleih Man . 6 XU .
Seil « , Waldstr.
5631

Saat- unk
Speisrkartoffel
Waggonladungen,

mehrere' Sorten zu
verk . Bertr . gegen
Prov . ges. Ansragen
u . 37952 a . d. Fuh-
rer-Berlag .

Opel-Limoustn«
4/20 , i . tadcll . Zust .,
sahrber., 28 000 km
gef . fof . geg . bar ab¬
zugeben . Ana . unt .
5686 a . d. Führer -
Berlag .

Erstklassiger
Slülstoer - Flügel
wie neu, ist preisw .
abzugeb . Desgl . ein
seit , schön., reich ge-
schn. antik. Schrank,
eichen . Oelgemälde.
el . Lüster, 1 Bail -
lant -Badeof., 1 Ma -
jolika --Gaskamin , 1
Flnrgard ., 1 Regula¬
tor. 1 vollst . Küche
u . anderes . 1 Dielen-
Einricht., antik. Nach¬
mittags v . 3—5 Uhr.
Bahnhofsplatz 14, 1
Tr . bei Stoz . 87067
Kinderklappstuhl und

Sportwägelchen
bill . abzngeben. —
Georg-Frdr .-Str . 30,
Hl . St . rechts .
5618

Vaufqesuche

Mtorrab
(teuer- u . führnsch.-
srei , m . Licht >. Pr .
bis 160/XU zu kauf ,
gef . Anton Schott¬
müller, Spessart, We -
berft . 17 37545 gr.

Konzert-Mgel
nur erste - Fabrikat
u . wenig gebr. geg .
Kasse ges. Ang. u .
37059 an den Füh¬
rer -Verlag .

Inseriert im
FÜHRER

Eparkaffe Brette«

Aelterer Herr mochte
alr
Relsevertrkter

(daß in» Bäckereifach
geht ) Unterkommen ,
Klein . Auto u . Kau¬
tion kann gest . wer¬
den . Ang. u . 37953
an den Führer -Berl .

2 6tenfHpiften
zum sofortigen Eintritt gesucht .

ES wird perfekte Stenographie (mindestens
159 Silben ) und flotte Schretbmafchfnenfchrtfl
verlangt . Nur Pgg . kommen in Frage . Be¬
werbungen u. 37547 an den Führer -Verlag .

Wegen Heirat des
jetzigen suche ich , .
l . März ein evangef,
tückuiges 37056

Alleinmödchen
sehr kinderlieb, koch,
und backen, selbstan -
big und solide , na-
lionalsoz., 20—25 I .,
gesund . SchrisU. Än-
geb . mit Bild nach
B . -Bad«n, Zeppelin¬
straße 13. 37056

Ehrliche- , fleißige-

Mädchen
etwa 25 I ., welches
kochen kann u . nur
best. Zeugn . besitzt,in Billenhansh . zum
fof . Eintritt gesucht .
Zweitmädchen vorh.
Ang. an Frau Fa¬
brik . Weber, Ofen-
fabr ., Ettlingen (B .)
37050

Bäckerlehrling
Ehrl , fteifc. Junge ,
der die Brot - und
Feinbäckerei gründl .
erlernen will, f. los .
gef. BäckereiWagu»

HagSfeld.
5673
Suche auf fof . fieih.

HalbtagsmSdch.
Aeftendstr. 31 , I .
5678

Gesucht
für Fabrikbüro

ngerHerr n II | i
Schlayand - DUChhällUng

1 junger Herr
för
(Lohnabrechnung ,
Statistik,
Steuern),

ferner
1 Junger Herr \ / I f

wr Verkauf
(Versand , Schriftwechsel ,
Kundenkartei ) .

Es kommen nur Herien fn Fratre, die diese Arbeits¬
gebiete beherrschen und Betfthfgrung nachweisen.
Ausführliche Bewerbungen mit Lebenslauf, Licht¬
bild, Referenzenunter Nr. 37063 an den „FUhrer“ -
V erlag ei beten.

Deutsche Lastiuagen -Fabrik >
mit erstklassigem Benzln -Dtefel- Ver-
taufrproaiamm , fucht infolge Ncuoraantfattou
fertofe Vertreter, die in der Lage find , ener¬
gisch und erfolgffcher ihren Bezirk zu bearbet¬
ten . Anfragen unfer Kennwort „Daucr -
ertftcnj " Nr . 37554 an den Führer -Verlag .

Bezirkssparkaffe Ulm <»«»-«)
(Ocsfentl. BerdandSsparlasie )

Bilanz auf 31 . Dezember ^933
vermlge « XU

1 . Kassenbestand . 6130,19
2 . Bei Bad .Kommunale Landesbk.

u . Postscheckamt . 41496,79
3 . Betriebskapital . . . . . . 6 500,—
4 . Eigen« Wertpapiere . 70 873,22
5 . Darlehen auf Hypotheken . . . 203 030,65
6 . Darlehen auf Schuldschein . . . 73 004,41
7 . Darlehen an Gemeinden . . . 15 621,10
8 . Einnahmen — Rückstände . . 13 578,63
9 . Fehlbetrag z. Aufwert . 39 902,23

10. Gerätschaslen . 1 —
- 473 138,22

XUSchulden
4 . Reingewinn von 1933 . 3 710,33
1 . Spareinlagen . 389 538,31
2 . Giroefnlazcn . 45 061,19
3 . Rücklagen v , früh . Jahren 34 808 .39

473 138,22

Vermögen

(Oesfentliche Sparkasse und Kreditanstalt )

Bilanz auf 34 . Dezember 4933.
Verbindlichkeiten

RM .
18 410,681 . Kassenvorrat .

2. Guthaben bei Girozentrale ,
Banken , Postscheck . 252 042,47

8. Wertpapiere sBuchwert ) . . . 781238,38
4 . Wechsel . 31 049,50
5 . Darlehen auf Kontokorrent . 912 681,83
6. Darlehen aus Hypotheken . . 3 484165,79
7. Darlehen auf Grundstück-

Kaufschillingc . 20181,44
8. Darlehen an Gemeinden . . 573 865,84
9 . Darlehen auf Schulbschrin an

Private . 205 977,24
10. Einlage beim Giroverband
11 . Einnahme -Jinckstände— Stücke

zinsen . . / . 200 486,38
12 . Gerätschaften .
13 . Verwaltungsgebäude

Feuerversicherung . 68 800,—
14 . Sonstige ertragl . Gebäude

Feuerversicherung . 205 800,—

122 000,-

36,8
1 -

.1,-

67 460,—
6 669 517,55

1. Spareinlagen . . 5 895 899,37
2 . Giroeinlagen . . 153 732,83

3. Kontokorrent¬
einlagen . . . . 58 602,26

4 . Dollarumsch .-Kredit . . . .
5 . Reichsbank -Lombard . . . .
6 . Stadtgemetnde , noch nicht aus¬

bezahlter Ueberschuß von 1932
7. Rücklagen :

a) gesetzliche . . . 324 916,—
b) Sonoerrücklagen 152 540,03

8 . Reingewinn vom Jahre 1933

RM .

6 198 234,46
2404,76

100,—

. 20 000,—

476 556,03
62 222,30

6 669 517,55

Berechnung der gesetzliche « Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage muß nach den Satzungen 5 Je aus RM . 6108 234,— - 805 411,70 RM .
betragen , .
die Rücklage betrtjgt . . . . . . . . » . 824 016,— RM .
somit mehr . . . 18 604,30 RM .

Breiten , den 6. Februar 1984.
Der Vorsitzende des VerwaltungsratS : Der Geschastsleiter :

(Dr . Orth ) (Maier )

Berechnung der RütNagen
Die gesetzl. Rücklage Hai zu betragen :

5 Pro, . auS XU 434 619,50 -- XU 21 731,10
Sie beträgt auf Schluß des JahreS 1933 = XU 38 518,72
Rest verfügbarer Ueberschuß XU 16 787,62

U l m (Baden ) , den 14 . Februar 1&34.
Der Vorsitzende des VerwaltungsratS : Der SefchäftSletter:

Ott Schindler .

Oeffentliche Eparkaffe Merchingen
Bilanz auf 31 . Oez ember 1933

Aktiva xu
1 . Kaffcnbestand . 3 220,52
2. Guthaben bei d . Bad .Kom .Lan-

desbank und Postscheckamt . . 45 963,96
3. Wechsel . 10 240,15
4 . Wertpapiere . 48 621,87
5 . Kontokorrenfforderungen . . . 26 929,87
6. Giroüberzfehungen . 1364,03
7. Schuldscheindarlehen . 100 214,21
8. GriindstückSkaufgelder. 165 817,06
9 . Hypothekendarlehen . 232 569,62

10. Forderungen an Gemeinden und
Spargfroverband . 136 013,37

11 . Einnahmerückstände . 19 412,49
12. Grundstücke und Gebäude . . . 7 090 .—
13. Gerätschaften . 400 .—

797 767,iS

Berechnung der gesetzlichen Rücklage :
Die gesetzlich« Rücklage hat zu betragen :

P a f f i v a XU
1. Spareinlagen . 725 767,36
2. Giro - und Kontokorrenieinlagen 10 782,94
3. Rücklagen . 59 567,13
4 . Reingewinn . 1649,72

797 787,15

5 Proz .° aus XU 736 550,30
Sie beträgt auf 31 . 12. 1933
Somit mehr

Merchingen , den 8. Februar 1984 .
Der Vorsitzende des Verwaltungsrates :

gez. Heinrich Etzel

- - Ml 36 827,50
-- XU 61216,85

XU 24 389,35

Der SefchäftSletter:
gez .G t e f t n

4tJk büro : 6egenfeldst .13
A ruf : 4518/19 KARLDÜRR ALLE HEIZMATERIALIEN '

GEGR .1884
♦



Die Probe aiifs Aemvel
Was ist Volksgemeinschaft ?

Die innere und äußere Erneuerung des
deutschen Volkes durch den Sieg der national¬
sozialistischen Idee hat bei den Deutschen im
Ausland den stärksten Widerhall gefunden .
Naturgemäß — denn sie waren es , die das
Schauspiel innerer Zerklüftung , völkischen Nie¬
dergangs am schmerzlichsten erlebt hatten . Und
sie waren es auch , die sich rückhaltlos
zur neuen deutschen Volksgemein¬
schaft auf dem Boden des deutschen Sozialis¬
mus bekannten .

Für die Deutschen im Reich war das Gelin¬
gen des Winterhilfswerks die Probe aufs
Exempel , ob bas Bekenntnis zur Volks¬
gemeinschaft ein wirkliches Bekenntnis oder
ein Mundbekenntnis ist . Die Deutschen im
Auslande , haben die Probe gleichfalls bestan¬
den, obgleich sie vielfach vereinzelt leben und
die Notwendigkeit des Zusammenstchens nichr
so unmittelbar empfinden können . In allen

Die Winterhilfs - Plakette für den März

außcndeutschen Siedlungsgebieten ist nach
reichsdcutschem Muster das Winterhilfswerk
durchgeführt worden :

In den baltischen Ländern , in Polen , in der
Tschechoslowakei, in Rumänien und Süösla -
wien , in allen geschlossenen deutschen Volks¬
gruppen . Und ebenso überall dort , wo Deutsche
vereinzelt oder nur in vereinzelten Siedlun¬
gen leben , in Nord - , Mittel - und Südamerika ,
in Südafrika , Australien und China , überall
in aller Welt . Wo zwei Deutsche wohnen gab
es früher drei Vereine . Wo zwei Deutsche woh¬
nen , gibt es heute ei« Winterhilfswerk .

Das Beispiel der Auslanddeutschen soll unser
Vorbild sein . Auch der Treuhänder der Aus¬
landdeutschen im Reich, der VDA ., steht im
Dienste des Winterhilfswerks . Freitag , de « 23 .
Februar , ist

' sein zweiter Opfertag für das
Winterhilsswerk . An diesem Tage trägt jeder
die Wimpelplakette des VDA ., um darzutun ,
daß er hinter den Ausländsdeutschen in der
Pflichterfüllung des Opferns nicht zurückstchen
will .

Marrell Wittrisch im 5. Elnsonle-
Konzert

Der gefeierte Berliner Tenor der Staats¬
oper , Marcell Wittrtsch , der im heuti¬
gen Sinfonie - Konzert Lieder und Arien von
Strauß , Mozart , Bizet u . a. singt, ist nach ein¬
stimmigem Urteil der gesamten Presse , der
Tenor der Gegenwart . Ihn zu hören ist
höchster künstlerischer Genuß , den sich kein
Karlsruher Kunstfreund entgehen lassen wird .

Das unter der musikalischen Leitung Klaus
Nettstraeters stehende Sinfonie -Konzert
weist außerdem in seinem Programm zwei
der interessantesten und schönsten Orchester¬
kompositionen von Richard Strauß und Franz
Schubert auf . Am Anfang steht Richard
Strauß ' „Don Quixote "

, das Musterbeispiel
Strauß 'scher Orchcstermalerei und am Schluß
Franz Schuberts herrliche C - Tur - Spmphonie .
Beide Werke werden in der Wiedergabe durch
unser weitberühmtes Staatstheatcrorchcster
einen Höhepunkt der dieswintcrlichcn Konzcrt -
saison bedeuten .

Ein historischer Las
Sie Vereidigung der poltitschen Letter - Das Treuegeldbuis des Volkes
Am 25. Februar jährt sich der Tag , an dem

der Führer seinen sechs Getreuen sein Pro -
g r a m m verkündete. An jenem Tage schlug die
Geburtsstunde der Bewegung, die ein Reich ,
das im Innern zerfallen, und von außen her
unterdrückt und geknechtet war , emporfühocn
sollte zu neuem Leben, die aus den deutschen
Menschen wieder machte ein deutsches Volk.
Heute ist die Partei der Staat . Sie wird immer
neue Werte schaffen und der Staat wird Ver¬
walter dieser Werte sein . Sie wird Hüterin
bleiben des wahren Deutschtums, der Volks¬
einheit und eines deutschen Reiches überhaupt .

Ten Tag z » feiern , an dem mit dem
Entstehen unserer Bewegung auch der Keim ?ür
ein neues glückliches Reich gelegt wurde, ist für
uns alle , die wir treu zu unserem Führer stehen .
Ehrenpflicht . Am 25. Februar sollen in
diesem Jahre die Amtsleiter , die politischen
Soldaten Adolf Hitlers und die Trä¬
ger seiner Idee ans den Führer und
die Fahne dcS Dritten Reiches ihren Treueid
oblegen. Und wir alle , die wir am Sonntag
Zeugen sein können und Zeugen sein werden
dieses Trcugelöbnisses, werden in unserem In¬
nern den Schwur wiederholen: Auch wir alle
wollen Kämpfer sein für Volk und
Führer . - b .

SA. im Dienst des Winter-
ßWiverk

SA -Mann K. Sch . schreibt unS:
Als an uns SA - Männer am vergangenen

Samstag der Ruf erging, mitzuhelfen an der
großen Straßcnsammlung der Karlsruher Orts¬
gruppe des WHW. , das 5000 Karlsruher Schul¬
kindern die Anschaffung von bitter notwendigen

Nachmachen!
Die Metzgerinnung Karlsruhe hat beschlossen,

anläßlich der Durchfahrt des ersten Ferienzuges
„Kraft durch Freude " zur Verpflegung der 1000
westfälischen Bergleute 2400 Flcischwürste bcizu-
steuern

»

Ungetreuer Beamter
Vor dem Schöffengericht hatte sich am heu¬

tigen Dienstag der 37jährige Polizeitziener
Josef Kühn aus Oetigheim wegen Amts¬
unterschlagung zu verantworten .' Der Ange¬
klagte hatte in den Jahren 1932 und 1933 in
Oetigheim Umlagen und Holzgelder der Ge¬
meinden Bietigheim und Ettlingenweier , des
Domänenamts Baden - Baden , Handwerkskam¬
merbeiträge , Rechnungsbeträge einer Dur -
mershcimer Weinhanblung , sowie Gelder der
Blindengenossenschaft Heilbronn im Gesamt¬
beträge von annähernd 500 1« , die er als Po¬
lizeidiener eingezogen hatte , unterschlagen und
für

^
sich verbraucht, ' unterschlagen hat er ferner

17 l€ , die er für gebührenpflichtige Verwar¬
nungen einkassiert hatte . Das Schöffengericht
verurteilte den in vollem Umfange geständi¬
gen Angeklagten wegen Amtsunterschlagung
und einfacher Unterschlagung zu einer Gefäng¬
nisstrafe von neun Monaten , abzüglich zwei
Monate Untersuchungshaft .

•

Kreditschwindler
Wegen einer Reihe im Rückfall begangener

Betrügereien hatte sich der vorbestrafte Land¬
wirt Oskar Bangarzer aus Wangen am
Sec vor dem Schöffengericht zu verantworten .
Er hatte zwei Kraftwagenbesitzer in Rastatt für
Fahrten nach Böblingen und Schaffhausen um
den Fuhrlohn von insgesamt 90 Jl geprellt
und eine Anzahl Darlehenssuchcr , denen er
versprach , Kredite zu verschaffen, um rund
245 RM . „Bcarbeitungsgcbühren " betrogen , da
er nicht in der Lage war , den Betreffenden

Schuhen ermöglichen sollte, so sind wir ihm
in Verfolgung unserer Pflicht von Herzen gern
gefolgt. ■ ; Hfl ,

Wir haben er auch mit großer Freude emp¬
funden , daß der Großteil der Bevölkerung ohne
Zögern die Spende unterstützte. Wir mußten aber
auch feststellen, daß es immer noch Menschen
gibt , die, trotzdem sie in der Lage wären zu hel¬
fen, allerlei Auswege zuhilfe nehmen, um sich
der Pflicht zu helfen zu entziehen.

Es geht um Deutschland, um feine Zukunst ;
jeder soll daran denken , wenn es ihm einmal hart
ankommt, seiner Pflicht zu genügen. Keiner darf
glauben , sich davon ausschalten zu können. Denn
wer die materielle , aber auch die seelische Not
der von Arbeit und Verdienst Ausgeschlossenen
am eigenen TCciBc kennen gelernt hat , weiß, wie
ernst

' die Lage vieler braver deutscher Volks¬
genossen ist . Um so mehr müssen wir unserem
Führer dankbar sein , der das alles erkannte und
das Winterhilfswerk deS deutschen Volkes schuf.

Wenn wir weiter bedenken , wie viele tausend
Familien Brot und Arbeit finden durch dieses
Werk , so sollte dies allein schon mit Erfolg den
Volksgenossen, die beiseite stehen , zu denken ge¬
ben . Alle^ püssen wir Träger sein dieses großen
geschichtlichen Geschehens . ES darf für uns nicht
allein genügen, unserer täglichen Pflicht nach¬
zukommen, sondern diel notwendiger noch ist es,
zu jeder Stunde unseren notleidenden Volksge¬
nossen in jeder Hinsicht beizustchen.

So haben wir auch an jenem Samstag mit
Begeisterung mitgeholfen und wir freuten uns
über jeden Erfolg . Spendet und helft weiter
in dem Sinne unseres Führers Adolf Hitler ,
damit sein Werk bald alle umfaßt , und wir mit
Stolz erkennen dürfen , durch unseren Sozia¬
lismus die Achtung der Welt erobert zu haben.

Darlehen zu vermitteln . Unter Einrechnung
früherer Strafen von fünf Monaten und einem
Jahre verurteilte das Gericht den rückfälligen
Betrüger zu einer Gesamtgesängnisstrase von
zwei Jahren zwei Monaten .

«
„Karlsruhe zieht «m an de« Rhein " im Film

Heute morgen hatten die Resiöenzlichtspiele
zu einer Filmvorführung über den
Karlsruher Fa st nachtsumzug gela¬
den, zu der zahlreiche Gäste insbesondere aus
dem Elferrat der Gro -Ka-Ge erschienen waren .
Die bekannten großen und kleinen Narren auf
der Leinwand wurden mit freudigen Zurufen
begrüßt und manche von ihnen bankten den
Gruß mit einer höflichen Verbeugung . Als der
hochwohllöbliche Präsident D i l z e r mit seiner
großen Schar vorübergezogen war , da war es
allen gewiß : Der Vorstoß der Karlsruher Nar¬
ren um die echte Fastnacht war erfolgreich .

8um Kampf gegen die Schwarzarbeit
In den Räumen des städtischen Fürsorge¬

amtes ist folgende Bekanntmachung angeschla¬
gen worben :

„Der unberechtigte Unterstütznugsbezng muß
unterbunden werden . DaS Fürsorgeamt ruft
daher die gesamte Bevölkerung zur Mitarbeit
im Kampfe gegen Schwarzarbeit auf und bittet
dringend , derartige Fälle mit genauen Anga¬
ben der Direktion des Fürsorgeamtes , Ama¬
lienstraße Nr . 35, zu melden . Vertrauliche Be¬
handlung solcher Meldungen wird zugesichert.

Schwarzarbeiter und unberechtigte Unter¬
stützungsempfänger haben künftighin neben dem
Entzug der Unter st ü tz u n g unnachsicht-
lich Anzeige wegen Betrugs bei der Staatsan¬
waltschaft zu gewärtigen .

"

„Langmarck"
im Badischen Staatstheater

„Die deutsche Jngend ist der Bauherr de»
„Dritten Reiches" und deutsche Jugend war es ,
die bereits an jenem ewig denkwürdigen Novem¬
bertage deS Jahres 1914 den Grundstein zu
diesem Reiche legte. Nicht mit feierlichem Pomp
unter Mitwirkung von Gesangvereinen und De¬
putationen wohlwollender, gepflegter Bürgerkreise
und Ehrenjungfrauen , sondern in atemberauben¬
dem Ansturm auf flandrischen Schlachtfeldern un¬
ter dem Heulen und Krachen der schwersten Ka¬
liber in gasvergifteter , erstickender Atmosphäre,
Aber mit vor Begeisterung leuchtenden Augen,
mit dem Deutschlandlied auf den frischen , fast
noch kindlichen Lippen stürmte diese Willens¬
stärke unbändige deutsche Jugend zu Sieg und
Tod . Diese kerndeutschen Jungen waren ' es, die
als erste den Weg zum Dritten Reich gewie¬
sen haben, sie waren es, die den Kämpfern
Adolf Hitlers zur Verwirklichung des neuen
Reicher Vorbild und Ansporn wurden und der
gleiche Geist eint beide, der Geist der entsa¬
gungsvollen Hingabe an das einzige große Ziel :
ein einiges , freies , großes Volk. Da ? einzig und
allein ist der Geist, den der Führer in seinen
Kämpfern wachgerufen und erhalten hat , eS ist
das Erbe , daS die Hitlerjugend begeistert an-
getretcn und verfochten hat , Grundstock und Bau¬
stoff der heutigen Volkseinheit , wie sie auf der
Welt kein Beispiel hat !

Niemals wird daS deutsche Volk seiner ju¬
gendlichen Helden vergessen und dulden, daß
heroisches Beispiel seiner Besten verkleinert wird .

DaS „Preußische Theater der Jugend " hat
mit der Uraufführung von ,Sangemarck " dem
„Opfergang der deutschen Jugend " als erstes und
berufenstes deutsches Theater dieser hohen Dankes¬
pflicht in erhebender Weise Genüge getan und
die übrigen Theater des Reiches werden ihm
freudig nacheifcrn, dieses aus echt nationalsozia¬
listischem Geiste heraus entstandene , hochwertige
Werk von Kahn und M o n a t o als leuchten¬
des Denkmal der Treue dem deutschen Volke
vor Augen zu führen.

DaS Badische StaatStheater bringt „Lange-
marck" erstmalig am 25. Februar ds . IS . , nacki -

mittagS 15.15 Uhr und abends 19.30 Uhr als
Gedenkfeier heraus . Wiederholungen finden zu¬
nächst am 28 . Februar 1934 , 19.30 Uhr und als
Sondrrveranstaltung für die Kreisleitung der
NSDAP , am 4. März 1934 14.30 Uhr statt .

Einäscherung von Sebeimrat Professor
Dr. Ernst Brauer

Am Dienstag um die Mittagsstunde wurde
Geheimrat Professor Dr . Ernst Adolf Brauer ,
der hochbetagt im Alter von 82 Jahren das
Zeitliche segnete , zur letzten Ruhe gebracht. Der
Einäscherung im Krematorium ging eine schlichte
Trauerfeier voraus , bei der Kirchenrat Roh de
unter Zugrundelegung der Schriftwortc : „Tut
mir auf die Tore der Gerechtigkeit" in einer
zu Herzen gehenden Trostansprache ein getreues
Charakterbild des Entschlafenen in kurzen Zü¬
gen aufzeichnete. Der Heimgegangene, der sei¬
nen Lebensabend hier verbrachte, ist aus Dres¬
den gebürtig . Im Jahre 1892 folgte er einem
Rufe als ordentlicher Professor der theoretischen
Maschinenlehre an die Technische Hochschule
Karlsruhe , woselbst er dem Maschinenlaborato¬
rium Vorstand und bis zum Jahre 1919 am¬
tierte . Professor Dr . Brauer verfügte über rin
reiches, gediegenes Wissen , das seinen Nieder¬
schlag auch in schriftstellerischerBetätigung fand.
Mehrfach bekleidete der Verblichene die Würde
des Rektors der Fridcriciana , die seiner außer¬
ordentlichen Verdienste anläßlich der Einänsche-
rung durch Nicderlegung einer Kranzspende dank¬
bar gedachte .

Unter den weihevollen Klängen des Chorals
„Ach bleib mit deiner Gnade " sank der Sarg
danach langsam in die Tiefe.

Sturme Stadlnachrichten

jedes Haus beflaggt !
jeder Volksgenosse im Hochschul Stadion!

»Der Fützrer ' - - MittwLch , 21, Februar 1084, Felge kl, Seit« ^



Werksm-lillkenheit u. Werksgemeinfchaft Schutz -em Tiere !
Der 2. Vortragsabend

Nachdem im 1 . Bortragsabend der Bortrags -
reihe „Werksverbundenheit und Werksgemein -
1
'
chast in einer Maschinenfabrik " der 1 . Abschnitt

„ Konstruktion " behandelt worden war , hielt
Lberingenieur Mohr von den Eiscnbahn -
signalwerken Bruchsal am Montagabend ein
Referat über das Thema „Werkstof s". Auch
diese Veranstaltung stand im Zeichen eines gu¬
ten Besuches aus Kreisen der interessierten
Behörden , Schulen und Fabriken von hier und
cruswärts .

Einführende Worte sprach wiederum Ober -
rcgierungsrat Bucerius vom Landcs -
gewerbeamt , der sich über die Rohstofferzeu¬
gung im allgemeinen und die durch den Krieg
eingebüßten Rohstoff -Produktionsgebicte im
besonderen verbreitete . Danach beträgt der
Verlust durch GcbietSabtrcnnung für
Deutschland 85 Prozent Roheiseuprodnktion ,
81 Prozent Stahlproduktion und 87 Prozent
Walzwerkserzeugung . Die Roheisen -, Stahl -
und Walzwerkserzeugung Luxemburgs und
Lothringens , die früher hauptsächlich im
Reichsgebiete weiter verarbeitet wurden , ist
jetzt durch die Zollschranke vom Reich getrennt
worden . Durch die Teilung OberschlesicnS siel
der größte Teil des deutschen Eisenbczirks
an Polen . Die deutsche Metallproduktion deckt
den Jnlandbedarf bei weitem nicht. Der Ver¬
lust der hochentwickelten Metallindustrie Obcr -
schlestenS , die vor dem Kriege 80 Prozent der
Zink , und 28 Prozent der deutschen Vleipro -
dnktion erzeugte , ist deshalb besonders schwer¬
wiegend . Während Deutschland in der Vor¬
kriegszeit in der Zinkaussnhr der Welt an
zweiter Stelle stand , muß heute der Jnland¬
bedarf fast zur Hälfte durch Einfuhr gedeckt
werden . Aehnlich liegen die Verhältnisse beim
Kupfer - und Bleiverbrauch , nur die Alumi -
niumproduktiou erreicht nahezu den Jnland¬
bedarf : aber die deutsche Gußeiscnindustric ist
nicht nur durch den Bezug ihrer Rohstoffe ,
sondern auch durch den Absatz eines großen
Teiles ihrer Produktion in hohem Grade mit
der Weltwirtschaft verflochten . Auch heute noch
stellt die deutsche Großcisenindustrie eine der
wichtigsten Faktoren der europäischen Eisen¬
wirtschaft dar .

Unsere Abhängigkeit bezüglich des Rohstoff¬
bedarfs vom AuSlanbe legt uns die Verpflich¬
tung sparsamster Wirtschastung auch auf diesem
Gebiete auf , und zwar nach dem Grundsatz der
Qualitätsarbeit . Dies bedingt zwangsläufig
die Verwendung von QualitätSmate -

im Landesgewerbeamt
r i a l, weshalb wir ein besonderes Augenmerk
der Materialprüfung und Werkstoffkunde zu-
ivenden müssen.

Gut ausgeivählte Lichtbilder erläuterten das
Borgetragene , für das der Redner beifällig be¬
dankt wurde .

Der zweite Referent des Abends , Oberingc -
nicur Mohr , führte sodann in interessanten
Ausführungen , die gleichfalls von zweckent¬
sprechenden Lichtbildern unterstützt waren , in
die umfangreiche Materie des „Werkstoffes " ein ,
welcher der Ausgangspunkt für die Technik fei
und auch allem Fortschritt die Grenze ziehe .
Auch aus der Luft gewinne man heutzutage
festen Baustoff , wie das die auf der Stickstoffba¬
sis hergestelltcn „ Bakelit e" bewiesen . Die¬
ser neue Werkstoff sei in Deutschland seit 7
Jahren bekannt geworden ; heute stelle Deutsch¬
land täglich etwa eine Dstillion Teile für Elek¬
trotechnik und Gebrauchsgegenständc daraus und
aus Kunstharzen her . Durch die Erfindung
dieses Werkstoffes seien neue Arbeitsgebiete er¬
schlossen worden .

Handlverk , Gewerbe und Industrie könnten

durch vertiefte Kenntnis der Werkstoffe gewinnen
nnd di« Qualitäten ihrer Erzeugnisse verbessern .

Die Stellung des Menschen innerhalb der

sachlichen Dinge in einer Maschinenfabrik wurde
weiterhin gestreift und auf den kameradschaftli¬
chen Geist und das Moralische der Gemeinschafts¬
arbeit für den Arbeitscrfolg vom Referenten
nnchdrücklichft hingewicfen .

Oberster Grundsatz bei der Stoffbeschaffung
sei, deutschen Werkstoff vorznziehcn » nd
nur , falls nicht zu umgehen , fremden .

Im folgenden verbreitete sich der Resercnr
über die Stückliste , die Gestaltung der A n-
fragen und B e st e l l u n g in ihren wichtig¬
sten Erscheinungen als wcrtcbeivegend nnd sach¬
lich für die Technik. Es wurde gezeigt , wie der
Wrrkstosf - Mann mit dem Fabrikbetrieb ver¬
bunden und wie der Einkauf ein wichtiger
Teil der Arbeitsvorbereitung für den Werkbe¬
trieb ist . Den Beschluß der Ausführungen , die
eine aufmerksame , dankbare Hörerschaft fanden ,
bildete die Organisation des L a g e r w e

'
s e n S

sowie die B c t r i e b s b u ch h a l t u n g .
In einem Schlußwort ermahnte Ob -Rcg .Rat

B o c c c r i n s die Hörerschaft , das Vorgctra -
gcne zu beherzigen und in die Tat » mzusctzen.

C . Mensch , Tier und Pflanze in ihrer Trci -
cinheit Meisterwerke der Schöpfungsgeschichte ,
sind demnach Geschöpfe im eigentlichen Sinne
mit gleichem Recht am Dasein .

Der Mensch als Krone der Schöpfung bedient
sich seit Jahrhunderten des Tieres in einer Weise ,
die seiner um viele Stufen höheren Entwicklung
nicht angemessen erscheint . Rohheiten am Tiere
sind an der Tagesordnung . Nicht nur Gutes in
Poesie und Prosa wissen wir von den Tieren ,
der Mensch hat sich aus der Tierwelt feine Bei¬
spiele drastischer Art geholt , die zum

'
Großteil

garnicht zutreffcn . Man denke nur de » Spru¬
ches vom „ auf den Hund kommen "

, dabei ist
die Treue eines Hundes vorbildlich in der Tier -
und manchmal ist sie das sogar für die Mcnschen -
welt . Sagt man nicht von vielen Menschen :
„sie arbeiten wie ein P ^erd "

, um damit zu be¬
deuten , daß das Pferd ein wirklicher Helfer ,
Faktor in der Leistung ist.

Nur in seltenen Fällen hat sich das Tier im
allgemeinen zum Schaden entwickelt , sicherlich
ist seine Fähigkeit der Menschheit zu dienen ,
mit allen Mitteln entwickelt worden . Dabei ging
man in der Wahl der Mittel nicht unparteilich
vor . Es gehörte schon eine Portion Mitempfin¬
den dazu , um fcststellcn zu können , was gut und
falsch ist .

Den minder gearteten Zeitgenossen fiel es
schon garnicht mehr auf , wenn ein roher Mensch
gegenüber dem ihm überlassenen Tiere sich
Zwangsmitteln bediente , die zur Erreichung ei¬
nes bestimmten Zwecks ungeeignet waren , di«
auch der haushohen Stellung des Menschen ge¬
genüber den Tieren direkt Hohn schrieen . Wie
oft konnte man , insbesondere in den Straßen
der Großstadt Bilder sehen , die , diktiert von
Brutalität und Rohheit sogar ihr schaulustiges
Publikum hatten . Schritt in solchem Falle ein
Tierfreund ruhig und sachlich ein , so konnte er
gewärtigen , daß man sogar gegen ihn Stellung
nahm . Erst die ( nicht immer ) nahenden Polizei -
organe sprachen Recht und schafften Ordnung .
Wohl ging man den Anzeigen aus den Grund ,
aber , — der gesetzliche Rückhalt wie er sein
sollte , schltc . Damit ist, vielleicht am aller¬
wenigsten ein Vorkommnis auf der Straße ge¬
meint , denn nunmehr wird man nicht erst auf
Anzeigen warten müssen . Damit ist es nunmehr
ein für allemal vorbei .

K̂arlsruher Wereinsleben
KamerabsKastSabend

' der Freim . Feuerwehr Karlsruhe -Mühlburg
Am Freitag , den 16. dS . MtS . hatte die

Freiw . Feuerwehr Karls ruhc - Mühl -

b u r g seine aktiven und passiven Kameraden zu
einem Kameradschaftsabend in die West¬
endhalle cingeladen . Nach der Begrüßung durch
den 1 . Führer der Wehr , Kamerad Alfred W e n -

n e r sen . verpflichtete dieser die Kameraden des

Führerrates sowie der Wehr auf das in der Wehr
durchgesührte Führcrprinzip und forderte
die Kameraden aus , als echte deutsche Feuerwehr¬
männer ihre Pflicht zu tun nach dem alten

Wahlspruch : Einer für Alle , Alle für
Einen .

Nach der Verpflichtung ergriff Lbcrkomman -
dant und Branddirektor W i l ck c das Wort zu
einem interessanten Lichtbildcrvortrag über den
Deutschen Rcichsscucrwehrtag in

Karlsruhe . Gespannt verfolgten die Kame¬
raden die Ausführungen des Herrn Branddi¬
rektor Wilckc und lebhafter Beifall bekundete
den Dank der Zuhörer . Nach Schluß des Vortra¬
ges richtete Stadtrat Kamerad A . Schneider
noch einen letzten Älppell an die Feucrwehr -
kameraden . Die NS .-Hagokapclle Mühlburg um¬
rahmte mit Musikvorträgcn diesen Abend . Mit
einem Sieg - Heil ans unseren Volkskanzler und
Führer Adolf Hitler konnte dieser in allen
Teilen wohlgclungcne Kameradschaftsabcnd ge¬
schlossen werden und jeder anwesende Feuerwehr¬
mann wird sich dieser schönen Stunden gerne er¬
innern .

KameradschaMabend der Kondima«
Fabrik

Die Tatsache , daß der Saal der Westcnd -
halle in seiner Größe gerade noch ausreichte ,
die Menschen aufzunehmen , ist mit ein Beweis ,
wie sehr diese Abcnöe bereits zu einem Be¬
dürfnis aller geworden sind .

Dabei ist Voraussetzung , daß die Unterhal¬
tung nnd Darbietungen nach Möglichkeit von
Betriebsangehörigen bestritten wird , was an
diesem Abend mit besonderer Sorgfältigkeit
und Liebe geschah . Dabei iväre cS ein Unrecht ,
jemanden hervorzuheben um bei der Reichhal¬
tigkeit dcS Programms anö Platzmangel an¬
dere übergehen zu müsse » . Unzweifelhaft ge¬
bührt hier Herrn Baumgärtncr vom
K«rl »ruh «r Spiclring der Vorrang , dem aller -
M«** nicht weniger herzlich bedankt der Baye¬

rische Hiasl und Herr Wohnlich folgen . Walter
Seng er erwarb sich das Verdienst , die Ge -
saugstalcnte der Belegschaft in einer Gesangs ,
abteilung an das Licht der Ocsscntlichkeit ge¬
führt zu haben . Als willkommene Gäste konnte
der Obmann des Betriebs , R c m m e l e , den
Kreisbctriebszcllcnlcitcr Steiger , den Ver¬
treter der Fachschaft, Bah m , und die Vertreter
der Burschenschaft Arminia begrüßen . Unsere
Gäste konnten sich im Lause des Abends geioiß
davon überzeugen , daß die Parole der Arbeits¬
front in diesem Betriebe und seinen Angehöri¬
gen einen krästigen Widerhall findet nnd der
Geist des Nationalsozialismus sichtbare Gestalt
annimmt . Die Ausführungen des Vetricbs -
führers Tr . Engelhardt , waren !n dieser
Richtung ein weiterer Beweis . Tank der sorg¬
fältigen Vorbereitung des Programms durch
den 2. Bctriebsobmann , B e r n i u s, , verlies der
Kameradschastsabend in schönster Harmonie .
Die Kapelle Millot hielt die Betriebsange¬
hörigen , Gäste und Geschäftsfreunde noch lange
bei Tanz zusammen .

Wir haben seit 1 . Januar 1934 das Gesetz zum
Schutze der Tiere in Haus , Gewerbe , Feld und
Wald . Sie genießen nun Schutz und entsprechende
würdig « Behandlung . Allen Schädlingen , sofern
sic als solche erkannt sind , wie auch den nützli¬
chen Tieren wird durch dieses Gesetz Gerechtigkeit
werden .

Den ersten Anlauf zu diesem Gesetz sehen wir
im Schächtvcrbot . Diese Art zu schlachten ist
m . E . die größte Gemeinheit gegen das in unsere
Hand gegebene Tier . Man muß es nicht un¬
bedingt gesehen haben , um sich annähernd ein
Bild machen zu können von der Grausamkeit ei¬
ne « Stamme « . Er ist auch darnach . Hier einzu¬
werfen , daß das Schächten eine religiöse Vor¬
schrift sei , macht cs noch schlimmer , denn seit
jener Zeit hat sich die gesamte Menschheit derar¬
tig kultiviert , daß ein Fortbestehen solchen Ri -
tuses durch nichts gerechtfertigt erscheint . „Zeige
mir wie du lebst und ich sage Dir , wer Du
bist " trist wieder einmal mehr zu !

Mit dem Inkrafttreten dcS Gesetzes hat eine
jahrzehntelange Kampfzeit der Ticrschutzvcreine
seinen krönenden Abschluß gesunden . Deren Mit -

Kampf - er Krankheit
Eine Eesundhcitsschau im Deutschen Handlungsgehilfen -Verband

In der Zeit vom 24 . Februar bis 4 . März
1934 zeigt die Krankenkasse des Deutschen Hand -
lungsgehilfen -Verbandes in ihrem Heim Karl -
>tr . 4 die Gesnndheitöschan „Kampf der Krank¬
heit "

. Die D .H .V .-Kasse beabsichtigt damit eine
großzügige Aufklärung ihrer Mitglieder über
die Fragen der gesunden Lebensführung , wie
sic schon seit mehreren Jahren planmäßig von
ihr durchgeftihrt wird . ES ist leichter und
richtiger , Krankheiten im voraus zu verhüten ,
als sie nachher wieder zu beseitigen . Dieser
Gcdaukcngaug liegt der Ausstellung zugrunde ,
die in außerordentlich fesselnden und anschau¬
lichen Bildern zeigt , wie man auf den vielen
Gebieten des täglichen Lebens sich verhalten
soll , um Krankheitsgesahrcn cntgegcnzntrctcn ,
ihre Ursachen auszuschalten und in Krankheits¬
fällen die Heilung durch richtige Pflege zn be¬
schleunigen .

„Bolksgesilndhcit ist Grnudlage und Siche¬
rung des Staates ." Unter diesem Leitsatz steht
eine Reihe von Darstellungen iiber Vererbung
» nd Rassenpflcgc , die heute im Vordergrund
des allgemeinen IntereffcS stehen. Hier wer -
dcn die Gesetze der Vererbung dargestellt , das
Problem der Minderwertigen im Volkskürper
und die Rassenfragc .

Der Leitsatz „Berantmortnng gegenüber der

Gemeinschaft vcrpslichtct znr gesunden Lebcns -
sührnng " verweist auf die Pflicht des eistzelnen ,
nun auch im Dienste der Gemeinschaft für seine
eigene Gesundheit und Leistnngsfähigkeit zu
arbeiten . Wie daS geschehen soll , sehen wir in
den Gruppen „Erhaltung der Leistungsfähig¬
keit" und „Gesunde Ernährung in Hans nnd
Rerus ." Die Gruppe „Schäden durch Lcbcns -
beansprnchnng " zeigt , welche Gefahren Bernfs -
und Hausarbeit mit sich bringen , und wie man
ihnen begegnet . Die Gruppe „Häusliche Kran¬
kenpflege" bringt die Maßnahmen , die in Kran -
hcitSfällcn unentbehrlich sind . Einige Tafeln
geben zum Schluß einen llcbcrblick über die
vorbildlichen Sclbsthilsceiurichtungcn der
DHB . - Kasse .

Tie Ansstellniig zeigt uns init aller Deutlich¬
keit , wie geringfügig ofr die Anlässe sind , ans
denen schwere Krankheiten entstehen und wie
leichtfertig wir iiber unsere Fehler in der
Lebensführung hinioegzugchen pflegen . Unter
dem Gesichtspunkt , daß jeder einzelne der Ge¬
samtheit des Volkes zur Erhaltung nnd Meh¬
rung seiner körperlichen Leistungsfähigkeit
verpflichtet ist , und daß nur ei » gesundes Volk
in der Lage sein kann , sich in der Wett Snrch -
znsetzen, gcivinnt die Mahnung , die diese Ge-
sundhcitsschau au uns richtet , ihre besondere
Bedeutung .

gliedcr haben oft unter schwierigen Verhältnissen
und unter Hintanstcllung aller persönlichen In¬
teressen , in großer Liebe zu allem was da kreucht
und fleucht mit Rat und Tat , durch Aufklä -

ruugsvorschriften und Vorträge die Liebe und
das Mitempfinden zum Tiere in den Menschen
zu wecken und zu erhalten gesucht . Die immer
mehr in breite Volksschichten vordringende Wer¬
betätigkeit nnd vielerorts steigende Mitglicder -

zahlcn gaben ihren Bestrebungen recht . Wenn
nun heute ihr Wollen zum Guten anerkannt
und durch das Gesetz gestützt ist , so dürste
damit nicht nur dem Tiere Gerechtigkeit
werden , sondern auch zum Ausdruck kommen , daß
der Mensch das Tier schützt und schätzt , weil eS
ein Mitgeschöpf ist und darum vor Mißbrauch
bewahrt sein soll .

Wohl selten läßt sich mit Paragraphen ethi¬
sches, moralisches , ideelles

'
und materielles in

einem Zuge verfolgen , wie dies nun beim Tier¬
schutzgesetz geschieht .

Sründungöversammlung der RS .«
Volkswohlfahrt Ortsgruppe Karlsruhe «

West
Am vergangenen Freitag fand in der Lcssing -

schule die Gründungsversammlung der Orts¬
gruppe West der NS -Bolkswohlfahrt statt . Sämt¬
liche Werber und Werberinnen der NSV , sowie
die NS - Frauenschast der Ortsgruppe West waren
anwesend , um der Verbundenheit z » gemeinsa¬
mem sozialen und nationalen Werk sichtbaren
Ausdruck zu geben . Der Ortsgruppcnwaltcr der
NSV , Pg . Glaser crösfncte die Versammlung
und umriß in kernigen Worten die hohen Ziele
der NS - Volkswohisahrt , die er als die edelste
Ausgabe des deutschen Volkes bczeichnetc . Wer
Sinn und Herz für sein Volk besitzt , hilft mit ,
wer seine Person der Gesamtheit unterstellt ,
nimmt teil am Opferwerk des deutschen Volkes .

Der Abteilungsleiter der NS -Volkswohlsahr <

Pg . B a l l u s f und Jugendführcr Pg . L e i b -
brand betonten in eindringlichen Worten die
Notwendigkeit einer unermüdlichen sozialen Ar¬
beit an Kind , Jugend , Mutter und Familie .
Sollen die Erbkrankheiten verschwinden , so müs¬
sen ihre Voraussetzungen bekämpft werden . Im
neuen Staat soll das Kleinkind schon eine au ' -

merksame Betreuung erfahren , dafür muß die
werdende Mutter geschützt werken . Vorsorge ,
nicht Fürsorge heißt die Losung , deren unbestreit¬
bare Richtigkeit durch erschütternde Zahlen be¬
wiesen wurde . Hier zu helfen ist Pflicht , jeder ,
der sein Volk liebt , wird Mitglied der NS - VolkS -

Wohlfahrt . Nationalsozialistisch ? Opscrbcrcitschast ,
ist Christentum der Tat .

Nach kurzen sachlichen Erläuterungen durch
den Kasscnwalter Pg . Hähn schloß Ortsgruppen - !
Walter Pg . Glaser mit einem drcüachen Sieg - !

Heil ans den Führer die Versammlung . rb .

Ser Vostscheckverkehr im Zanuar 1934
Die Zahl der Postscheckkonten ist im Januar

um 1934 Konten auf 1 931298 gestiegen . Auf
diesen Konten wurden bei 63,7 Millionen Bu - !
chungcn 9 449 Millionen RM . nmgesetzt ; davon
sind 7 709 Millionen RM . oder 81,7 v . H . bar¬
geldlos beglichen worden . DaS Guthaben aui
den Postscheckkonten betrug am Monatsende
471,4 Millionen RM ., im Monatsdurchschnitt
322,9 Millionen RM .

HmMMWüVtttt
NSDAP ., Ortsgruppe Karlsruhe -Beiertheim

Unsere Ortsgruppe veranstaltet prulc MUtwoch , re »!
21 . Februar 1934 , abends 8 111)1, im Gasthaus , guin
gold . Löwen " eine össcntltchc Versammlung , zu web '

cher dt« gesamte Cinwohnerschast unseres Stadtteils hier ' !
durch cingeladen ist .

Redner : Pg . Lchulrat Emil Gärtner - B . -Baden -
Tbenra : „ Aus ciacner Kraft auswärt « ! "

Grscheinen sitr PohieinntglieLcr Pflicht !
Eintritt srei ! Kein Trinkzwanal

Ter OrlSgruppcnlclter : gcz . Lorenz .

Lagesameiger
Mittwoch , 31 . Februar 1934

Mater :
Bad . Ltaatsilicalcr : 11 .30 Uhr : Am Himmel i! »’

ropas .
20 Uhr : 5 . Linsonie -Kouzert

Film :
Colosseum : 20 Ulir : Ttc grotze Trommel j
Rest : Hans ür-cslinar
Pali : Tie weihe Malestät l
Gtortc : Hans Ssestinar
Bad . Lichtspiele : Tie schönen Tag « in Rransuck
Kainmcr -Lichtsptclc : Mädchen , » tr spurlos pe>'

schwinden

Konzert
Mnscnin : Kapelle A . Towaseliek
Vaterland : Unlcrhallnnaslonzcrt
fl . T . SU. : Tamcnkapelle
Odeon : Unterhaltungskonzert
Rocdercr : Kapelle A . Söunsch
Altdeutsche Bier - und Weinstube : Radwkonzert .

To„Der Führer Mittwoch , 21 . Februar 1931, Folge 51 , Seite



t

t

d
n
r

it
t
c
it
B

h

L*
n

u

t-
Sä
t-
ic
n
i-
it
ir
>g
[e
tc
er
t,
t ,
s.

i -
ic
r-
c .
I '
in
\-
ic

t*
e -
r.
s -
ft .

cfi
n - !
g-
6 .

4

nt
ui
u - I
in

de
itt

«
C«i
tw
icl'
«t 'j

cft :

I

u<>
tr

Ob das Volk Kultur will ?

Von Dr . Keith , Landesleiter öeS Kd . f .d.K„
Baden .

Hört einmal hinein in die Masten , belauscht
ihr Denken und Wollen , wenn ihr wissen wollt ,
wie cs um Geist und Seele unseres Volkes
steht ; denn hier findet ihr noch Wahrheit . Wo
findet man solche noch bei den Schichten der
überholten alten sogenannten „Intelligenz " ?
Während diese von Kultur und Idealismus
spricht, hat sie krasser Materialismus umkrallt ,
und ihre Worte sind Lüge ! Materialistisches
Denken beherrscht leider auch die Massen noch ,
aber sie sprechen wenigstens wahr , wenn sie
ihre materiellen Ansprüche enthüllen , gleich¬
zeitig aber auch die Unmöglichkeit der restlosen
Erfüllung zugebcn und somit vor einem großen
Fragezeichen stehen bleiben .

WaS wollen wir , sollen wir , was
sind wir ?

Daß wir heute solche Fragen , besonders auch
die letztere hören , ist « in Zeichen dafür , daß wir
in einer geistigen Wende stehen, in einem Zu¬
rück zum Idealismus , der kommen muß , wenn
unser Volk überhaupt fortbestehen soll .

In der materialistischen Zeit der Vergangen¬
heit gab es nur eineS :

Verlangen und fordern um jeden
Preis , ohne zu bedenken , ob es recht und
möglich war zu erfüllen . Die Not der Zeit hat
das geändert und unS wieder Denken gelehrt .
Wir tauchen heute auf aus dem Sumpfe des
Stoffes und erkennen über uns wieder ein
klares geistiges Land . Ein Land der Sehnsucht
und Hoffnung für wahre Befriedigung und
reines Glück. Es ist das geistige Land beS
Idealismus .

DaS Anssteigen zu dieser Erkenntnis voll-
zieht sich nun heute überall in Deutschland ,
gerade bei den Masten , und das konnten wir
auch im Verlaufe der letzten Monate in un »
serem badischen Lande feststellen. Vom Au¬
gust vorigen JahreS ab hatte der „Kampf -
Sund für deutsche Kultur " zunächst im Bodenisee-
gebiet mit kulturellen Veranstaltungen durch die
Ortsgruppen der NSDAP , begonnen . Obwohl
diese Veranstaltungen keinen unterhaltenden ,
sondern geistig erzieherischen Zweck hatten und
auch als solche öffentlich angekündigt wurden ,
strömten bei diesen Abenden gewaltige Masten
zusammen . Es sprach zunächst jeweils der
Landesleiter des Kampfbnndes für deutsche
Kultur , Dr . Ketth , über „DaS Wesen der
Deutschen Kultur "

, alsdann Pfarrer Senn über
„Wir ringen um die Deutsche Seele ".

In neun Städten des Bodenseegebiets
strömten durchschnittlich jeweils 2 000 Men¬
schen zusammen und hörten während drei
Stunden diesen erklärenden und zur inneren
Umkehr anfcuernden Reden zu und nahmen
daran einen sichtlich großen inneren Anteil .

Insbesondere war es die volkstümliche Kraft
der Rede , mit welcher Pfarrer Senn die Mas¬
sen immer wieder von neuem religiös - sittlich
beeinflußte .

Dieselben Versammlungen mit denselben
Erfolgen wurden alsdann im ganzen badi¬
schen Lande bis in den Dezember hinein fort¬
geführt , in allen größeren und kleineren Städ¬
ten der einzelnen politischen Kreise.

Daß es auf solchen Veranstaltungen , zirka
60 an der Zahl , während 3 '/, Monaten , möglich
war , zirka 100 000 Volksgenoffen innerlich zu
erfassen und vom Materialismus zum ideali¬
stischen Denken zurückzulenken , bedeutet eine
gewaltige Arbeit des Kampfbundes für deut¬
sche Kultur in Baden , an dem Herr Pfarrer
Senn besonderen Anteil hat .

Europa und die
Beispiel :

Die Bulgaren sind ein kleines und junges
Volk, das lange Zeit verborgen und einsam lebte,
bis es im Weltkrieg an deutscher Seite in das
allgemeine Völkerringen cintrat . Diese Gemein¬
schaft beruht letzten Endes auf einer Verwandt¬
schaft zwischen dem bulgarischen und dem deut¬
schen Volke , wie I a n k o I a n c f f in einem
Vortrag „Bulgarien und der deutsche Geist"
hervorhebt, der in der jetzt bei der Deutschen
Verlagsanstalt in Stuttgart erscheinenden „Eu¬
ropäischen Revue" veröffentlicht wird . Die Bul¬
garen befinden sich wie die Deutschen in einem
revolutionären Umbruch, in dem sie sich auf die
innersten Kräfte des nationalen Lebens besinnen.
Die russischen und französischen Einflüsse, die
sich nach der Befreiung des Landes vom tür¬
kischen Joch geltend machten, konnten wegen
ihres Materialismus keine tiefere weltanschau¬
liche Wirkung ausüben . „In diesem Sinne hat
nur der deutsche Geist gewirkt ", sagt der
Verfasser , „nur er hat den Bulgaren metaphy¬
sisch vertieft und geklärt ." Die zwei Persön¬
lichkeiten, die der Stolz des neuen Bulgarien
sind und die Jugend aufgerüttelt haben , K r a -
steff und P cn tsch o Slawej kow , wären
ohne deutschen Einfluß unmöglich gewesen ; sie
haben beide in Leipzig studiert und wurzeln
in der deutschen Kultur . K r a st e f f , der mäch¬
tigste Beherrscher der literarischen Meinung
und Führer der jungen Generation , war ein
Schüler des Philosophen Volkelt , verbreitete
den deutschen Geist und bereitete den Weg für
die Mission SlawejkowS , eines der größ¬
ten Bulgaren , die in der Geschichte dieses Vol¬
kes aufgetreten sind . Slawejkow kannte die

Aufbruch
Bon Otto

„So , das wäre getan !" Heinz Wellner erhebt
sich aufatmend von dem kleinen Koffer , den er
soeben zugedrückt hatte , schiebt ihn vorsichtig
unter sein Bett und geht hinunter . Durch die
halb geöffnete Küchentür sieht er die Mutter
am Herd stehen. „Wir machen morgen einen
Ausflug ", ruft er ihr zu . „Hans und Manfred
gehen mit . Natürlich kann ich abends nicht wie¬
der zurück sein. Man bekommt mal andere Ge¬
danken draußen . Ein Jahr ohne Beschäftigung !
Ich halte das nicht länger auS . Sieh mal , du
hast deine Arbeit , jeden Tag sorgst du dich neu
um uns und bist glücklich dabei . Da mußt du
doch begreifen , wie mir zu Mut « ist !"

Die Mutter seufzte. „Tun wir denn nicht
alles , um dich deine Lage vergessen zu lasten ?"
fragte sie mit sanftem Vorwurs . „Gefällt eS dir
nicht mehr in deinem Elternhaus . Komm , sei
zufrieden , lies Bücher oder mache meinetwegen
Ausflüge . Aber bringe deine alten Eltern nicht
in Verruf , ich bitte dich ! Ich weiß , du hast den
Gedanken des Arbeitsdienstes noch nicht aufge¬
geben . Du willst mit Arbeitern und Bauern
irgendwo im Osten schuften und alles verges¬
sen , was dich an die Familie bindet . Das geht
nicht, das mußt du doch einsehen ."

„Mutter . . ." Der Junge will etwas sagen , er

deutsche Kultur
Bulgarien

deutsche Sprache wie kein anderer Bulgare , las
die Werke der deutschen Romantiker , übersetzte
viele Gedichte, so von Novalis , Lenau , Uhland
und vertrat die philosophischen Gedanken , die
Deutschland bewegten . Seine leidenschaftlichste
Verehrung gehörte Goethe , in dessen Wesen er
sich mit großem Einfühlungsvermögen vertiefte
und dessen Gedichte er unübertrefflich in seine
Muttersprache übertrug . Ebenso entscheidend
wirkte auf seine Persönlichkeit Nietzsche , dessen
Name für ihn „mit dem Namen eines Gottes
identisch war ." Vom „Zarathustra " hat er eine
kongeniale Uebersetzung geschaffen, und aus
diesem Erlebnis erwuchs ihm seine grie¬
chisch - bejahende , heitere Lebensauffassung ,
die zu dem düster -tragischen Grundzug des bul¬
garischen Volkscharakters in so schroffem Ge¬
gensatz steht. Mit seinem aristokratischen Welt¬
gefühl stellte er sich gegen die Demokratie und
wurde deshalb unglaublich gehaßt , bis er nach
Italien fliehen mußte , wo er müde und krank
frühzeitig starb . „In Krasteff und Slawejkow ",
sagt Janesf , „vollzog sich die Vermählung des
deutschen mit dem bulgarischen Geist . Und wenn
Bulgarien auf Männer stolz sein will , die für
die Läuterung des noch dumpfen , formlosen
Lebens arbeiteten , so müssen wir diese zwei
Namen nennen , in denen das Oestliche mit dem
Abendländischen zum ersten Mal in Bulgarien
vereinigt und verschmolzen wurde . Auf diesem
Grunde der Verbrüderung mit dem deutschen
Geiste ruhen also die höchsten Erscheinungen
unserer keimenden Kultur . Die neuste bulga¬
rische Philosophie ruht auf dem Vermächtnis
SlawejkowS die Idee des heldischen Menschen
zu verwirklichen ." C. K.

ins Leben
Gillen .

will ihr erklären , daß eS ihm widerstrebt , sich
vom Vater ernähren zu lasten , daß eS töricht
ist, in den Augen der Nachbarschaft immer noch
wohlhabend erscheinen zu wollen und den stu¬
dierten Sohn lieber untätig zu Hause sitzen , als
einfache Handarbeit verrichten zu lasten. Zu¬
gleich aber fühlt er, daß er sie auch diesmal
nicht von der Redlichkeit feines Vorhabens
überzeugen könne . ES tut ihm im Herzen weh,
daß er einmal ohne sie und gegen sie handeln
muß . Eine kleine Rührung steigt in ihm auf ,
wie er sie so im Winkel und ganz vergessen
hantieren sieht. Und er geht hin und nimmt die
Hände , die ihn einmal gewiegt , er nimmt diese
harten , »erarbeiteten Hände und drückt sie
schamhaft. Aber er hielt den Nacken steif, so sehr
er auch versucht war , sie zu küssen und ihr alles
zu sagen.

Beim Abendbrot bemerkt er , daß st« geweint
hat . Der Vater ist noch schweigsamer als sonst.
Nach einigen Bisten legt er Messer und Gabel
beiseite und fragt unvermittelt : „Du machst
morgen einen Ausflug ? — Wann kommst du
wieder ?"

„Ich — weiß nicht .
" Heinz wurde rot , als

habe man ihn bei einer Lüge ertappt . Unsicher
gingen seine Blicke über die kleinen Blumen

Ei » preisgekrönter Dramatiker :

Hans Fritz von Zwehl
Bei dem groben Preisausschreiben der ESürt«

tembergischen StaatStheatrr» Stuttgart erhielt
von ISV» Einsendungen den „Ersten StaatSpreiS
für Schauspiele ' Han » Fritz von Zwehl
für das Stück

„Unternehmen Michael ' ,
da» erste grobe deutsche Frontwerk, «benbüttig
dem englischen „Die andere Seite ' . Dt« Ur -
aussührung ist aus den 21. Februar festgesetzt.

In einer Zeit , da man völkischen Fragen
dumpf ober ablehnend gegenüberstand , baute
HanS Fritz von Zwehl sein Werk auf .
Er ließ sich nicht entmutigen , er ließ sich nicht
beirren und klein und bitter m'achen , er blieb
auf seinem Posten als ernster Dramatiker , als
eiir Dichter , der sein Volk mit heiliger Un¬
mittelbarkeit ansprechcn wollte , er blieb treu
in seinen Mahnungen und in seiner Prophetie .

HanS Fritz von Zwehl ist nie ein weicher
Poet gewesen , er hat sich nie , „um seiner Dicht¬
kunst zu leben " von Alltag und Alltagsarbeit
zurückgezogen . Er trägt die Verantwortung ,
die Pflicht von den Ahnen her in sich ; sein
Vater , ein berühmter General des Weltkrieges ,
er selbst: Kriegsteilnehmer , schwer verwundet ,
seit 1018 als Rechtsanwalt im Daseinskampf
der Großstadt . Aber doch ist Zwehl dem Alltag
nicht verschrieben , er verliert sich nicht an den
Alltag . Der Dichter in ihm kann sich zu stiller
Besinnung sammeln , uustörbar , kann das Auf¬
genommene verarbeiten , kann cs prüfen am
Ewigen , kann dann um so geklärter den
Kampf wieder aufnehmen und um so sicherer zu
seinem geliebten deutschen Volke sprechen.

Denn seine ganze Entflammtheit gilt ja ,
nachdem er in Jugcndwerken . etwa dem Mär -
chenbrama „Opal " und der Bühuenbnllade
„Godiva "

, den werdenden Kräften des Her¬

zens hingegeben war , dem Dienst am Volke.
Sein Drama „Unsere ewige Tra¬

gödie " zeigt — zur Zeit , da der dreißigjährige
Krieg Deutschland verwüstete , — den General
Johann von Werth im Widerstreit der Pflich¬
ten . Die realistische Sprache macht uns in . der
Stunde dieses Spiels zu Söhnen dieser chaoti¬
schen Epoche; aber eben , weil wir so unmittel¬
bar gepackt werden , empfinden wir , wenn wir
das Spiel verlassen haben , seine Sinnbildkraft
für unser Jahrhundert .

Zwehls Bühnendichtung „Aufruhr in
Flandern " ist eine weltanschauliche , natio¬
nale Vertiefung des alten Ulenspeegel -StoffeS .
Ein Eulenspiegel , ein Gaukler , der sein träges
Volk aufrttttelt ! Wie man dem Wesen und
Unwesen des Gauklers folgt , angezogcn und
abgestoßen , schaudernd und frohlockend, so auch
dem Leben und Tun des überlegenen Jdcen -
trägers — auf dieser Gedankenverbindung ist
die Möglichkeit gebaut , Ulenspeegel als natio¬
nalen Erwecker zu sehen . . 7 und doch ist bas
nicht etwa zurechtgedacht, sondern von vielen
Lichtern einer Stimmung umgeben , die ebenso
gut dem Humor wie der Tragik gehört . Eine
gewagte , aber geglückte Dichtung .

Der überlegene Jdeenträger ist nun vor
allen Friedrich der Große in ZwehlS Schau¬
spiel „Um den König ". Liebe und Haß
kreisen um diesen einzigartigen Mann , um die¬
sen kühnen Wert - und Zielsetzcr , der bann sel¬
ber von seinem Ziel machtvoll angezogen wird
und andere , seinem Geiste aufgeschlossene Men¬
schen unwiderstehlich an sich bannt . Die Kreise
verdichten sich dann zu einer geradezu groß¬
artigen Schlußszene : ein alter , biederer deut¬
scher Charakter , ein Kampfhahn und ein Ge¬
müt zugleich, setzt sich an der Bahre seines zu
Tode verivundeten Sohnes mit König Friedrich
auseinander — ohne ihn zu erkennen , er meint

nur mit einem hohen Offizier über Friedrich
den Großen zu sprechen. Diese Szene ist so
fritzisch , so preußisch , so glaubhaft , so hart
lebendig , baß sie uns in ihr Dasein mit hinein¬
zieht und unS mit dem Ewigkeitsgehalt nährt ,
der dieser Zeit und besonders dieser könig¬
lichen Persönlichkeit eigen war .

Zwehls letzte» Werk , „Unternehmen
Michael , oder : Di « Frühling » -
f ch l a ch t", ist noch t« der Zeit der Mahnun¬
gen und Ahnungen geschrieben, aber « S ist ihm
vergönnt , die Zeit der Erfüllung zu erleben
und eine Anerkennung zu gewinnen , di« in
dem wiirttembergischen „Ersten StaatSpreiS
für Schairspiele " ihren Ausdruck fand .

Dieses Stück spielt an der deutschen West¬
front im Frühling 1018, als sich letzte Hoff,
nung an kaum mehr vorstellbare Siegesmög¬
lichkeiten klammerte , als man schier schon ver¬
zweifelnd glaubte , mit übermenschlicher An¬
strengung vielleicht doch noch den Gegner zu
bezwingen . Der Drang von vier durchkämpften
Jahren schafft sich in diesem Bühnenwerke
Zwehls eine ganz eigenartige Löbens - und
Todesanschauung , « ine ganz eigenartige Sprache
und « ine ganz eigenartige dramatische Form .

Die Sprache ist spartanisch sparsam ; der
Heeresbericht , die militärische Verfügung , die
Meldung , das Telephonat , das kurze Wort zwi¬
schen Leben und Sterben , das Angriffsgeschrei ,
Befehle und Zahlen und Abkürzungen , letzte
Grütze, mannhaft bezwungene Gefühle , karge
Buchstaben auf den Holzkreuzen , Soldaten¬
lieder , bald begeistert hinausgejubelt , bald un¬
bewußt hingesungen — all das ist hier in szeni¬
sche Worte eingegangen , hat eine selbständige
Typik dramatischer Ausdrucksiveisc hervor -
gcbracht . Die Handlung ist nicht offensichtlich ,

iS

der Tischdecke . Erst als die Mutte « für eine«
Augenblick in die Küche gegangen mar , wagt er
den Vater anzusehen . „Ich muß nyit dir spre¬
chen, heute noch !" flüstert er.

Der Vater faßt ihn scharf inS A« ge, als sehe
er ihm in den Grund der Seele . „ES eilt nicht",
sagt er dann ruhig . „Ich weiß übrigens , was
du mir sagen willst : der Osten — die Siedlung .
Soviel mir bekannt ist , gehörte keiner unserer
Vorfahren dom Bauernstände an . iUnb — wozu
haben wir dich studieren lassen?"

„Das weiß ich auch nicht, Vater . Aber ich
weiß , daß unsere Vorfahren Bauern waren .
Immer , wenn ich Acker rieche ober schwarzes
Brot , bricht dies Wissen in mir . auf". Seine
Augen glühten dunkel , seine Ljippen wurden
schmal vor Trotz und hartem Willen . Der Va¬
ter sah es und lächelte , überlegen und doch ver¬
söhnlich. Der Jung « aber deutete es als Hohn .

Wir erinnern an den ffüdwest-

deutschen Erzählermeätbewerb
des „ Führer " . Letztei Einsen -

dungstermin 26 . Februar .
_ i_

Erregt sprang er auf . Doch «he er dazu kam,
dem Vater seinen Entschluß zjur Flucht unver¬
blümt zu offenbaren , trat die Mutter «in, stellte
den Tee auf den Tisch und nahm zwischen Va¬
ter und Sohn Platz . Lange slaßen sie noch bei¬
sammen , aber kein Wort wollte die Spannung
der Ungewißheit lösen . Als . es gegen Mitter¬
nacht ging , trennten sie sich ime gewöhnlich ; und
doch mar im Gute -Nacht-Kuß ein heimliches
Beben von Mund zu Munitz und alle fühlten ,
daß eS der Abschied war . '

Als Heinz Wellner in früher Morgenstunde
mtt seinem Koffer leise dtze Treppe herunter
kam, sah er sich plötzlich dem Vater gegenüber .
DeS ertappten Ausreißers « rster Gedanke war ,
eiligst durch di« Haustür zu entwischen . Aber
der Schr « ck lähmt « ihm die Glieder . Ehe er ein
Wort hervorzubringen vermocht« , trat der Da -
t«r aus dom Dämmerdunkol des Hausflurs
dicht vor ihn hin . Und mit einer Stimme , di«
von Güte schwer war , sagte er : „Fahre in Got¬
tes Namen ! Ich werde dich auf den Bahnhof
begleiten ." Des Jungen Augen leuchteten.
„Wirklich ? Habe ich dich recht verstanden ?" Der
Vater lächelte . „Ich habe dir gestern nicht mehr
antworten können , so will ich eS jetzt tun . Du
hast recht: unser « Vorfahren waren Bauern .
Würde ich sonst so an meinem Gärtchen hän¬
gen ? Der Garten , an dem dein Herz hängt , ist
Deutschland . ES ist viel Arbeit zu - tun . DaS
Unkraut ist mächtig aufgekommen . Geh hin »
arbeite , baue ! Gott segne dich !" Der Junge
neigte in wortloser Ergriffenheit die Stirn
unter der segnenden Hand des Vaters und
hört «, von einer neuen Blutswelle Freude
durchflutet , wie er noch sagte : „Und nun gehe
hinein . Die Mutter wartet auf dich. Sie hat
die Nacht nicht geschlafen. Wir haben über alles
gesprochen. Nun wird auch sie dich segnen !"

sondern schiebt sich in unheimlicher Deckung vor¬
wärts , springt dann jäh auf in entscheidender
Selbstopferung eines der Besten , im Einsatz
der Ganzheit , im bedingungslosen Gehorsam ,
im Einklang mit bat Berufung . Wir Zrihörer
im Theater werderr in das unerhörte Gefüge
der Schlacht mit tzlngespannt : nicht dadurch, daß
der Kampf etwa direkt auf die Bühne gebracht
würde , ein Unternehmen , das dramaturgisch ,
dichterisch , szenisch in vielen Dramen der Welt¬
literatur verunglückt ist — sondern dadurch,
daß wir in Form von Telephongcsprächen , die
einander Hetzen, vom Hin und Her der Schlacht
erfahren . Wieder ein Bühnenwagnis , und wie¬
der ist cs geglückt, in . einem letzten, unnach¬
ahmlich starken Mt .

Dr . Johannes Günther .

Eine Handreichung zum deutschen
Volkstrauertag 1934

Wie in früheren Jahren gibt der Volksbund
Deutsche KriegSgräberfürsorge seine Hand¬
reichung „Reminiscere " in einer dritten verän¬
derten Auflage heraus . Die hierin gebotene
Sammlung von Sprüchen , Gedichten und Ge¬
denkreden wird auch in diesem Jahre eine will -
kommene Hilfe für die Ausgestaltung von Ge¬
denkfeiern sein. Besonders für den Volks¬
trauertag 1034, der in diesem Jahre zum ersten
Male im ganzen Reich einheitlich gefeiert wird ,
bietet bas Buch, das für 0,00 RM . durch die
Bundesgeschäftsstelle des Volksbnndcs Deutsche
Kriegsgräberfürsorge , Berlin W 15, Kurfür -
stcndamm 165, zu beziehen ist, eine Fülle von
Anregungen . Sie alle sind geschöpft aus den
Tiefen deutschen Geistes , der im Opfertod un¬
serer gefallenen Brüder sich mächtig erwies und
das überlebende wie das kommende Geschlecht
in ihre Nachfolge ruft .

.Der Führer " Mittwoch . 21 . Februar 1034, Folge 51,
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Juliaantje konnte das Strahlen ihrer Miene

nicht verbergen. Es brach einfach heraus , das
Glück, die Hoffnung, die schreckliche Ungeduld,
zu Trummlcr zu kommen , und zu den beiden
andern . Da war er ja schon, der vergrabene
Schatz. Wäre sic ohne ihn jemals auf den Ge¬
danken gekommen , man könnte ohne Geld über
Sec , indem man einfach auf einem Dampfer
mit Puppen spielt ?

„Gut" , sagte sic, „mir bereiten im Atelier eine
Aufführung vor) und Sic kommen am Nach¬
mittag ! Sic sollen sehen, was für herrliche
Puppen wir haben, was für schöne Stücke >vir
spielen ! Tpicgelgen entwirft sic, und ich schreibe
sie auf . Nicht nur „Rumpelstilzchen " und so
etwas, sondern ganz neue Stücke , moderne,
phantastische , mit Geistern und Schutzmännern
und Hexen , was Die wollen ." Plötzlich kam ihr
ein eiskalter Gedanke , und sie richtete ihr ernst
und lang werdendes Gesicht auf den Mann am
Schreibtisch . „Sie werden doch auch . . . bestimmt
kommen ? Sie werden uns doch nicht etwa . . .
versetzen? Absagen ?"

Doktor Quaak sah sic an , die ihre Damen¬
rolle so ganz und gar vergessen hatte. „Nein",
sagte er leise, „gerade Sic nicht !"

„Warum gerade mich nicht?"
„Das werde ich Ihnen später sagen , nach

Vertragsabschluß, d. h . wenn Ihr Theater mir
gefallen hat !"

„Vertragsabschluß !" wiederholte sie benom¬
men . „Natürlich , das gehört dazu . Man macht
einen Vertrag , und dann bekommt man Vor¬
schuß !"

Das war wie ein gewaltsamer Absprung ge¬
wesen , auf den eine Pause solgte . Doktor Quaak
spielte mit einem kleinen Messingdackel, der als
Zigarettentöter diente. Wieder rauschte das
Blut wie ein Ozean in Juliaantjes Ohren .
„Jetzt, das ivar eine Dummheit !" dachte sie
und atmete ganz flach . „Nun habe ich alles
wieder kaputt gemacht . Das ist cs , wovon man
nicht gleich sprechen darf, wenn man ein seriö¬
ser Mensch ist . Sondern man läßt es an sich
herankommcn. Du lieber Gott , ja , was wissen
solche Leute davon , daß cs einem dreckig geht
daß man kein Feuer im Ösen hat . . . Es ist
zuviel ! Jetzt kommt es über mich , jetzt kann
ich nicht mehr !" Sie starrte auf den Teppich
und sein vielgekrümmtcs Muster, während es
lauwarm und beizend in ihre Augen cmpor -
stieg. Ihr Gesicht war sehr rot geworden , ihre
Sckmltern sanken hoffnungslos herab : die
Hände hielt sie um das hellblaue Tütchen ge-
krampft , in dem das Schwarzgestricktc steckte.

„O"
, sagte Doktor Quaak mitten in diese

hoffnungslose Stimmung hinein, „heutzutage
braucht jedes Theater Kredit. Nein, darüber
einigen wir uns schon , Fräulein Direktor !
Denn T.ie sind doch der Direktor des Ganzen,
nicht wahr ?"

„Sozusagen"
, lächelte sie und wandte sich ab,

um mit den Handschuhen ( die nur noch zum
Jnderhanbtragen taugten ) die Augen abzuwi¬
schen. Und schon wieder trat das kleine leicht¬
sinnige Kinderlächeln in ihr wehmütig schmales
Gesicht .

So empfahl sie sich eilig. Der Doktor küßte
ihre schöne bräunliche Hand Mit dem silbernen
Reifen. Sekundenlang betrachtete er die Relief¬
arbeit, in der winzige springende Hirsche dar -
gcstellt waren . „Ja , so springen Tag und Nacht
sieben Hirsche um meinen Finger !" lachte Jnli -
aantje und schüttelte ihm so herzlich die Hand ,
daß sie sogar ihre Linke sekundenlang auf seine
Rechte legte . „Um vier !" sagte sie noch in der
Tür . „Bestimmt!"

Dann mußte der Weißblonde sie weiter¬
geleiten, denn sie fand nicht zur Treppe . Der
Pförtner war mit dem Fahrstuhl zur Stelle
wie hingczaubcrt. Und ebenso stand unten der
Fahrer einer breiten und langen schwarzen
Limousine bereit, die eine .Hand am geöffneten
Schlag, die andere an der Mütze . Juliaantjc
nahm ihren Mantel fester um sich und stieg ein
wie in eine Märcheugondel, ein bißchen unge¬
schickt übrigens . Und gleich versank sie er¬
schreckend tief in grckuc Polster.

Dann fuhr sie. Die Straße glitt lautlos un¬
ter ihr weg . „Wie schrecklich !" flüsterte sie in
sich hinein. ,Hch habe mich ja ganz dumm be¬
nommen, ganz wie ein winziges armes Mäd»
chen . Und sie hörte sich wieder sprechen, hinun¬
terschlucken, stammeln . Sie sah sich rot und
heiß dasitzcn in dem schweren fremden Man¬
tel, sie verging vor Scham , sie holte erschreckt
den Atem ein und biß sich auf die Lippe , wenn
sie nun sich selber so unbeherrscht reden hörte,
so kindisch , hastig , kühn und angstvoll , und da¬
bei war sie doch sechsundzwanzig und Doktor
der Philosophie! „Ich hätte cs ihm sagen sollen ,
andeuten sollen", murrte sic in sich hinein , wäh¬
rend sie weich nnd schnell durch die Stadt ge¬
tragen wurde. Da waren die „Linden "

, da stan¬
den Leute am Bürgersteig und mußten warten ,
bis Jnliaautje vorbei war . „Ja , starrt nur
herein !" dachte sic . „Seht mich nur , ich sitze
lässig hier drin . Ich habe einen solchen Wagen ,
und der Fahrer sitzt vor mir mit unbeweglich
breiten Schultern in grauer Livree . Seht mich
nur alle an ! Ho, Sie dort, warum scheu Sie
mich nicht? Wie ist es möglich , daß Sie so

gleichgültig über die Straße gucken können ,
statt eine große Dame in ihrem Wagen anzu¬
starren ?"

Da fiel ihr ein , daß die hellblaue Tüte mit
dem alten Schwarzgestrickten , das an beiden
Ellenbogen gestopft war , ans dem Schreibtisch
des jungen Dr . Quaak lag. Er würde es aus¬
packen ! -Würde er das? Waren Männer nicht
viel weniger neugierig, als Frauen denken
konnten ? — Nein, er würde nur einen Blick
hineinwerfcn und die Tüte wieder znfalten.
Hoffentlich , hoffentlich !

In dem Augenblick , als der Wagen vor dem
Hause hielt, in dem -Herr Boß regierte , kam
Trummler an . Er warf einen flüchtigen Blick

auf die Dame, die da ausstieg , vom Fahrer un¬
terstützt . Da rief sie : „Trummler ! !" Es war . . .
eine Dame, die so aussah wie Juliaantje . . .
Er machte einen Schritt .

Die Dame ergriff seinen Arm und flüsterte
heftig . „Hast du noch fünfzig Pfennig , Trumm¬
ler ? Ich muß . . . ein Trinkgeld !— !"

Er stand sprachlos da und starrte sie an . Er
hatte keine fünfzig Pfennige, durchaus nicht.
Der Wagen fuhr auch schon wieder davon .

„Trummler !" sagte Juliaantje . „Wir . . .
ich . . . den Schatz heben wir , wir allein, ja¬
wohl !"

Trummler veränderte sich . Zwischen seinen
Augenbrauen erschienen senkrechte Falten , seine
Augen wurden dunkel vor Zorn . „Du bist ja
betrunken!" brachte er heraus . „Komm von der
Straße weg, die Leute bleiben stehen !" Er
drehte sich um und ging vor ihr ins Haus .
Ohne Aufenthalt fing er an , die Treppen hin -
aufzusteigcn , fünf Stockwerke . Er hörte Ju¬
liaantjes schweres Atmen hinter sich, sie ver¬
suchte ihn einzuholen.

„Herrlich !" sagte er im Steigen . „Köstlichl
Das zu erleben! Und es geht einen nichts an !
In einem GcneraldirektorSwagen, in einer
Kluft wie eine Schauspielerin! Betrunken mit¬
tags um Eins ! Woher gekommen ? Wieso?"

„Trummlcr !" keuchte sic , auf der letzten
Treppe vorm Atelier . „Hör doch . . ." In ihrer
Stimme piepte der Atem . Er wandte sich um ,
stand drei Stufen über ihr , blaß , mit verzwei¬
felten Zornaugen .

Sie sah zu ihm hinauf, während sic sich mit
beiden Händen am Geländer hielt. DaS Glück,
das ihr nun erst ivicdcr ganz ins verwirrte
Bewußtsein drang, während sie die fremden
Kleider vergessen hatte, erleuchtete ihre Züge.
Er starrte sie an, von einer Wut ergriffen, daß
er in dieses Glück hätt^ hineinschlagen mögen . -
„Ich will nichts wissen"

, schrie er so laut , daß >
unten leise die Türen geöffnet wurden. „Ich
ivill nur meine Sachen holen und gehen . Mein
Reißbrett - Ach du Himmel! Das habe ich
ja verheizt, na gut ! Meinen Koffer will ich nur
noch holen , sonst habe ich nichts mit dir zu tun !"

lFortsetzung folgt .)

Sage vom hohen Zorn Don Jörg Bur
Der Hohe Zorn ist ein Berg drunten im

Odenwald, der wohl etwas niedriger ist als die
andern alle, und der auch nicht so scharf in die
Höhe geht wie etwa die Hohe Tromm oder der
Katzenbuckel. Vom Tal aus geht cs mählich
hinauf, man muß durch viel Tannenschläge und
die Wege sind alle so schmal und dick mit wei¬
chem Moos bewachsen, daß man keinen Schritt
vernimmt. Kurz ehe man die Höhe erreicht hat,
hört der Wald auf und fängt das Gestrüpp an ,
es ist meist Eichen-Knieholz , das da oben wu¬
chert. Nnd ganz oben ist ein kleiner, freier
Platz, nicht groß , hat ungefähr sttnf Meter
Durchmesser . Darauf stehen die Reste einer ver-
iallenen Mauer , windschief, elend , brüchig . Das
ist der Hohe Zorn , jene sagenumwobene , rätsel¬
volle Burgruine , von der kein Mensch weiß ,
aus welcher Zeit sie stammt , wann sie zerstört
wurde, wem sie einst gehörte . In den Chroni¬
ken von vorm Bauerkrieg wird schon von die¬
ser Ruine erzählt, also wurde sie nicht, wie die
meisten anderen, von den aufständischen Bau¬
ern nicdergemacht , sondern war damals schon
so wie heute . Und um diese alte Burg geht
eine Sage .

Einst , heißt es , als noch nicht die Städte wa¬
ren , und noch wenig Landstraßen, auf denen die
Wagen der Kausleute zogen , war diese Burg ,
eher denn alle . War nicht, wie sonst Burgen
sind , sondern ein festes Steinhaus mit einem
Hof nnd einer dicken Schutzmauer um den Hof.
Das war alles. Drinnen hauste der Freie vom
Germannswald und darum hieß die Burg da¬
mals die Germannsburg . Es war ein stilles
zufriedenes Jägcrlcbcn , das er führte, er hatte
ein Weib und ein Kind , ein Mädchen , das un¬
gefähr zwanzig Jahre alt sein mochte . Das war
zart gebaut und ganz anders als alle Mädchen
drunten im Odenwald. Die andern waren
schwarzbraune Bcrgkinder mit dunklen , brau¬
nen Rehaugcn, sie aber hatte Augen so blau
als ivie Kornblumen und ihr goldlichtes Haar
leuchtete in der Tonne wie reifes Getreide. Das
hatte sic von der Mutter , die sich der Freie
vom Germannswald einst aus dem hohen Nor¬
den geholt hatte, als er auf großer Kriegsfahrt
ivar mit seinem Herzog .

Das Mädchen lebte in der Burg und war
ivie eine blühende Heckenrose und die Sonne
kam und erfüllte alles was um sie war mit
Licht und Sonne . So gingen die Tage, einer
wie der andere, sorglos, fröhlich und die Lie¬
der in der kleinen Burg hörten nimmer auf .

Eines Tages war das Mädchen wieder hin -
ansgegangen in den Wald, wo das Knieholz
steht, 11m Brombeeren zu suchen . Wie sie so
ging , fand sie einen Hang, der war ganz schwarz
von Beeren , die alle schon weich und süß wa¬
ren von schwerer Reife. Und ivie sie ihren Korb
damit süllte . sang sie immerzu nnd hörte gar
nicht , ivie cS drüben am Tannenschlag knackte .
Auch als sich ihr ein leiser Schritt näherte,
hörte sic nicht hin . Sie dachte nur einmal so
zwischendurch: „Wie hcncr die Finken so lustig
pfeifen nnd die Meisen so fein läuten können ,
ich glaub es war lang nicht mehr so schön hicr-
außen !" Aber als sic weiterpflückcn wollte , legte
sich ein starker , braungebrannter Arm um sie
und zog sie hoch und als sic mit einem leisen
Aufschrei hcrumfnhr , blickte sic in ein lachendes
ivettergestähltcs Gesicht , wie es alle Jäger hat¬
ten .

„Brauchst dich nicht zu fürchten !" sagte der
Jäger , „ ich mag dir nichts tun !"

„Magst mir bann helfen Brombeeren sam¬
meln ? " fragte das Mädchen und der Jäger
nickte und half ihr, daß sie bald bas Körbchen
voll hatten. „Komm"

, sagte der Jäger , „mein
Bau ist nicht weit von hier, ein Bissen Brot
ivird dir auch gut tun !" Nnd damit nahm er
sie bei der Hand und führte sic durch den klin¬
genden , singenden Wald, dem Tale zu , wo die
vielen Wiesen sind nnd wo der Bach fließt.
Ganz nuten stießen sic ans eine schmucke kleine
Holzhüttc, in die gingen sie hinein und der
Jäger setzte ihr Brot und Fleisch vor . Nachdem
sie gegesicn hatte, fragte er sic nach ihrem Na¬
men . Und als er hörte, daß sie Waldtraut heiße
und des Freien vom Germannsivald Tochter
sei, wurde sein Gesicht ganz finster . „Das darfst
deinem Vater nicht sagen , daß du bei mir
warst !" sagte er , mit dem lieg ich in Fehde , seil

ich ein Junge war und noch heut dürfen wir
uns nicht begegnen ."

Aber das Mädchen lachte nur und meinte ,das sei alles nur halb so schlimm und der Va¬
ter wäre gar nicht so, wie er manchmal aus¬
schaue . Der Jäger zog nun die Brauen hoch
nnd schwieg . Aber als das Mädchen nachher
ging , rief er ihm nach : „Morgen um dieselbe
Stunde , wo die vielen Brombeeren stehen !"
und Waldtraut nickte lachend.

Am Abend kam er wieder und meinte: „Jetzt
weiß ich wo der Jäger wohnt! Morgen in der
Früh setz ich ihm den roten Hahn aufs Dach ."
Das Mädchen weinte und bat, aber der Freie
ging nur lachend hinaus . Da machte sich Wald-
traut vor der Frühe auf und eilte ins Tal hin¬
unter , wo die Hütte stand.

„Jäger mach auf !" rief sie, „ich habe eine
eilige Botschaft !" Erstaunt hörte der Jäger von
der Gefahr, die heraufzog , dan wollte er sie
heimschicken , aber sie meinte, cs wäre besser ,
wenn sie auf den Vater warte und ihn von
seinem Vorhaben abbringe.

„Du gehörst zu ihm !" sagte der Jäger sinster ,
„nicht zu mir ! Blut gehört zu Blut und Art zu
Art und du tust nicht recht daran , deinen Vater
zu verlassen und zu seinem Gegner zu stehen !" '

Da wurde Waldtraut ganz weiß wie Schnee
im Winter und ging hinaus . Sie war aber
keine zehn Schritte gegangen , da hörte sie hin¬
ter sich ein Krachen und als sie sich umsah , er¬
blickte sic, daß der Freie schon da war und sich
mit dem Jäger schlug . Sie eilte heim , setzte
sich unter eine der großen Tannen vor der
Burg und weinte .

In jener Nacht ist Donar auf seinem Wagen
gefahren gekommen den die sieben Bücke zie¬
hen und hat seinen Hammer in die Burg ge¬
schleudert, wieder und wieder und hat die Burg
vernichtet nnd die Frau des Freien ist dabei
ums Leben gekommen . Ten Freien hat der
Jäger erschlagen , aber das Mädchen hat er nicht
genommen , iveil er kein Weib haben ivollte , bas
seine Sippe verrät .

Und sagen die Leute in der Gegend beS Ho¬
hen Zorn , weil der Gott Donar selber den
Hammer geschwungen hat im Zorn über dies
Geschehen, haben wir die Stätte den Hohen
Zorn genannt . Die Mauer aber soll stehen blei¬
ben als ewiges Merkmal für alle Bauern ,
daß ein Mensch zu seiner Sippe halten muß
und gegen ihre Feinde zu stehen hat, auch wenn
ihm das Herz dabei zerbricht !

Die Drei Don
Hans Henning Freiherr Grote

Der Regen rieselt unaufhörlich über Schle¬
sien , durch Tag und Nacht, durch Wochen, un¬
aufhörlich . Ununterbrochen auch marschieren
Blüchers Truppen , die um Nork, Sacken , Lan -
geron : Freiwillige , Aktive und Landwehr. Zer¬
rissen die Uniformen, mancher schon barfuß:
vcrdrcckt, verlaust alle , ununterbrochen, hin und
zurück. Gneisenaus Wille gebietet so , und er
scheint ihnen unverständlich .

Der Ungebärdigste General v . Nork . Er
flucht : ein Eharlatan , ein Dilettant dieser soge¬
nannte Stabschef! Wenn die Franzosen zupak -
ken , mag Jena dagegen verblassen ! Nork reitet
zu Blücher . Im niederen Gemach der schle¬
sischen Bauernstube grollt seine Stimme : „Die
Kraft meiner Truppen ist am Ende . . . das
Umherziohcn erledigte sie, noch che die Schlacht
begonnen hat .

"
Blücher stößt den Pfeisenrauch grimmig von

sich . „Schockschwerebrett! Sic sollten am besten
wissen, daß ich immer druff gehe. Aber wir rüh¬
ren den Salat nicht ohne Gedanken ein . . ."
Er deutet zum Fenster, auf die ragende Gestalt
eines Mannes , der jetzt die großen blauen Au¬
gen voll auf den Zürnenden richtet . „Vertrau¬
en Sie , General," sagt Gncisenau still .

Nork erwidert den Blick nicht. „WaS mich be¬
trifft , so werde ich nicht mehr lange diesem
Hauptguarticr zur Last fallen ."

„Das heißt ?" fährt Blücher hoch nnd läßt
dann ein trockenes Lachen hören. „Sie wollen
Ihren Abschied cinreichen . Sie Jsegrimm ? Aber
erst nach der Schlacht, bitte ich mir aus . Zum
Glück weiß ich , daß Sie ebenso beißen können ,
wie Sie jetzt brummen."

Mit verhaltenem Grimm, steif neigt sich Nork
zum Abschied . Er übersieht geflissentlich den
GeneralstabScheß Gncisenau lächelt still .

Die Märsche gehen weiter, durch Tage, durch
Nächte, — vor und zurück. Befehl vom Haupt¬
quartier dann : „Korps Aork überschreitet nord¬
wärts die Katzbach !" Zu Blücher spricht Gnei-
senau ticfaufatmend: „Nun haben wir sie scst . .
Macdonald folgt mit allen Truppen .

"
Wie ein Junger fährt Blücher jetzt empor .

„Gottlob !" schreit der Alte . Und in unbändig
guter Laune setzt er hinzu : „Wollen Sie glau¬
ben , daß ich meinen eigenen Kopf küssen kann ?"
Als der Stabschef darauf verwundert anfblickt,
tritt Blücher aus ihn zu , küßt Gncisenau herz¬
haft ans den Mund . „Mann , Sie haben mich
das Warten verbammischt schwer gemacht !"

Da donnern die ersten Kanonen. Meldereiter
preschen an : „General v . Nork weigert sich,
über die Katzbach zu gehen !"

Blücher besteigt seinen Schimmel : „Hol ihn
der Teufel !" Ein zweiter Meldereiter : „Die
Franzosen überschreiten jetzt selbst mit allen
ihren Kräften das Flüßchen !"

Gncisenau faltet die Karte zusammen »
schwingt sich neben dem General auf den Fal -
ben . „Es ist alles in Ordnung "

, sagt der Ge-
neralstabschcf , als sie antrabcn .

Ohne Anhnung, daß sie im Augenblick auf
die ganze schlesische Armee stoßen werden, rük-
len die Franzosen in Hellen Haufen vor . In
ihrem Rücken braust und brandet der durch
den Regen hochangeschwollene Fluß . So treffen
sie auf Nork . „Die Knarren gehen nicht mehr
los !" schreit ein Landwehrmann. „Dreht die
Kolben um , dann flutscht es besser "

, rät ein an¬
derer. Unaufhaltsam, scheint es , naht der An¬
sturm der Franzosen. Doch erst, als das ganze
Plateau von feindlichen Kolonnen bedeckt tffcj
kommt Bewegung in die reglose Gestalt des
Generals v . Bork . Er hebt den Säbel . . . Preu¬
ßen greift an .

Schon beim ersten Schlag wankt die allzu
dicht gedrängte Sturmrcihc der Franzosen.
Einer behindert dort den andern . Plötzlich ist
auch Blücher da, neben ihm Gneisenau. Was
Bork begann, vollenden sic mit der Kavallerie,
Vor ihre Reihen sprengt der Obcrkommandie-
rende. „Nun haben wir den blitzenden Säbelij
„Nn aber ins Wasier mit ihnen rin , daß sie
das Schwimmen lernen !"

Jauchzen gibt Antwort . Die eherne Mast «
galoppiert an , ivirft alles vor sich her , treib!
es schreiend und heulend den Hang der Katz¬
bach hinab. Die Armee Macdonald ist nich!
mehr . Hinter der Kavallerie sammelt Bork das
Fußvolk, führt cs ihr nach .

Irgendwo im Getümmel der abebbendell
Schlacht stößt General v . Bork auf das Haupt¬
quartier . Gncisenau hat eine Karte über die
Kruppe seines Pferdes gebreitet, liest eifrig da¬
rin und diktiert dem Adjutanten die Verfolg
gung bis zum letzten Hauch von Mann »n>
Roß. .

■
Blücher bemerkt Bork zuerst . Freimütig

spricht der Alte : „Ich danke Ihnen , Herr Ise¬
grim , . . dat war mal jut !"

Ueber Borts sonst ewig starres Gesicht läusi
ein Zucken. Dann erblickt er Blüchers darg^
botcnc Rechte und legt die seine hinein.
beglückwünsche Ew. Excellenz zu diesem erstell
großen Siege auf deutschem Boden "

, sprich)
Bork bewegt . Seine Augen suchen zögernd seid
wärts , wo Gncisenau eben bas letzte Befehls
wort endet , ihm voll entgegensicht . „Ich schließ)
mich dem Dank des Generals v . Blücher au -
ganzem Herzen an"

, klingt GneisenauS schwill',
gendc Stimme an des andern Ohr . !

WaS in dieser Minute die beiden Männk!
empfinden , wächst unzertrennbar ineinander
führt Preußen , Deutschland in die Freiheit -i
von diesem schlesischen Flüßchen über Warte»'

bürg, Leipzig bis Belle Alliance . |

„Der Führer Mittwoch , 21. Februar 1934, Folge öl, Seite ir



Neuordnung im Eiienliandel
Tagung des Bundes deutscher Eisendandler e. B . Gebiet Süddeutschland in Baden -Baden

Im festlich geschmückten Gartensaale des Kur¬
hauses traten die im Bund deutscher Eisen¬
händler, Gebiet Süddcutschland, zusammenge -
schlossenen Eisenhändlcr zu einer Mitglieder¬
versammlung zusammen . Etwa 200 Berufskol¬
legen waren der au sie ergangenen Einladung
gefolgt , um ans dem Mund des Gcbictsführers
Aufklärung zu erhalten , über Wesen und Be¬
strebungen dieser Landcsorganisation, die durch
ihre Gründung endlich der Zerrissenheit im
deutschen Eiscnhaudcl ein Ende bereitet. Die
Stadt Baden-Baden war durch Pg . Ochm ver¬
treten.

Als erster Referent trat der Gebietsftthrer
von Süddeutschland Wolf an das Rodncr-
vult . Einleitend gab er seiner Genugtuung
darüber Ausdruck , daß es nunmehr endlich
möglich war , die Vertreter aller Branchen des
Eisenhandels zusnmmenznfaffen . Die bisherige
Zerrissenheit, verursacht durch die Vielheit der
Verbände und die widerstrebenden Sonder¬
und Einzelintcressen machten jede Einigung
des Eiscnhandcls in der Vergangenheit illuso¬
risch . Eine neue Zeit, neue Grundsätze im staat¬
liche» und wirtschaftlichen Lebe« des Volkes
mußten sich erst durchsetzen, bis auch aus diesem
Gebiet eine Einigung erzielt werde » konnte ,
die keineswegs ausschließlich den Jntcresien
allein der Händler, sondern in gleichem Maße
auch den berechtigten Interessen der Erzeuger
und Verbraucher gerecht wirb. Es wäre irrig ,
wollte man annehmen, daß diese Einigung ohne
besondere Schwierigkeiten vollzogen werden
konnte . Im Gegenteil eine Reihe von sehr er¬
heblichen Widerständen galt es zur Zeit zu
überwinden, bis zur Zeit in,Süddeutschland am
31 . Oktober 1933 der neue Verband der B . D.
E . gegründet wurde und der obersten Leitung
des Sonderbeauftragten des Rcichswirtschafts -
miuisteriums Herrn Dr . S ch e e r - Hen¬
nings unterstellt werden konnte .

Das Gebiet Süddeutschland bildet eine Keim¬
zelle, aus der heraus sich der weitere Ausbau
des Verbandes entwickeln wird. Die Bedeu¬
tung dieser Gründung liegt darin , daß durch
sie endlich der ewige Zwist zwischen Großhandel
und Handel aus der Welt geschafft und durch
eine einheitliche Organisation ersetzt wurde, die
nur ein Ziel kennt , die Wahrnehmung der In¬
teressen öes gesamten deutschen Eiscnhandcls.
Alte Gegensätze wurden begraben , das Tren¬
nende zurückgestcllt und das gemeinsame in den
Brennpunkt gerückt.

Die Gliederung der BSG.
wurde folgendermaßen vorgenommen:

An der Spitze des Verbandes steht als Füh¬
rer der Sonderbeauftragte des Reichs Wirt -
schaftsminister Dr . S ch e e r - H e n n i n g s.
Ihm sind direkt unterstellt die einzelnen Gc-
bietsftthrer , denen wiederum die verschiedenen
Fachgruppen untergeordnet sind . Gebictsführer

für Sttddentschland ist wie schon bereits er¬
wähnt, Herr August W o l f . Der Geschäfts¬
stelle in Frankfurt steht Herr Manning vor, in¬
dem die einzelnen Fachgruppen — Großhandel
und Handel — je einen Vertreter und zwar
sind dies in Süddcutschland für die Fachgruppe
Walzeiscu : Moser und Kurz , Fachgruppe
Röhren : Arnold und Gau er , Fachgruppe
Draht : R i v o i r und H e r r m a n n und Fach¬
gruppe Stahl : Balle und Eßlinger .

Der Ausbau der gesamten Organisation
wurde nach dem Führcrprinzip vorgenom¬

men .
Die Verantwortung ruht ausschließlich bei

den einzelnen Führern , denen , um ihre Ver¬
bundenheit mit der Gefolgschaft zu gewähr¬
leisten , für die verschiedenen Fachgruppen
Beiräte beigegcbcn werden.

Diese Beiräte werden aus den Reihen der
selbständigen Nuteruehmcr gebildet . Die Gc-
bietssührung Südwcstdentschland umfaßt die
Bezirke Raden, Württemberg, Psalz, Bayern ,
Heffen- Nassan und das südliche Rheinland . Der
BDE . ist die Standorganisation der deutschen
Eiscnhä'ndler, in der nnr derjenige nicht or¬
ganisiert ist , der als

Saboteur der deutschen Wirtschast
zu betrachten ist . Mitglieder werden können
daher nnr diejenigen , die einen ausgesproche¬
nen Fachhandel mit Eisenwarcn treiben und
ein festes Lager unterhalten , nicht aber Ge¬
schäfte , die gelegentlich oder saisonmäßig sich
dem Eisenhandel widmen . Die Frage des Ein¬
kaufs wird eine neue Regelung finden . Die
nötigen Schritte sind bereits bei der Rcichs -
regierung eingelcitct worden. Doch sind hier
noch Widerstände zu überwinden, so daß man
nur nach und nach dem erstrebten Ziele näher
kommen kann . Sehr interessant und ganz im
nationalsozialistischen Sinne gelöst ist auch

die Beitragösrage.
Man hat es hier verstanden , Härten aus frühe¬
ren Zeiten zu vermeiden , indem man die Bei¬
träge stafsclte und den Umsätzen anpnßte . Die
bisherigen Leistungen des B D E rechtfertigen
vollkommen seine Existenz . Daß cs endlich ge¬
lang ,

den gesamten deutschen Eisenhandcl unter
eine einheitliche Führung

zu bekommen , ist an sich schon eine große,Tat .
Daß es darüber hinaus möglich sein wird, zwi¬
schen Handel und Erzcugerverbände neue und
für beide Teile befriedigende Beziehungen her -
znstelleu , hatten zur Voraussetzung, daß zunächst
einmal der alte Gegensatz zwischen Großhandel
und Handel durch den BDE ausgcmcrzt
wurde. In dieser Hinsicht wird überhaupt eine
Differenzierung im Verband nicht mehr aner¬
kannt. Auch zu den Berbrancherkrciscnwurden
neue Beziehungen ausgenommen . Ungeheure
Bedeutung kommt darüber hinaus den

erzieherischen Ausgabe «
des BDE zu. Er wird es sich angelegen sein
lasten , den alten Grundsatz von Treu und
Glauben zu Ehren zu bringen.

Die Hänölereinstcllung im Verband wird
einzig und allein nach dem Leistungsprinzip
durchgestthrt . Die Einteilung in verschiedene
Klassen richtet sich ausschließlich nach den Um¬
sätzen . Der Anfstieg in eine höhere Klasse ist
dem tüchtigen Händler durchaus möglich.

Der BDE wird als solcher am 1. März in
Wirkung treten . Für diesen Zeitpunkt werden
die bisherigen Verbände und Gruppen ligui-
dicrt und einzig und allein dem im Geist des
neuen Deutschland erfüllten und geleiteten Ver¬
band der deutschen Eisenhändlcr wird die Wah¬
rung der Standes - und Berufsintercsscn seiner
Mitglieder ivicder gegeben .

Nach den mit starkem Beifall aufgenomme¬
nen Worten des Gebictsführers nahm der

Sonderbeauftragte des Rcichswirtschafts -
ministers

der Führer des B .D .E . Dr . Scheer - Hen -
nings das Wort. Anschließend an das Wort
des Führers :

„Die Wirtschaft ist nicht für das Kapital
da , sondern das Kapital ist für die Wirtschaft
da ",

betonte er, daß nach diesem Grundsatz und dem
nationalsozialistischen : Gemeinnutz geht vor Ei¬
gennutz , in Zukunft der B .D .E . die Geschicke
aller Eisenhändlcr lenken werde , zum Wohlc
der Allgemeinheit . Sauberkeit soll wieder cin-
zichen in den deutschen Eisenhandcl, in dem
eine Reihe unsaubere Machenschaften gewesen
sind , gestützt durch die überall tätig gewesenen
liberalistischcn Grüppchcn von Interessenten . Das
große Ziel sei » auch im Eisenhandcl dafür zu sor¬
gen , daß die deutsche Wirtschaft wieder em-
porsteigc. Dafür, und vor allem bis zum Endziel,

der Aufhebung oder Milderung der PreiS-
konpcntionen

bedürfe es noch ungeheurer Arbeit, an dem je¬
der Eisenhändlcr sein Teil mit zu tragen habe .

In Vertretung des Oberbürgermeisters be¬
grüßte Pg . Böhm im Namen der Stadt Baden -
Baden die Anwesenden und bat sie , auch wenn
es sich einmal um keine ArbcitSreisc handele,
sich dieser schönen Stadt zu erinnern.

Der Präsident des Süddeutschen Eisenhandcls-
verbandes , E . K u r z- Fürth gab noch einige Aus¬
führungen zu den im B .D .E . leitenden Grund¬
gedanken. Heute soll mit eisernem Besen alles
Schädliche entfernt werden.

Zum Abschluß gab der Geschäftsführer des
Gebiets Süddcutschland, Mannig-Frankfurt den
Anwesenden nähere Erläuterungen dazu, wie
nun die

Auflösung der bestehenden Verbände
zu geschehen hat , damit am 1 . März, dem Tage
des Arbeitsbeginns des B .D.E . alles im Reinen
sei, und bat um die Vollmacht , in den kom¬
menden Generalversammlungen für die Wah¬
rung des Interesses des Einzelnen zu sorgen .
So viel man sah , wurde von seiner Einladung,
die Vollmachten sofort auszustcllcn , reichlich
Gebrauch gemacht.

Der Abend sah die an den gleichen Fragen
interessierten Vertreter des Eisenhandels noch
im schönen Baden - Baden , von dem sich
sicher mancher nur ungern getrennt hat.

Die Tagung hinterließ in ihrem harmoni¬
schen Verlauf , zu dessen Abschluß das Deutsch¬
landlied und das Horst -Wcssel-Licd dem „Sieg -
Heil " auf unseren Reichspräsidenten und auf
unseren Volkskanzlcr folgten , einen guten
Eindruck auf alle Anwesenden und zeigte einen
schönen Schritt vorwärts , in diesem Zweig der
Eisemvirtschaft den nötigen Weg zur Volks¬
gemeinschaft zu bcschreiten .

SPORT
Ner zweite Teil der internationalen

Schi .Fißrennen
wird am Mittwoch mit den Langläufen einge¬
lcitct werden. Man kann sage», daß für Lanz-
und Sprungläufe die gesamte Weltklasse mit
wenigen Ausnahmen versammelt ist. Tie deut¬
sche Mannschaft ist in kleinen Baucrnhänscn
in der Nähe der Stadt ausgezeichnet untrrge -
bracht. Nach dem Tauwcttcr der letzten Tage
hat « in steifer Sndwcstwind über Nacht Schnee
in Menge gebracht. Bei minus 7 Grad find die
Voraussetzungen für die Austragung der FiS-
rennen sehr gute geworden, und wird man den
18 -Klm . -Langlauf bei dem 30 Klm . von Sollef -
tea entfernten Granings austragen:

Pünktlich um 12 Uhr mittags wurden vor dem
Rathaus durch das Fanfnrcnsignal eines He¬
roldes die Fisrenncn eröffnet.

Um 4 Uhr mittags erfolgte der Aufruf der
Teilnehmer zu den am Mittwoch die Kämpfe
einleitenden 18 - Klm - Lauglauf. Da im halb mi-
nütigen Abstand gestartet wird , wird der Start
der Ricsenschar von IM Bewerbern fast zwei
Stunden in Anspruch nehmen.

Am späten Nachmittag versammelten sich die
Offiziellen und Teilnehmer im großen Turn¬
saal des Norrlands-Jnfanteriercgiments zur Er¬
öffnungsfeier , in deren Verlauf Oberst Wigk-
man , der Vorsitzende des Ausschusses und Oberst
Holmquist, der Präsident des internationalen
Schiverbandes , die Gaste herzlich willkommen
hieß . Am Abend hatte die Stadt Solleftea die
Vorstandsmitglieder der FIS und die Führer
der ausländischen Mannschaften zu einem Fest¬
essen geladen, an dem auch Vertreter der Stadt
tcilnahmen .

Brown, Boveri & Cie. , flhllen -Ges. Mannheim
II. Aufforderung zum Umtausch der Stammaktien .

Unter Hinweis auf die am 8 . Febr. 1934 veröffentlichte I. Umtauseh¬
bekanntmachung fordern wir hiermit unsere Aktionäre zum zweiten
Male auf, ihre Stammaktien zwecks Durchführungder in der ordent¬
lichen Generalversammlung vom 29. Dezember 1933 u. a. be'chlos
senen Kapitalherabsetzung

bis zum 20. Mai 1934 einschließlich
bei den genannten Stellen unter den bekannten Bedingungen e '

n -
zureichen.

Mannheim , den 19 . Februar 1934

Brown , Boveri & Cie. , Aktiengesellschaft
Der Vorstand37093

„Die
des Kinderkrankenhauses11

gibt alle Arten Nahrungs-
gemische lilr gesundeu. ärztl.
verordnete Hellnahrungen
tür kranke Kinder ab. 37237

Auf Wunsch Lieferung ins Haus.

Blinden Vereinigung
von Karlsruhe und Umgebung

Die dicLIährige
Generalversammlung
findet am Sonntag , den 4 . März ,
nachmittags 3 .30 Uhr int Gemeinde¬
saal Der MallhäuSkirche, Voryolz-
ftrnfse 47, statt.

Anträge wollen bis spätestens 28 .
Februar abgegeben werden bei Herrn
8mie , Vikloriastrabe 6. (37068)

Es bleibt dabei

von Schul Z 3756<'
kauft man eern .
denn sie sind preis¬
wert . gut u . modernfiardinenschuiz

Teppichverkauf:
Waldstr 37. ^esr. d . Führer 'Verlajr

Gardinenverkauf :
Waiditr. 83. gesr . dem Colosseum

Bekanntmachung !
Durch Beschluß der General*
X

ersammlung vom 30 . Januar 1934
urde der

Geweröe- und Handuierkeroereln e . U.
in Karlsruhe aufgelöst . Zu Liqui¬
datoren wurden bestellt :

Wilhelm Kolb , Schremermtister u .
Kurt Haag , Malermeister , beide in

Karlsruhe . 370t4
Etwaige Forderungen an den Verein
sind an den LiquidatorWilhelm Kolb
einzureichen . Die Liquidatoren.

Ettlingen
Die Ausnahme in/die Volksschule ,

die ans Donnerstag , den 22 . d . MtS.
angeordnete Anmeldung der ans
Ostern ds . Js . schulpslichtig werden¬
den Schiller mutz insolge der Schul-
sperre aus

Donnerstag , den 15 . März 1931,
nachm . 2—5 Uhr verlegt werden.

Ettlingen , 19. Februar 1934 .
Die Schulämter :

der Knabenschule: der Mädchenschule :
Rckt . C .M . Herbst. Reit . G . Weber.

Bekanntmachung.
Am Freitag , den 23 . Februar 1934,

nachmittags von 2—5 Uhr , finbet m
Der -umststubc im alten Schlotz tu
Ettlingen Beitragskontrolle siir die
Invalidenversicherung statt.

Hierzu babcu alle srciwillig Wci>
tcrvcrsichcrtcn, SauSgcwcrbctrcibcn -
dcn und unftändlge Äcschästigtc , so¬
wie alle Erwerbslosen ans der Stadt
Ettlingen zu erscheinen und ihre
Qnittuiigskarten zur Prüfung vor-
zulegeu. Die Vertretung durdt einen
Bevollmächtigten ist zulässig . Uucut-
schuldigtes Ausbleiben kau » vom
Vorstand der Landcsverslcherungsau-
ftrtit mit einer Ordunugsstrase belegt
werden.

Karlsruhe , 16. Februar 1934 .
Koutrollamt Karlsruhe 1

der LandesversichcrungSanstall
Baden .

Auto». Sahn- ,
SlaSI-Umzüge

Pg . K. Schöner
Anralienstr. 65 ,

Tel . 6514 .
35625

eidtmnutcii
fertigt schnell Frist
Fischer , Papicr -
haudlung u. Licht¬
pauserei Kaiser-
str . 128. Tel . 1072.

Ozalid-Fabriklagcr
36641

Wer übernimmtu m 1 u a
56 . März von Dam »
merstock nach Nähe
Nheiiih. z. welchem
Preis ? Slng . unter
5657 a . d. Führer -
Berlag .

Wo
finbet ältere , allein¬
stehende Dame Un .
terlunst und Heim

säe ihren

Lebensabend
Ang. imt . 37414 a »
den Führcr -Berlag .

Lichlymsk»
schnellste Anserti-
gung bei S . Tho-
ma Nadts. Karls¬
ruhe, Sosienftr .
115, Tel . 5026 .
34578
Wer lernt mich

Sulofahrrn
Anq. m . Preis uut .
5696 an den Führer .

Kanl-
öeselllchakt

Vortrag H n p p e r i
wegen d. Rnndsnnt -
vortragg von Alfred
Aosenberg am Do . ,
d. 22 . II . D e 1 1 1 B t
ans Freitag , den
Z3. Febr . <20 ; -. Mir
Aulabans . 56!«

.'Knuff
deutsche

Waren .

Todes -Anzeige
Meine liebe Frau , unsere gute treu-
sorgende Mutter. Schwiegermutter.
Schwester, Schwägerin und Tante

Katharina Höfel
jjel ». Werner

wurde heute von ihrem langen schwe
ren Leiden durch einen sanften Tod
erlöst.
KARLSRUHE . 20. Februar 1934
Belchenstr. 28 (Weiherfeld)

In tiefem Schmerz:
Fritz HSIel
Luise Müller , geb . Höfel
Elise Jung , geb . Hötel
Karl Müller
Alois Aunii

Beerdigung: Donnerstag 2 Uhr

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe

Mutter und Großmutter

Frau Solle Kopf wwe.
geb . Hetlinger

nach langem schwerem Leiden, im Alter von nahezu 69 Jah¬
ren in die ewige Heimat abzurufen.

KARLSRUHE -WUERZBÜRG , den 20 . Fabruar 1934 .
Trauerhaus: Waldstraße 6 .' 701

Die trauernden Hinterbliebenen :
Karl Mopi u Frau Hella geb . Muiier
Heinrich Arnold u . Frau Frida geb . kopi
nebsi 3 tnhelHinaern.

Die Beerdigung f ndet Donnerstag, den 22. Febr. 1934
vorm . ’/> 12 Uhr von der Friedhotkapelle aus statt.

Sterbefülle Karlsruhe .
17 . Februar :

Karoline Göpferich geb. Daferner , Efr.
v . Karl , Landwirt , 68 Jahre , Beerb,
in Banerbach.

18. Februar :
Wilhelm Mayer , R .Bahnsekr. a . D .,

Ehem ., 76 I ., Beerb. 26. , 11 .30 Uhr.
19. Februar :

Iosesine Janzer geb. Schäfer, Ww . von
Klemens, Schneidermstr., 64 I ., Be¬
erb . 21 . , 13 .30 Uhr.

Horst Menzel, Vater : Hans , Inst ., 7
Mon . 2ö Tage alt , Beerb, in Bruchsal .

Regina Keil geb. Frey , Ww. v . Binc .,
Bttrgermstr . a . D ., 71 I ., Beerdig, in
Stupferich.

Gertrud Scherrer, Vater : Alois , Fabr .-
Arv. , 6 Jahre , Beerd. in Hagenbach.

20. Februar :
Sofie Kopf geb. Hettinger, Ww . v . Gott-

lieb , Schriftsetzer , 68 I ., Beerb. 22 ,
11 .30 Uhr.

Katharina Hösel geb . Werner , Efr . von
Fritz, Zollbeamt. , 38 I ., Beerb. 22. , 14 N .

Todesanzeige
Nach langem , mit großerGeduld eitragenemLeidcn,

wurde heute früh meine liebe Frau und gute Mutter ,
unsere unvergeßliche Schwester , Schwägerin und 1 ante

Ernestine Gaus
geb . Baumann

in die ewige Heimat abberufen .
KARLSRUHE , den 20 . Februar 1934.
SUdendstraße 17

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Karl Gaus , Reiehsbahnoberinspekt
Hermann Gaus , Regierungsrat

Ol © Feuerbestattunp findet am Donnerstag,
2 '/> Uhr statt-

nRchmittacf
370 -0

rauerkarien I ‘Crauerbriefe
liefert raschesten »

7iihrer ’Druckerei ,
Der Führer ' Mittwoch , 21. Februar 1984, Folge 51 , Seite 12



Das fszialiWche Deutschland
Von frih Platfner , M. d. R.

Bezirksleiter der Arbeitsfront Südwest

IL
(Schluß)

' Wo war denn im vorigen Jahrhundert auch
nur einmal der Versuch unternommen worden,
ernstlich der Arbeiterschaft sozial zu helfen ?

Ich will es anhand eines praktischen Bei¬
spiels unter Beweis stellen.

August Bebel , einem Repräsentanten der
sozialreaktionären Richtung in der Sozialde¬
mokratie, sprach es einst auf der Internatio¬
nalen Sozialistentagung in Brüssel im Jahre
1891 aus , was der Sozialdemokratie wie auch
dem Kommunismus Ziel und Richtung war :
„Wir Marxisten dürfen nur für den gesell¬
schaftslosen , internationalen Weltstaat kämp¬
fen durch den Klassenkampf in allen Staaten
der Welt, wir müssen deshalb die sozialen
Wunden immer offen lassen und alle Maßnah-
men der Negierungen, diese durch eine Sozial¬
gesetzgebung zu schließen, mit aller Macht ab¬
lehnen, weil sonst der Arbeiter den Einsatz ans
den Barrikaden nicht mehr will , den Kamps,
den wir brauchen , verneint und für sein Volk
eintritt .

Das war die Tendenz und daö Ziel des
Marxismus . Die sozialen Wunden dürfen
nicht geheilt, sondern müssen im Interesse der
marxistischen Revolntion offen gehalten werden
und deshalb schrieb auch einst die marxistische
Presse nach der Aufhebung des Sozialistenge¬
setzes im Jahre 1891 : „Die Sozialdemokratie
und das Proletariat hat an der Bismarckschcn
Sozialgesetzgebung überhaupt kein Interesse ."

Wrr Nationalsozialisten bezweifeln mit Recht,
daß die Arbeiter an den Schutzmaßnahmen ge¬
gen

' die Ausbeutung interessenlos gewesen
seien , nein , nicht der Arbeiter lehnte den
Schutz ab, sondern die Bonzokratie dieser so¬
genannten Arbeitergewerkschaften .

Und nun die Gegenseite : Auch sie will
den Marxismus seit seiner Gründung vernich¬
te» , scheute sich aber davor, weil man klar er¬
kannte , daß der Vernichtung des Marxismus ,
erst die Vernichtung des klassenkämpferischen
Kapitalismus vorausgehen müsse .

Nein, der Marxismus konnte niemals durch
den Kapitalismus ober einen bürgerlichen
Staat überwunden werden, sondern nur durch
eine neue Weltanschauung, die dann aber nicht
für den Kapitalismns gegen den Marxismus
Front machte, sondern beide Bewegungen ver¬
nichtend schlagen mutzte, «m die Basis für eine
neue deutsche Volksgemeinschaft z« schassen , die
Ewigkcitsdcstand haben wird.

Immer wieder wirb eine Gegenbewegung
wachsen und werden, wenn der reaktionäre
Kapitalismus versuchen sollte, mit der ober je¬
ner Maßnahme die Arbeiterschaft zu knechten
oder aus der großen Gemeinschaft der Deut¬
schen als Minderwertige auszuschließen ver¬
suchte .

Man hat oft von den geistigen Schwätzern ge¬
hört, daß die Massen sich in Volk zurückver -
ivandeln müßten!

Adolf Hitler hat eS erst vor einigen Wochen
wieder klar und deutlich ausgesprochen , daß
man nie und nimmer eine Rückverwandlnng
vornehmen könne , weil ja das Deutsche Reich
vor dem 80. Januar 1933 noch nie ein wirkliches
Volk gehabt habe .

Zn diesem deutschen Volk sind wir erst im letz¬
ten Jahr gekommen , und werben wir ewig nur
bleiben, wenn alle ständischen Vorrechte rest¬
los gebrochen sind und Ser letzte deutsche Volks¬
genosse die Totalität des nationalsozialistischen
Geistes - und Ideengutes bis zur letzten Kon¬
sequenz erkennt.

Nur der Nationalsozialismus kan« dem deut¬
schen Volk den sozialen Frieden geben , der
das Ende der Vorherrschaft des Geldes, Be¬
sitzes » Eigennutzes, der Herrschsucht und der
Ichsucht voranssetzt.

Ich will heute nicht mehr davon sprechen,
warum bas System, das von 1918 bis zur
Machtübernahme Adolf Hitlers in Deutschland
regierte, so schmählich versagt hat und so feige
von der Macht floh und aus den Sesseln
rutschte.

Jene Bonzen, die 1918 davon sprachen, daß
das Volk , baß die proletarische , form- und
gestaltlose Masse nunmehr über den Kapitalis¬
mus und die Wirtschaft gesiegt habe , und daß
nunmehr der sozialistische Aufbau der Gesell¬
schaft und des Staates komme, wurden bald von
den deutschen Arbeitern als Lügner erkannt
und entlarvt .

So ist der Kampf beS Nationalsozialismus
ein politischer und geht im Gegensatz zu allen
Negierungen der Vergangenheit an alle Maß¬
nahmen nur von der politischen Seite heran.

Was die Massen , die in der SPD . «nd in der
KPD . organisiert «nd im Grunde anständige,
jedoch verführte Mensche« waren , wollten, war
nicht allein die berechtigte Forderung nach Er¬
füllung von lohnpolitifchen Forderungen nnd
Anteil au der Führung des Staates , sonder«
auch Gleichwertung neben den sogenann¬
ten „besseren" Bürger ».

Wer ihnen das geben kann und geben will,

nnd wir haben es in dem Jahre unserer Wirt¬
schaft in Deutschland bewiesen , daß cs uns
mit unserer Arbeit für die deutschen schaffen¬
den Menschen ernst ist , der hat auch das Recht,
Parteien zu verbieten, die aus dem Klassen¬
haß , den sie säen, materiellen Gewinn ziehen
wollen , und ihn aus egoistischen Prinzipien
heraus führen oder die die Organisationen der
Arbeiterschaft nur deswegen zerschlagen möch¬
ten , um damit die Schaffenden auch politisch
wieder unterjochen zu können und wirtschaftlich
auszubeutcn.

So hat der Nationalsozialismus als totale
Lebenswelt den Arbeitern nichts genommen ,
sondern im Gegenteil erst die Gleichwertnng
erkämpft , ihren Führern aber die politische
Existenz zerschlagen .

Die Gewerkschaften hatten einst gegen die
wirtschaftliche Reaktion des Kapitalismus und
dem liberalen Staat eine Berechtigung und
auch eine Aufgabe , die aber im nationalsoziali¬
stischen Deutschland wegfiel.

Die Dcntsche Arbeitsfront will den deutschen
Arbeiter zu einem politischen Soldaten erzie¬
hen , zu einem tüchtigen Arbeitsmenschen bil¬
den , der die vor «ns liegenden große» soziali¬
stischen Aufgabe« meistern kann .

Sie könne« nur von Menschen geleistet wer¬
den , die wahre und stets einsatzbereite Natio¬
nalsozialisten sind.

Der deutsche ArbeitSmensch ist immer, wenn
er seinen Anspruch auf gesellschaftliche Gleich¬
wertung in der Volksgemeinschaft geltend
machte, vertröstet worden,- Sie Sozialdemokra¬
ten sprachen von der 2. Internationale , wäh¬
rend der Kommunismus das Heil von Moskau
erwartete.

Der Nationalsozialismus erkannte, baß ein
Volk nie Rettung von außen finden kann , son¬
dern aus eigener Kraft , mit eigenem
Geist die Schwierigkeiten meistern muß .

Nicht dem Kapitalisten soll der nationalso¬
zialistische Staat gehören , nicht den Bonzen
und Bürgern , sondern einzig und allein dem
deutschen Arbeitsmenschen . In der
Vergangenheit war es doch so geworden , daß
wir keine geistige Geschlossenheit der Führung
mehr hatten, daß von hier ans keine klaren
Richtlinien für die wirtschaftliche und politische
Lebensordnnng gegeben werden konnte « und
so diese Welt von innen heraus erschöpft zu¬
sammenbrach .

Die sogenannte Führungsschicht ivurbe krank
und müde und hinfällig, verlor ihr Selbstver¬

trauen , den Willen und die Fähigkeit zur Ge -
staltung und zerfiel.

Am 30. Januar 1933 starb die alte verdorbene
Form des proletarischen Sozialismus , die tm
Marxismus entartet war und wurde wieder
zu der großen Gemeinschaft und Kameradschaft ,in welcher der Arbeiter seinen Willen zumVolk verwirklicht sieht und zur Heimat und zurNation und zu Deutschland zurückfanb .

So ist der Nationalsozialismus die Bewe¬
gung , die Deutschland gerettet hat , nicht indem
sie dem Arbeiter mehr dringliche Vorteile ver¬
sprach , sondern indem sie erkannte, daß der Ar¬
beiter die biologische Kraft -Reserve unseres
Volkstums ist , um ihn rang , damit er seine ge -
schichtliche Aufgabe , die Führung Deutschlands
zu übernehmen, erfüllen kann .

Diese Mission des Kampfes um den deutschen
Hand - und Kopfarbeiter hatten unsere Natio¬
nalsozialistischen Betriebszellen übernommen,die aus den Gewerkschaften aller Richtungen,
angefangen bei den christlichen, Hirsch- Dunker-
scheu bis zu den marxistischen und auö den
Unternehmcrverbänden und sonstigen Organi -
sationen eine große Front bauen wollten, in
der sich nicht mehr Arbeitnehmer und Arbeit¬
geber gegenüberstanden, sondern zur Gemein-
schaft wurden, die als absolutes oberstes Gesetz
die Gemeinsamkeit der politischen Idee Adolf
Hitlers in Pflicht nahm. Und wir haben in
diesem Kampf gesiegt, denn die Betriebe wur¬
den nach und nach unser.

So sehen wir am Schluß, daß durch das gren-
zenlose Vertrauen , das uns der deutsche Arbet»
ter entgegenbrachte , Deutschland nationalsozta-
listisch wurde.

Deshalb verpflichtet n«S dieses Vertrauen ,
stets und ständig bei allen unsere» Maßnahme»
darüber nachzudenke «, ob unsere Entscheid «»,
ge« auch vor der Geschichte verantwortet wer¬
den könne«.

Wir gehen in Zukunft unseren Weg un¬
beirrt weiter und wissen, daß für alles, was sich
in einem Volke und mit einem Volke entschei¬
det, nie daS Volk verantwortlich ist , sondern
stets und ständig immer nur seine Führung .
Wir haben den Glauben, daß uns die ewige
Gottheit die Kraft gibt, Deutschlands Schicksal
so zu lenken , daß es vor den kommenden Ge¬
schlechtern bestehen kann . Das ist die Aufgabe
des politischen Soldaten .

Diese ewige Einsatzbereitschaft für das Volk,
für die Verwirklichung der nationalsozialisti¬
schen Idee , die heute zur Glaubens - und Schick¬
salsgemeinschaft aller Deutschen wurde, ist Tat¬
bekenntnis, ist Fundament der politischen Ver¬
pflichtung für den kämpferischen Menschen, den
zu bilden und formen , die politische Notwen¬
digkeit der Stunde ist.

miKroskopische Haaruntersuchungen
(RHI. 1 .-J woHairwuchsstörungen
sich zeigen durch unseren Herrn
Schneider aus Stuttgart leden
Donnerstag von 10 bis 12 '/ - und
VH bis 7 Uhr . 36182

Gg . Schneider & Sohn
Erstes Württembergisches
Haarbehandlungs - Institut

Nartsrune , Reichsstraße16. Ecke
Karlstr ., nahe beim Albtalbahnhot

TELEFON Nr. 7804

selten « mairaizen und
Beilzeug - Bettwäsche

Wer verhllft
uns hierzu

7
Winterhilfswerk Ortsgruppe Karlsruhe

Kriegsrtraße184
Telefon 4082 -84

Handdiagnostfsche
Beratungen

in allen wichtigen Lebensfragen
Meister - Chlrosophin

Sophienstr. 66/Tel . 6943
Sprechstunden: 37624

;achmittags 2- 3 Uhr und 8- 9 Uhr

Belm Einkaut
auf den „Führer“
bezugnehmen !

Schi»«

Wohn - Üüche
Port ., m . GaS. Was
(er, cf . Licht , (of . a .
alleinst. Person zn
Perm . Zu erfr . unt .
37564 a . d. Führer -
Verlag .

Nahe Bahnhof
möbl. Zimmer

C verm. Gebhaeditr.
33 , IV . 6653
Wntmöbl. (jr . Zim¬
mer, cdti. m . KI .1D.
fof . zu Bcrnt ., auch
leere Maus . Mor -
flettUt . 27, I . 5658

Hcbclstr. 15, V beim
Rathan »

3 Zimmer
m . Wohnk . ß. 1. 4.
an stille kl. Famil .
vreisw . z. Perm.
y670

4-Z!mmer
Mitling

ncuzeitl. m . grober
Diele, Bade»., Log¬
gia, Garlenanl . u .
sonst , mod . Zub . ! .
ruh . Lage a . 1. 4 .
34 z. verm.
Murgsir .
Herfeld )

:age a . -i . 4 .
Verm . Näh.
It. 7. 1 (W->.
I. 36954

Miefgesuche
r Zimm -Wohn,

nt . Küche , möbl. ob ,
unmöbl . auf 1. 3 ,

yinfl . u . 6651 a ,
Führcr -Berlag .r

OffeneStellen
Tüchtiges
HalbtagSmadchen

f . kl. HauSh. gef .
Klug, ölosestr. 23,
Hl . 5677
Fnnger Mann aus
achtb . Familie , m .
guter Auffassungs¬
gabe u . prakt. Sinn
findet zu Ostern
Kausm. Lehrstclle
in einem hics . en -
groö-Geschäft . Ana.
mit Abschrift des
Schuljeugnisse? unt .
37455 a . d. Führer -
Berlag .

Jüngerer
W ä 1 1 n e t

für (hemüsegartnerei
ges. Ang. u . 5655 a .
d. Führer -Verlag .

Deutsche
Geschäfte

/
inserieren im „Führer “ denn
seine Leserschaft die heute
eine deutsche , mächtige , kauf-
krfiftigeVoIksgemein schaft
bildet , will wissen , wo sie
einkaufen sollt

Gesucht
HalbtagSmadchen

mit gut . Zeugn . für
Haush . u . Kochen z.

Pers . Zu erfrag ,
u . 5661 an b. Füy-
rer -Verlag .
Auf 1. 3 . ges. tüch¬
tiges , braves

Mädchen
für Küche u . Haus¬
halt . Mit Zeugnis¬
sen vor-ustellen :

Spielwarengeschäft
Doering , Ritterslr .

6654

2—3 kleine
Mansardcn -Zimmer

f. ruh . Miet . ob .
Möbel einstellen zu
verm . Ktauprechtstr.
6, 3. St . 5663

Unsere gutgehende

Wirlschalt zum EngerN
Karlsruhe , Kronenstraße 41
ist baldigst an tüchtige , hautions -
fähige Wirtsleute

zu verpachten.
Brauerei Heinrich Fels G. m. u . H .
Kriegsstraße 115 37049

Kedegewandter tüchtiger |
Auto - und nriotorraduerKduier

mit nachweisbaren Er* I
folgen sofort fresucht I

fl. Korn mann , Beierth .-miBB IBa I
Für den Verkauf erstklassiger

Marken Auioirenne
und Autoöle , pewandfer . zuverlftssiger
und erfolgreicher

MMir
tür den Bezirk Karlsruhe -Pforzheim
und nähere Umgebung gesucht .
Angebote mit Erfolgsnachweis und
Bild unter K. R . 143 an Ala - Haasan -
stein a Voglar , Karlsruhe . 37566

Cmte
Mädchen

das kochen u , putzen
kann . Zulchr. u . 5672
a . d. Führer -Berl .

Kapitalien
Kebild. 35jähr. Frau
lucht 6g Ml Dar¬
lehen geg . gut Si¬
chert . Ana . u . 567»
a . d. Führer -Berl .

Sauft bei
Fichrer -

-nftrenten

Guterhaltene
Waschmaschine

billig , u verkaufen.
Roonste . 1, 3. St .,
Jahn . 5664
Bin Posten guter

» ncher
auch Kriegilektüre ,
bill . abzugeben.
Sosienstr . 1»6, I .

5659
Bebr ., guterhaltene

Möbel, Kaiherd,
verschied . Haushalt¬
gegenstände bill . ab -
«ugeb . Hossstr . 6, IV
5676

Perserbrllcke
140 cm X120 cm

35 Ml , jap . Ranch,
tisch bill . abzugeb .
Safienftr. 196, II .
5644

ftflt Schuhmacher!
Singer -Rähmaschine,

Waljmaschine,
1 neue Agopreste

äuh . bill. »u verk .
Ang. u . 5660 an d .
Fnbrer -Berlog .

2 Schreib-
Maschinen

gebraucht

1 Kaffenschrank
verk . Ang. « . 5635

a . .d Führcr -Berl ?

Tiermarkt
Grüngelber

.slanarienxagel
entslogen. Weg. B-
lobnuna bitte abzu -
geb . striedenstr. 7,
.IV . 6663

ger. Brieftauben
umständehalber

20 St . Preis k 2.—
bis 4.— m , . Ul.

Bernhardstr . 4,
Bäckerei . 1001

SaSifche
Volkskunde

Preis geb . Wl 4 .—
und

Sie Sermania
des lacitus

Preis geb . Wl 5 .40
HerauSgegeben,

übersetzt und mit
Volks- u . heimat¬
kundlichen Anmer¬
kungen verleben v.
Prof . Dr . EugenFchrlc ,

derzeitiger Mini¬
sterialrat im ba¬
dischen Kultnsmi -

nisicrium.
Neben der über-
sichtlichen Tertae -

cmpsieblt
auch der Reichtum
staltung,
und die Güte der
Bildbeilagen , die
Werke wärmstcnS.
Führer > Verlag

G .m .b .H .,
Abt . Buchbandlg.

Karlsruhe ,

1 uniuersai-mischrnasGiiinen
System „ Ulrich“ 37gsi

in betriebsfähigem, gebrauchtem Zustand ,
sind billig zu verkaufen durch

Rhein. Asphalt und zementpiaiteniahrih N-
Karlsruhe , Hafen SQdbeckenstraBe 1 3

Statt besonderer Anzeige
Am 17 . Februar ist mein lieber Mann , un¬

ser guter Vater, Schwiegervater u . Großvater
Geheimrat

Dr. ing. h. c. Ernst Brauer
Hochschulprofessor i. R.

im 83 . Lebensjahr sanft entschlafen .
KARLSRUHE, 19 . Februar 1934

Die trauernden Hinterbliebenen:
Agnes Brauer , geb . Herbig
Martha Hausrath , geb . Brauer
Gertrud Brauer , geb . Brauer
Oberlandgerichtsratswitwe
Frida Pfeiffer , geb . Brauer
Dr . Hans Hausrath , Prof , Freiburg
Dr . Friedr . Pfeiffer , Prof . , Stuttgart
und 7 Enkelkinder 3756 .3

Die Feuerbestattung hat in all. Stille stattgefunden .
Wir bitten v . Beileidsbesuchen absehen zu wollen .

f?mtlicheÄnieigen
Karlsruhe

oeffrntllche Ausschreibung
Malerarbeiten .

Ter Neuanstrich der Fassaden der
Marslallgebäudc , Schlostbczirk Nr . 11 ,
nördliches und südliches Stallgc -
biiudc, sowie der Rcltvalle mit zu -
samnicn ca . 3000,00 qm werden >m
Radmcn des Arbcitsbeschassungspro-
gramms »nd nach den bicrsür gelten¬
den Bestimmungen vergeben.

Tie Bedingungen liegen vom 10 .
bis 24 . Februar 1034 beim Bciirks -
bauamt Karlsruhe , Etefanienstr . 28,
vormittags von 0—11 Nvr ,ur Ein¬
sichtnahme aus, woselbst Abgabe der
Angcbotsvordruckc. solange der Vor¬
rat reicht . Versand nach auswärts
findet nicht statt.

Angebote sind verschlossen und
postsrei mit entsprechender Ausschritt
versehen bis längstens Montag , de»
26 . Februar 1034, vormittags 11
Uhr auf dem Bauamt einzurcichclt,

woselbst audi die Ocssnung der An¬
gebote in Anwesenheit etwa erschiene¬
ner Bewerber siattfindct . ZuschlagS-
srist 14 Tage.

Karlsruhe , den 15. Februar 1031.
BezirkSbauamt.

- - Amtliche
Versteigerungen
Pfaffenrot

Siangra -vrrNcigcrur .g
Tic Gemeinde Pfafscnrot verfiel-

aert am Donnerstag , de» 22. Feb¬
ruar 1034, vormittags 0 Uhr begin¬
nend aus dcni NatdauS in Pfaffen -
rol aus ihrem Gcmcindcwald :

400 Baustangcn 1.—5 . Kl . , 2001 Et.
Hopfenstangen 1.—4 . Kl ., 723 St .
Oievstecken 1. Kl . , 270 St . Iicbstcckcn
2. Kl ., 205 Bohnenstccken und 31
Baumpfählc .

Pfaffcnrot , den 17 . Februar 1931 .
Der Gemclndcrat :

Benz , Bürgerm .
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HANDEL UND WIRTSCHAFT
Kräftiger Auftrieb der deutschen Bau¬

wirtschaft im Jahre 1934
durch Zuschüsse für Eigenheimbauten und 6V Millionen Bauspar -Kredite

O Zum Zwecke der schnellere » Zuteilung von Bau -
gelddarlehen an die Bausparer der deutschen Bauspar¬
kassen war der Deutschen Ban - und Bodcnbank Mitte
dcS vergangenen Jahres ein lüll- Millionen -Kredit zur
Vcrsllgung gestellt worden , der von dem genannten
Bankinstitut — »ach sorgfältiger Prllsung der Kredit
suchenden Bausparkassen aus ihre Krcdilwürdigkeit —
verteilt werden sollte . Wir meldeten kürzlich , datz biS
Ultimo Januar 55 Millionen Bausparkrcditc bewilligt
worden sind und datz unter Berücksichtigung der da¬
mals bei dem Bankinstitut noch zur Bearbeitung vor¬
liegenden Anträge von Bausparkasse» aus Kredstgewäh-
rung weitere 5 Millionen NM . gegeben werden . Nun¬
mehr lästt sich sage » , datz

die Borarbcttcn sür diese Krcditaktion als abge¬
schlossen angcscbcn werden und datz Insgesamt rund
(iO Millionen NM . alS Kredite an die deutsche»
Bausparkasfen gewährt

werden . Wenn sich die 68 Millionen RM . auch aus
das ganze deutsche Reich verteilen und in den Grotz -
und Mittelstädten die Auswirkungen dieser Kreditge¬
währung nicht allzu stark in Erscheinung treten werden,
so mutz doch gesagt werde» , datz diese Kreditaktion
schon allein der gesamten Bauwirtschast in Deutschland
einen kräsligen Auftrieb geben mutz .

Aus eine », «o -Millioncn -Krcdit künnc » . wenn
ein DurchschnittSBaudarlchcn von 3000 Mark zu
Grunde gelegt wird , rund SO 000 neue Eigenheime
für Bausparcr erstellt tvcrdcn.

Hierbei sei erwähnt , datz bet den meisten deutschen
Bausparkassen erst dann die Anwartschast aus die Zu¬
teilung von Baudarlehcn entsteht, wenn der Bauspa¬
rer 25 biS 33.33 Proz . von der im Bausparvertrag fest-
gclcglcn Summe selbst erspart hat . Damit haben die
Bausparer bereits einen wesentlichen Teil der Bau¬
kosten alS Etgenkapital ausgcbracht. Sic können
-außerdem noch eine» NcichSzuschutz sür Eigenhctmbau
erhalten , der 1588 Mark bei einem Hänschen mit einer
und 2588 Mark bei einem solche» mit 2 Wohnungen
beträgt .

Als Zuschüsse sür den Bau von Eigenheimen hatte
das Reich zunächst 20 Millionen RM . zur Verfügung
gestellt . Infolge der großen Nachfrage ist der genannte
Betrag dann schlictzlich verdoppelt worden , so datz der
deutschen Bauwirtschast als Rcichszuschüffc sür den
Eigcnhcimbau insgesamt 40 Millionen RM . znslictzcn
werden . Diese Mittel , die hier ans dem LO-Millionen -
Bausparkastcnkrcdit und den 40 Millionen RM . Reichs -
Zuschüssen für den Eigcnhcimbau ausgcbracht werden,
ergeben somit den stattlichen Betrag von 400 Millionen
RM ., der Int Interesse der deutschen Bauwirtschast —
zum weitaus grötzlcn Teil noch in diesem Jahre —
zur Bersügung gestellt worden ist . Die Bedingungen ,
die den Bausparern bei der Gewährung von Baudar -
lclwn aus dem 68-Millioncn -Krcdit gestellt worden sind ,
besagen , datz die . . . .. .

Eigenheniibanten sür dlc Bausparcr spätestens
am 15 . Mär » in Angriss genommen sein müNen .

Berücksichtig » man ferner , das; die 188 Millionen RM .
stur etwa 28— 25 Proz . der gesamten Baukosten betra¬
gen so erhöht sich der Betrag , der im Vcrsolg der gc<
Icbilderten Kredit- und Zuschutzaktion der deutschen
Bauwirtschast zugute kommt, auch noch um das Dop.
peltc bzw. Dreisachc . Tic Zahl dericnigcn Personen ,
die hierdurch wieder in den Produktionsprozeß cingc-
glicdcrt werden können , geht sicherlich In die Hundcrt -
tausende.

Börsen und Märkte
Landwirtlchaftiiche Erieugnifle

Berliner Getreidegrohmarktbericht
Tendenz : Erneut stetiger.

Die Grundstimmung im Berliner Getreidcvcrkchr war
beute erneut stetiger, jedoch waren PreiSbcsserungcn
nur vereinzelt und insbesondere sür Roggen zu ver¬
zeichne» . DaS Angebot in Brotgetreide ist im allgcmci-
»en weiter ausreichend, andererseits ist aber eine Be¬
lebung der Nachfrage unverkennbar . In Mehlen hat
sich die Umsatztätigkeit jedoch kaum gebessert . Haser
liegt stetig , die Forderungen lauten überwiegend un¬
nachgiebig. Gerste sindct in guten Qualitäten , aller¬
dings meist zu gedrückten Preisen Ausnahme. Erporl -
schcine werden nur vereinzelt umgcscht.

Berlin , 28 . Febr . Amtlich. Weizen, märk., Durch-
schuittSqual. 76/77 Kg . frei Berlin 194-5*J—190 u . Br .
Futtcrwcizen , märk. 182 .5», Sommerweizen , mark.
187 .50, Erzeugerpreis Preisgebict W II 182 .50. Ten -

dcnz : ruhig . Roggen , märk., DurchschnitSqual. 72/73
Kg . frei Berlin 162—158 u. Br . , 153 . 155. Erzeugerpreis
Preisgebiet R II 150. Tendenz : ruhig . Gerste : Brau¬
gerste , gute, frei Berlin 156— 183, ab märk. Station
167— 174, Sommergerste , mittl . 'Art und Güte 165—173.
bzw . 156— 164 . Tendenz : ruhig . Weizenmehl ( ohne
Ausland ) Auszugsmehl 32— 33, Borzugsmevl 34— 32,
« ollmchl 30—31 , Bäckerniehl 26 —27 , mit Auslands -
weizen 1— 2.58 Dl Ausgcld. Tendenz : ruhig . Roggen-
mebl 22 .20— 23 .20. Tendenz : ruhig . Klei « : Welzen »
klcie 12.10—12.30, Roggenkleie 10 .50— 10.80. All gen, .
Stimmung : ruhig .

Berlin , 20. Febr . Amtlich. Kleine Tpeisccrbsen 3»
bis 35, Futtercrbsen 18—22, Peluschken 16—17, Acker ,
bohnen 16.58—18 .50 , Wicken 15—16, Lupine» , blau« 13
biS 13.50, gelbe 15 —16.50, Seradella . alt« 13—20.50,
neue 18—2», Leinkuchen , Basti 87 Proz . ab Hamburg
12.10—12.20 erst. Monopolabg ., Erdnußkuche» , Basis
50 Proz . ab Hamburg 10.3*)—10.4» erkl . Monopolabg .,
Erdnuhkncheninevl, Basis 58 Proz . ab Hamburg 18.60
bis 10.70 e; kl. Monopolabg ., Trockenschnitzel 10.10 bis
10.28, ErtrahicrteS Sojabohnenschrot 40 Proz . ab Ham¬
burg 8 .80, dlo. ab Stettin 8 .30, Kartosselsiocken 11 .30,
Parität Stolp 14 .8», 'Parität Berlin 14 .8» Dl .
Berliner Rauhfntterprcise

Berlin , 2». Febr . Rauhsuttcr p . 58 Kg . sr . Wagg.
ab märk. Slat . Drabtgepretzter Roggenstroh ab Stal .
» .45— 0.55, frei Berlin 0 .88 , dlo. Weizenstroh 0.30— 0 .40
bzw. 0 .65 , dlo . Hafer, und Gersicnstroh 0 .40—0.55 bzw .
0.80, gebund. »ioggcnlangstroh 0 .65—0 .80 bzw . 1 .85 bis
110 , a ) 0 .55—0.7» bzw . 0 .95— l .' H), bidnsadengepretzteS
Roggenstroh 0 .40—0.55 bzw . 0 .80, dto. Weizcnstroh
0.35—0.45 bzw . 0.70. Tendenz : ruhig . Häcksel 1.25 bis
1.45 bzw . 1 .45—1 .65, dandelSllbl. Heu , gef ., lrockcn 1 .7»
bi« 2.— bzw . 2 .40—2 .60, guter Heu (erster Schnitt ) 2 .55
bis 2.98 bzw. 3 .80—3 .15, dto . (zweiter Schnitt ) 3 .30
bzw. 4 .08- 4 .1», Luzern«, lose 3 .30—3 .70 bzw . 4 .00— 4 .10,
Thhinolec, lose 3 .30—3.78 bjw . 3.90—4 .00, Kleehc » ,
lose 3 .20— 3 .60 bzw . —.—, Mielitzlieu, rein , lose —.—
bzw. 2.90— 3.00, dto. lose (Warthe ) 2 .20—2.55 bzw .
— .—, dio . (Havel) 1 .90— 2.25 bzw . — .—. drahtgepr .
Heu in Psg . über Notiz —.— bzw . 40. Tendenz : be¬
seitigt.

Metalle
Berliner Metall - Notierungen

Berlin , 28 . Febr . Freiverkehr . Elektroldtluvser ,
prompt , eis Hamburg , Bremen oder Rotterdam 46.50,
Rassinadekupscr, loco 44.25—44.75, Standardkupier , loco
39.50—10, Standard -Blei per Februar 14 .50— 15 , Ori -
ginalbiittcnrolizlnk ab Nordd . Stationen 19 .25—19 .5».
Rcmelicd-Plattenzink von handelSüdl. Beschgssenbeit 49
bis 19 .50, Qriginal Hülten AUiininiunl 160. dcSgl . in
Walz- oder Drahlbarren 164 . Reinnickcl . 98— 99 Proz .
385 , Antimon Regulus 39— 41 , Silber in Barren ca .
1000 sein per Kg . 39.50—42.50 Jt )t .

flmti. Preisfestsetzung für Kupfer , Blei und Zinn
(Reichsmark per KO kr

Berlin , den 20. Februar 1934.

Kunt */ . Tendenz icst . Blei . l - nd still Zlnk .Tend . stet

Vier., Itriet (; el .t Ker. Briel G. l-i He*. Hn. i (JelB

l .Jan 43.50 43 .75 43.50 i«.« 15.75 22 21 .53
40.25 40 .25 4t) 1.1.50 14.75 19.50 19

3.MHrr 40.25 40 15. -5 14.75 19.50 19
4 -April 40.50 40.23 15.25 14.75 19.50 19
5 Mai 41 40.50 15.50 15 19.75 20 19.50
fl.Juni 41.50 40.75 15.50 15 20.25 19.75
7.Juli 42 21 13.75 15.25 20 .30 20
8. Au « . 42 41.50 15.75 15.25 20.73 20.25
9. dep - 42.?5 42 .M 42 .25 16 15.25 21 20.50

lO.Ont 42 .75 42.75 4>.50 16 15.50 21 .25 20 .50
43 43.25 42.75 16.75 15.50 21.V 21

« -■.De * -
13 .
14 . .

43.50 48 16.25 15 50 21.75 21 .25

Londoner Metallbörse
London, 28 . Febr . Amtlich . Schluß. » upser ( £ per

Tonne ) . Tendenz stetig . Standard P . Kasse 32>>/„ bis
3244 , 3 Monate 322.- 32>»/„ . Set » . Preis 3204 , Electio -
lyi 36' ) , best lelccied :45',i— 36«i , strong sheet « 62, Elek -
IrowircbaS 36!i . — Zinn (£ p . Tonne ). Tendenz :
stetig . Standard p . Kasse 228 ', !.—228- 4. 3 Monat « 226 )4
bi « 226', ) , Settl . Preis 226V-1, Banka» ) 23114 , Sirail « » )
231 . — Biet (£ p . Tonne ) . Tendenz : stellg , autld .

prompt ossz . Preis 1154 , inossz . Preis 1154 Geld, «nts.
Sicht, ossz . Preis 12 , inossz , Preis 12 >/„ , Set « . Preis
1454, , — Zink ( £ p . Tonne ) . Tendenz : stetig , gcwl.
prompt ossz . Preis 1454 , inossz . Preis 1454 - 14 ' »/,, ,
ent». Sicht, ossz . Preis 15. inossz . Preis 15- 15>/„ ,
Seltl . Preis 1454 .

Anitl . Berliner MitielkurS für das engl. Pfund * »* )
12.87 M .

* ) Inaktiv « Nokierungen . » * * ) Unvercodet .

Vieh
Stimmungsbericht von den badischen Schlacht¬
viehmärkten

Ter 'Austrieb aus den heutigen badischen Schlachtvich »
rnärkten hielt sich aus normaler Höh « , Di« Märkie
wurden in Grotzvieh und Kälber» geräumt , wäbrend
in Schweine» ein kleiner lieberstand blieb. Die Preise
konnte » sich sür Grobvieh behaupten , sür beste Quast ,
sät Kälber zogen sie etwas a» , während die Preise der
Schwein« etwas nachgaben. Gesucht waren wieder
erstklassige , junge vollsettc Rinder und Ochsen : außerdem
voll auSgcmüstcte Schlachtkühc sowie Kälber der besten
Quastiät . Bei Schweinen war das Angebot in Ware
unter 2 Zeniner zu reichlich , Io datz diese Fleisch ,
schwein« im Preis etwas nachgcbe » muhte» , während
voll ausgcmüstcle Fctischweine die alte» Preise hasten
komilen. Ta das Aiigebol in guiem Qualitälsvich auf
den, Lande nicht allzugroft ist, ist ein Rückschlag beim
Grotzvieh nicht zu erwarten . Auch die schweren Fett -
schwel»« werden I» Zukunst die Preise halten , während
Fleischschweine sich kaum behaupten können .

Aus de» norddeutschen Märkten war das Schlvcinc,
geschält ruhig : auch dort waren Fettschiveinc gesucht
und Fleischschweine vernachlässigi.

Schladitviehpreife an füdweftdeutldien
Märkten

Karlsruhe Mannh . Frankfurt Ürcibnrg Stuttgart

20. 2. 20. 2. Ist. 2. ’-O. 2. 20. 2.

Austrieb
Ninder 741 944 1166 84 961
Kölbcr 339 677 508 215 1440
Schweine 883 1751 4245 402 2308

Lchsr » ^
27—31
25- 27

29- 32 32—33 29—31 26—28
24—25

b 24- 26 22—24 30—31 26—28 22—24
2 >—24 25—27 27—29 23—25 20—22

d 19- 22 — 24—26 — —

Bullen Ä 28—29 27—30 29 27- 28 26—27
b 21—26 24—27 26—28 22—25 24—23
e 22—23 22—24 25—21 23—24
d 19—22 — 22—24 — 22—23

Me a _ 25—27 28—29 2- —21 22—26
b 22—23 21—24 24—27 15—17 16—Ist

10—20 16—20 19—23 12—13 11—14
d 11—16 11—15 13—18 — 8—10

§ ärsen a 27- 33 27—33 32—33 31—31 24—30
b 24- 27 24—27 30—31 29—30 24—27

22—24 22—24 27—29 23—24
d 19- 22 19- 22 24—26 — 21- 21

Mbec & 3 '—39 44—45 36—39
b 33—36 36—39 38—44 40—42 31—35
r 29—33 33—36 31—37 37—39 28—30
d — 2 .’—33 24—30 34—36 25—26

Lchweinc , 51—33 61—53 45— 18 49—52 47.50
b 50—52 50—52 44—48 46—48 46—47
c 47—.̂ 0 47—50 37—41 4 *>—47
d 45—«7 45—47 41—46 44—45
e 37- 42 — 36 —44 — 43 - 44

Sauen — 37—42 37—43 — TK

Psorzhelmer Schlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 75 , Kälber 124, Schasc 1 , Schweine

383 , Mnrklvcrlaus : alles mittel . Preise : Ochsen 26 bis
28. 24- 26, — Bullen 28- 29, 26- 27 , — ,
— . Kühe 28, 15 , 12, — . Rinder 38- 32, 28- 30,
26- 27 , — .—. Kälber 36- 48, 32- 36, 30- 32 — .
Schiveinc 40— 52, 48— 58, — .

Berliner Schlachtviehmarkt vom 2l>. Februar
Auslrieb : Rinder : 1236, davon Ochsen 228, Bullen

386 , KUbe, Färsen , Fresser zus . 622, Kälber 2382 , Schasc
2802 , Schweine 13 436 . Bcrlaus : Rinder und Kälber
ziemlich gla» . Schase glatt , beste Halbjährige über Noiiz,
Schwein« ruhig . Preise : Ochsen : al ) 32— 33, b) 29 bis
31 , c ) 26- 28, d) 20— 21 . Bulle» : n ) 28, l» 26 - 27,
C) 24 — 26, d ) 22—23 . Kühe : b ) 20- 23, c ) 15 —18 , ft)
10— 14 . Färsen : a ) 30—31 , b) 27— 29, c ) 24 — 26, d > 28

»iS 23 . Fresier : 16—22 . Kälber a) 46- 50 , d) 36- 15.
c) 26— 35, d ) 18—25 . Lämmer und Hammel : al ) 43.
bl ) 40- 42, c ) 37—39, d ) 27—36. Schaf« : «) 34, s> 32
bis 33, fl) 25—30. Schweine: a) 50— 51 , b) 48— 49 ,
c) 45—47, d ) 41 —43 , «) 35— 38, Sauen 43—45.
Berliner Schmeincmarkt

Austrieb : 13 436, Marktverlaus : ruhig . Preis « : 59
biS 51 . 48- 49, 45- 47, 41- 13, 35- 38 ; Sauen : 43—45.
Hamburger Schwcinemarkt

Ausiricd : 5 465, Marktverlaus : ruhig . Preise : 49 bis
58, 46- 48, 44 — 45 , 41 - 43, — ; Sauen : 40- 43 .

Verfdiiedenes
Karlsruher Fleischgrobmarkt vom SV. Februar

Der Fleischgrotzmarkt in der Fleischgrotzmaikshallc
des Siädt . SchlachihoseS war beschickt mit : 186 Rin -
dcrvierleln , 5 Schweinen, 7 Kälbern , 14 Hammeln .
Picise sür ein Pfund in Pfennigen : Kuhsleisch 38—36 .
Färsensleisch 52— 56. Bullenslcisch 48—52, Schwetno-
slcisch 68—70, Kalbslcisch 50— 60 , Hammelsletsch 56 bis
60 Psg . Tendenz : flott .
Magdeburger Zucker -Notierungen

Magdeburg , 20. Febr . Prompt per 18 Tage 31,8» .
per Februar 31,78 und 31,72 und 31 .80. Tendenz :
ruhig .
Magdeburger Zuckerterminnotierungen

20 . Febr . Sebr.^ är^ ÄvrU Mai Juni Juli Auf . Ott . | De, .

Brief | 4.40 | 4 40 | 4.M) 4.551 — _ 4.80 4.80 | 4.10
Seid | 4.20 4.20j 4.30 4.351 — — 4.60 4.65 [ 4.75

Tendenz : ruhig .
Bremer Baumwolle

Bremen , 20. Febr , Baumwolle loc » ( rchlutzknrs )
1101.
Newyorker Ranmwollkursc

Ncwhork, 20. Febr . (Schlntz . ) Mär , 1192—1194 , Mai
1212— 1213 , In « 1226- 1227, Oktober 1242—1243, Dc >
zeinver 1255 . Tendenz : kaum stetig .

Berliner Devisen
vom 20. Februar 1934

Buen .-Airet
Canada
stopan
Kairo
Koustant ,
London
Rcwvork
Ria de I .
Uruguay
Amsterdam
Arhe »
PrullcI
Bukarest
Budap .
Danjig
tzcloast.
Jlastrn
stugasl .
Kowno
Koyenhagcn
Lisjado »
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga
Schweiz
Sofia
Syanirn
Stockholm
Rcoal
Wien

Geld Brief Leid Brief
19. 2. 19. 2. 20. 2. 20 . 2.

1 Pes . 0.6.' 0 0.654 0.653 0.657
11 . D . 2.507 2.513 2.507 2.511
1 Ren 0.774 0.776 0.764 0. 760

1 na. Ps . 13.335 13.365 13.235 13.26 )
1 t. PI . 2.008 2.012 2.003 2.012

1 Psd . 12 955 12.985 12.855 12.885
1 Doll . 2.527 2.533 2.527 2.531

1 Milr . 0 .216 0.218 0.216 0.218
1 Sold Pej . 1.289 1.291 1.289 1.29 t

190 (5) 168.63 168.97 168.53 168.87
100 ® td). 2.407 2.411 2.39 * 2.4( 0
100 Piz . 58.44 58.56 58.52 58.64

100 Lei 2.488 2.492 2.488 2.492
100 Pengo

100 (S)[. 81 .62 81 .78 81.62 81 .78
100 f. M . 5.714 5.726 5.694 5.706

100 Sire 22 .00 22 04 22 .01 22 .05
100 Din . 5.664 5.676 5.664 5.676
100 Siita. 41 .71 41 .79 41 .86 41 .94

100 Kr . 57 .84 57.96 57.59 57 .71
100 (ist . 11.79 11.81 11.71 11.73
100 Kr . 65 . 13 65 .27 64 .79 64 .91

100 Frc ». 16.49 10.53 16.49 16.53
100 Kr . 10. 39 10.41 10.38 10.-;«

100 i . Kr. 58 .71 58 .83 58 .34 58.46
100 Salti 80.02 80 .88 79.92 80.08

Riet . 80 .82 80 .98 80 .87 81.01
100 Scna 3.047 3.053 3.047 3.053
100 Pes . 33 .97 34 .03 33 .97 34 .03
100 Kr . 66 .83 66 .97 16 .48 66 .02

100 cfln . Kr . 69 .28 69 .4 1 68 .93 691 7
100 Schill . 47 .20 47.30 47 .20 47 .30

frankturter Abendbörle
Frankst, « , 20. Fcbr . Nach der etwa « unstchcrcn Hal.

iuiig der heutigen Miiiagrbörse zeigt« die Abendbörie
bei Erössnung ein sicundstchcS Aussehen . Zwar lagen
von Seiten der Kundschast kaum gröber« Austräge vor.
doch sniirie schon slcine Nachtrag« verschledentlich zu
KnrSbesscrnngen. Ta auch die Kulisse etwas RUckka » ,
vekürsnis halte , waren di« Umsätze an einigen Spezia :
märkieu recht lcohast. Im Vordergrund standen an :
Renicumarkt Ncubcsihanleihe, die vir aus 19,45 ( pinr-
2» Psg .) anzog . Spät « RcichLschnldbuchsordcrungen
und Attbcsitz lagen gut behaupiel . RelchSmarkobir-
galionen waren recht still , die Mittaglkurse vlieben abn
gehalten . Von Aktien ginge» Farben etwas lebhasstr
um . Sie crösineien zunächst zwar leicht unter Berliner
Schlntz , zogen aber dann bis aus 131,75 an . Jin Ubi :-
geu hörte man die letzieu Kurse gut bclauptet . I »,
Verlause vielt die zuvcrsichtstchcr « Stimmung an und
das Gcichäst war verbältnisniätztg reg« . Besondere
Nenbesitz bleiben »veiier gesragt und um weitere i »
Psenntg scster, auch Farben kanicn 0.25 Prozent vöher .
Siemens erholten sich um 1 Prozent . Dagegen blitzten
Aku in Rcallton aus die heutige Steigerung 0 .75 Pro :,
ein . Slahlverctn , Fellen lind Rülgerj gingen um jo
0 .25 Proz . zurück . Tic Börse schloß in srcundlich.' r
Hallung . Nachbörslich nannle man Nenbesitz mit 19,5" .
späie Nctchrschnldvnchsordcrungenmit 93 .75, J,G , Far -
vcn mit 131,87 und Aku mit 51,75 bi« 52.

Berlin
19. 2) .

Steuergululieiiie
Or . I C*Kur» 97. 1 97 .1
Cr . II listig 1934 102.2 102.2
Or . II Ullig 1935 100,4 100.4
Gr . 11 flllic 1936 97.4 97 .4
Gr . » Ullis 1937 93.6 93.6
Gr . » Ullis 1938 92 92

Feaiverziasliclie

A 'tbesitz 96.5 96 .4
Neubesitz 19.5 19.4
6 Reichs 27 96.5 97.5
6 Schatzanw . DR . 23 80 80.5
Youngaol . 92.9 93
6 Baden 27 93.5 94.4
0 Bayern 27 95 .5 95 .6
6 Lachsen 27 96

03
96

6 Thüringen 26
6 Post 30 II

92.8
100. 1 100.2

Schutzgebiete 1908 9.2 —

Pfandbriefe
öftcntl .-rechtl .

Pr . Plandbrielanstalt

6 (8 Reihe 4 94 94

Pr . Zentr .-Stadtschalt
6 (S) Reihe 3, 6, 10 92 92
6 (8) Reihe 9 91.7 91.5
6 (8) Reihe 14, 15 92 92
6 (8) Reihe 20, 21 92 92
6 (7) Reihe 28 91 .7 91 .5

Obligationen
6 (! ) Hoescli RM . 92.5 92
6 Krupp 27 RM. 90.5 89.7
6 (7) Stahlw .
6 kerbend .

71
117

71
117

Hypoebebntb .Pfdbr

M .HypoUiPfbr . 92.5 92.7

20 . Februar 1034

19. 20.

Pr . Cenlnlbodcn

6 (8) Reih« 24
51,3 WA ) Reihe 26 Li
6 (8) Kom . 26- 28

Preuß . Ptandbrlbk .
6 (8) Reihe 47
6 (8) Koni . 20

Rh.Weat .Bodenkr .
6 (8) Reihe 4 u. w.
0 (8) Kom . 16

Westd . Boden .
6 (8) Reihe 20 u. 22
0 (8) Kom 21- 23

Auslanderentea

6 Alex . abg .
4 öst . Gold
4 TUrk. Bagd . I
4 Türk . Zoll
4 ung . Gold
Anatol . I. 25er

Aktien
Yerkebrswert «

AG . Verkehr
Canada
D . Eisenb . Bed .
7 Reichsb . Vr .
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd . Lloyd
Südd . Eisenb .

Bankaktien

Bad. Bank
Braubank
Bayr . Hypotheken
Bayr . Vereinsb .
Bcrl . Hdlg .
Commerzbk .
DD -Bank

90 .1
90.2
87.

90.7
87.2

90.7
88

9.6
19.8

6.2
6.6

30

65.8

68.7
112.2
28.5
24 .7
32.2
53 .5

96.5
78

102
94.5
92.2
66

90
90-2
87.5

91 .5
87 .5

20

6.4
6.6

30.3

64.5

58-8
112.1
28. 1
25 .7
52

97.8
77

102
94
51.5
66

Dt .Centr .Bod .
Dresdner
Meining . Hyp ,
Reichsbank
RhHypoth .

Industrieaktien

Accumulat .
Aku
AEG .
Anh . Kohle
Asch . Zellst .
Augsb . NM .
B.M.W.
Bemberg
Berger T!b .
Beriin -Karler .-lnd .
Berliner Kindl .
Berliner Krait Licht
Berliner Masch .
Bubiag
BremBesigh .
BrownBov .
Buderus
Charl . Wasser
J. O . Cliemie
do . Chem , 50*/e Einz ,
Chem. Heyden
Chade
Cont Gummi

,. Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .

,, Cont .Gas
„ Erdöl
„ Linoleum
, , Stein *.
,» Tonstein
, , Eisenh .

Düren Met .
ElLieler .
EI.LichtKrtt .
Enz . Union
I. G . Farben
Feldmühle
FdtcnOuill .
Gelsenberg
Germania
Porti . Zement
Oestürel
Gritmer
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem .
Hilpert Nbg .

19. 20.
79.2 78.6
67 67
86 86

(67.8 169.7
119.7 123

182.7
48 52 .5
30.7 30
84 .7 83 .7
37.7 37 .4
87 67 .7

142 140.2
47.5 49

139.7 138
109 2 108
255
128.6 129.2
83.7 83

168.5 170
88 .2 93 .2
14.6 14.5
80.8 78.5
99 .2 87.2

155.5 156.5
187 137
70.7 70.2

157 158.7
154.8 154.5
52.6 52 .5
45.8 45.4

117.5 119.5
121.7 120.5
109.4 109.2
48 47

86
5'!. 50.4
09 .2 57
99 98
99 .7 100

103 104.5
75

133 131.7
91 .5 91 .1
60.8 59 .8
63.8 63

70 69
102.3 99 .1
29 29

201 201
96.4 95

133 134
36 —

Ist. 20 .
Hoesch 78 76 .8 Frankffur
Holzmann 70.6 70 . 1
Ilse Berg 143.5 143.2 19. 20 .
do . Genuß US >18,8
junghans
Kali Chemie

87 36.6 Dt . Staaiapapiere
96 .5 97 .5 Dt .Wertb .Anl .Gold 79.5

Kali Aschers !. U7 117 5-/. Reichsacl . 96 .2 96 .2
Klöckner 66 .8 65 .6 93.5 93.5
Knorr , Heilbr .
Koksw . u. Chem .

6Hessen Volksst . 91 94
90 .4 89 .8 Altbesitz m . Abi . 964 96 .2

Kollm . Joutd , 41 40 .2 Neubesitz o Abi . 19.4 19.3
Lahmeyer 118 116.2 1908 9.3 9.2
Lindes Elsm . 82 .7 8.1.2 I90Y
Lingncrwerke >07 102.2 4pro/ . 1910
Mannetm . 65 67 .2 Schulzgeb . 1911 9.2
Mansfeld 38 37 14; 1913 9.4
Ma-chB .U.Dü. 47. 1 44 .2 1914 9.4
MeUllges .
MezAG , Freib .

76.2 77

Misg 69 58 .7 Ansl . Sfatispapiere
Neckarwerke 90 6.2 6.3
Orenstein 70.2 69.2 4 > dto . II . 6.3 6.3
Phönix Bg . <0 .7 49.7 6.2 64
Rheinlelden 97 92 4.5
Rh. Braunk . 206.7 204 9.8 9.7

Elektra 94 .5 95 .2 4- 3 dto . inn . 8 . abg . 4 4
„ Stahl

R. W. E.
89 .5 89. 1

98 .2
4 ',i Irrigation 5.5

RUtgers 57 .5 56.6
Salzdetfurth 155.5 152,7
Sch . Bind . Frkf . 183 187 Deutsche Stadt -Ant .
Schub . Salz . 186.7 187.8 78.5 78
Schuckerl El . 105.1 103.7 84.8 84 .7
Schultheiß . P . 99 .6 98.5 77.5 77.5
Siem .Halske 150 149 846 84.4
Sinner AG . 80 .2 78 6 Heidelberg Gold 26
Stöhr Kamrag . 119. , 118.5 8 Ludwinshafen 26 86 86
Südd . Zucker 180 180.5 8 Mainz 26 89.5
Ver . Glanzitoff 75 80 8 Mannheim 26
Ver. Stahl ° 43 42 .2 27 86 83
Westeregeln 117 117 8 Pforzheim 26 . 83.6
Zellst . Waldhol 47.5 78,2 8 Pirmasens 26 87.2 87.2
Ver . Dsch . Nickel 04.5 91 SV. B.-Bad. Gold 26 84

Veratckerungen $acliwert -Anl . o . Za .
11

AllStuttg .Vers .
Dto . Leben
Mannh . Vers .

246 244.5 6 B.-Baden iolzw .24 11
245 244.5 5 Pfandbrb . Oold 2.3 2.3

— 6 Großkr . Mannh . 23
b Mannh . St .Kohl . 23 13.7 13.7
5 Südd . Festwertbank 2.5 2.5

91Koloniahverte 6 B.Komm .LBk.2° R.I 93

Otavi Mine 14.6 14.4 Dto . R.l !
R.I11

93
Ul

i 3
93

SchanHtng 4Ü <6.8
7 Bad . Komm .G. 2v Ul 91

20 . Februar 1934

8 Bad. Komm .G. 30

Pfandbriefe
8 Pfftlz . Hyp . R 2-9
8 do . R 13
8 do . R. 16—17
8 do . R 21—22
7 do . Ooldpfbr . R 11
6 do . R 10
4 !4 do . Liquid , o ,

do . do . m.
8 Rhein . Hyp . R 5-9
8 do . do . 18—25
8 do . do . 26—30
8 do . do . R 31
8 do . do . R. 35
8 do . Gold K R 4
7 do . do . R 10—11
7 do . do . R 17
6 do . R 12—13
414 do . Uq . Pfdbr .
8 Wll . Hyp . 8 Iu.Il
8 ,, Creditv . R 1
8 do . do . R III
41/i Anat . I u. II
3 Saloitique Mon .
5 Tchuantepec

Bankaktien
AJg . Dt . Kreditb .
Badisch« Bank
Bank Kir Brau
Bayr . Bodenkrtdi *
Bayr . Hyp . u. W.Bk.
Berliner Handelsges .
D .D .-Bank
Df . Hyp . Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Fra<ikt . Hyp .-Bank
Luxemb . Bank
Pfalz . Myp.-Bank
4 * Reichsbank
Rhein . Hyp .-Bank
Südd . Bodenkredit
WUrtt. Notenbank

Tranaportanstalt n̂

Nordd . Lloyd
Baltimore

94 .5
94
94
94.f
94 5
94 .5
92.6
5.9

92 .6
92.6
92 .6
92.6
92 .6
89
92 .6
92 .6
92 .6
92
94
9.'».2
94 .5

46.6
120
97 .5

129
77.7
94 .2
66
86
67

84.7
1.

84
167.2
119.

100

112.5
28 .7

20.

94 .1
94
94
94.5
94 .5
94 5
92 .6

3.0
92 .4
92 .4
92.4
92.4
92 .4
89
92 .4
92.4
92 .4
92
94
95 .2
94.5
30.2

4

46 .6

97.6

77.7
94 .2
66
86
67

81.5
1.2

84 .2

123

32

Industrieaktien

Löwenbräu München
Brauerei Pforzheim
do . Schwartz -Storch
do . Eichbaum -Werg .
Brauerei Wolle
Adt . Oebr .
AEG .-Sfamm
Bad . Maxell . Dur !.
Bayr . Spiegel
Bergmann
Brem .-Besfgh . Oel
Rrown -ßoveri
Ccment Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold - u. Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
H- D/ck . u. Widm .
El . Licht u. Kraft
El . Lieferungen
Enzinger -Union
EBHnger Maschinen
4- Fab . u. Schleicher
J. G. Farben
Feinmech . Jclter
Felten u. Guilleaume
Frankfurter Hof
Oeiling u. Co .
-f- Oesfürel
Goldschm -idt
Gritzncr
Grün u. Bilfingcr
Hslenmühle
Haid u . Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hocft u. Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
lunghans
Klein , Schanzlin
Knorr Heilbrotm
Kolb u. Schüie
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lalmvayer
Lech Augsburg
Ludwigsh . Walzm .
Mainkraftwerke
MetAllgeaellachaft
Mcz A .-O .
Miag
Moenus Maschinen
Motor Darmstadt

Ist. 20 . 19. 2.0
Nrckarw . Eßlingen 90 .6
Oesterr . Eisenbahn 2.2

212 212 Reiniger Gebbert
47 47 Rhein . El . Vorz . 105 10.5

-r do . Stamm 94.5
, 6.5 7 < Röder Gebr . 59 .5 6 )
46.7 50.7 Rüteerßwerke 57 .2 fh .7

Schunk 76.5 76.5
30.5 30 Schnellpr . Franken « 7.5

123 123 Schriffgieß . Stempel 55 .S
38.4 38.5 Schuckert 105 103.*
22 Seilindustrie Wölfl 35 3
87.5 Siemens u. Hahke 149 149.2
14.8 — 5 Sinai co 36 3h
90 .2 90.8 Südd . Zucker 178.2 180.2
45 .7 45.7 -1- Strolist . Dresden 64.5 64 . '.

109 108. Thür. Lief .-Gotha 80.5 81 .5
180.2 181 Ver. Deutsche Oele 90 10 .3
48.2 Ver . Faß . Kassel
71 70 Voigt u. Hlilner
87 Volthom 25 25

103 104 , Wollt , W.
100.2 100.2 Wiirtl . Elektr .
76 75 Zellst . Aschaffenb . 38 38-4
36 35 •+• do . Memel 28.5
43.5 43 .3 do . Waldhof 47.8 46 .S

133 131.2

61.2 59 .2 Montanahtieo
Buderus 80 79

7.2 7.5 Eschweiler 220 221)
99 .7 98 .7 Gelsenkirchen 63.5 63
59 .9 Harpener 96.8 95
28.6 29.3 Ilse Bergbau

200 200 Kaü Aschersleben 115.5 11 .5
H- do . Salzdetfurth

22 .5 do . Wr. trrrgeln 116 116
38 39 Klöckner 66 .4 6.v4
3.5.7 36.5 Mannesmann 67 .4 67

190.2 112.6 Mansfeld 88 6 37 .5
70.6 69 7 Phönix 50 .4 5«.
27 27 + Rhein . Braunk . 206

85 Rheinstahl 91 .8 90
55.5 Riebeck Montan 82 .5

185 185 Salzwerk Heilbronn
96 Tellus
«6 47 Vr. K8 . u. Laurah . 23 .4 23 .7

71 Vereinigte Stahlw . 42 .7 42. -
117 117
89 .5 90 .6 Vtriickenwguklien
73.5 73.5 Allianz — 246. '.
76.4 77.5 Frankona neue

do . 300er
59 59 Mannh . Vers . 20 20
65 67.6

— 1
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nach dem buch
»HORST WESSEL 4
- von 6 6 Swers

keginn : 3 .00 5.60 7.00 9.00 Uhr

RESI & GLORIA
Wepen Sondervorfühcnn ^en erbitten wir telefon . Anruf .

Waldstr . BO
Te 'elon 5111

am Rondellplatz
Telefon 5170

Badisches
Staatöcheater

Mittwoch , 2 l .Febr .
Nachmittags
Schülermiete

Am Himmel
EMW «

Anfang - 14 30 Uhr
Ende gegen 17 Uhi
Preise0 .40 2.60Mk

Abends

8 .

Konzert
Leitung :

Nettstracter
Solist :

MareellWtttrisch
R . Strauß : Don

Quixote — Lieber
von St. Strauß und
Arren aus Werken
von Mozart , Btzet

Mchcrdeer u . a .
Schubert : Sinfonie

ODur Nr . 7

Anfang : 20 Uhr
Ende : 22 Uhr

Preise UO — 3.70««

Fr . 23. 2. Der böse
Geist Lumpaci »

vagabunduS .

ildclien die ipyrios veriMnden
Ellern gebt artil l 37628

Ein Mahnruf an alle jungen MädchenI

Hammer Lichtspiele
Anfang : 3,5,7 , 8 . 4 -5 Uhr • Telefon 4282

37689

der weiblichen Angestellten
Am Donnerstag . 22 . Febr ., abds . 8 .15 Uhr
spricht im Verbandsheim , Ritterstraße 3
Frau Dr . Hadwig Frey Uber

als Brunölage des dritten Reiches.
Es ist für alle Mitglieder Pflicht zu erscheinen

Möbel
Ehestandsdarlehen u. Bedarfs¬
deckungsscheine zugelassen .

sehr vorteilhaft aus der
leistungsfähigen

Möbelfabrik 3630-1

Paul Feederie
Robert Wagner Allee 58a

Wichtig I
Das bestbewährle Haarpflegemittel
gegen graue Haare , Schuppen und Haarausfall , ist wieder

D SII a gm a tß geworden . Original - Flasche jefjt nur
llligcr Mk. 4 .90 . Halbe Fl . Mk. 2 .70. Verl.

Sie noch heute kostenlos ausführliche Prospekt und pers .
Beratung d . d . Laurata Versanddepots Karlsruhe t Badenia
Drogerie , Kaiserstr . 245 j Drogerie Walz , Jollystra ^e 17,
Friseur A . Kuh, Lammstrafje 15. 33798

eihjß

besonders haltbare
Taschen

Knöpfe mit 3 fach Leinen
unterlegt , um das Aus«
reihen verhüten

Knöpfe mit extra starkem
Leinenfaden angenäht
Taschen verriegelt , um

reldas Hinunterreihen zu
verhindern .

Die Nähte elngetaht .

0 prakflsdie unempfind¬
liche Futterzutaten .

Der Stoff ist ein heimisches , doppelt geprüftes
und doppelt bewähries Erzeugnis . Das Material
besteht aus 75 °/oWolle und der größeren Zähig¬
keit wegen wurde für die Kette B 'woÜe verwen¬
det . So eine . Meisterhose " hat außerdem zwei
Gesäßtaschen und Doppelknöpfe aus Steinnuß .
Wer diese Hose , d e wir als Hausmarke in allen
Größen vorrätig halten , täglich
strapaziert wird nach langer Zeit
noch sagen ; „ Wahrhaftig
eine Mefsferhose ". Sie
kostet bei den gewissenhaften
Fachleuten für Herren - und
Knabenkleidung

Ä
Karlsruhe

Kaisentr . 74 Adolf- Hitior-Platz

9) amenhülc

P. fi J. Specht
Waldstraße 35
Karlsruhe 2012

Colosseum
8 Uhr , Sonn¬

tags auch 4 Uhr

Oie grooe
Trommel

Die größte
Sensation

der Jetztzeit .

Brauchst ein
Schreiner

geh ' zu B r a u n !
Leopoldft . >3 . Tel .
592:1. Neuaulerlg .
u . Rep . aller Art

Cafe Bk ,
Grüner
Baum
Heute 336 .-5

‘Catis
neueKapelle

Reparaturen
Ia u . billig bei

E . Wahl,
b. d. kl. Kirche .

36555

EttEGBEI
■ SQQUR

Heute großes
PREIS.

TANZEN
3 Preise

kommen zum
Austrag

Tanzkapelle
Henry scnaeier

TU «

pafibilS
sauber und schuell
in, Slieller L r u y,
Kaiserstr . 243 zw .
Hirsch - und Leo -
poldstr . 34723

Gaf 6 Museum
Heut eTWMT
abend I Hlläi

Lest den «Führer-
f 249 Millionen
^ QütyrfniU . WiUhitK /

Wichtig für Eigenheim - Interessenten 1

Vortrag
über die Förderung des

Eigen hei mbaues
durch die nationalsozialistische Regierung
am Donnerstag , dan 22 . Februar 1934 , abends 8 Uhr ,
im Gasthaus zum „Goldenen Adler “ In Karlsruhe
Karl Frl . drich . tr . E S Spricht : 37382

Dr . Picht , Heidelberg
Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde
Wüstenrot in Ludwigsburg .Württemberg

Eintritt freil

I?mtliche Anzeigen

Bruchial

beschränkter Haftung in Berlin .
Zweigstelle Bruchsal . Dem Karl
Wenzel zu Berlin -Zehlendorf ist
Prokura erteilt , derart , daß er be¬
rechtigt ist, die Gesellschaft gemein¬
sam mit einem Geschäftsführer zu
vertreten .

Bruchsal , den 15. Februar 1934.
Amtsgericht I .

Durlach
Güterrechtsregister . Eingetragen

am 17 . Februar 1934 : Körser , Al¬
bert , Otenarbeiter in Kletnsteinvach
und Berta geb . Brecht . Pertraa vom
30. Januar 1934. Gütertrennung .

Amtsgericht I .

Karlsruhe
HandrlstegistrreinfrSge .

1. Johannes Haag , Zentralheizun¬
gen , Gesellschaft mit beschränkter
Haftung in München , mit einer
Zweigniederlassung in Karlsruhe
(Steinstratze 23) . Gegenstand des
Unternehmens : Uebernahme und
FofMihrung der süddeutschen Nie¬
derlassungen der Firma „ Johannes
Haag , Zentralheizungen , Aktienge¬
sellschaft " in Augsburg . Stammka -
piial : 20 000 RM . Geschäftsführer :
Paul Rothenberg , Direktor in
Mannheim . Gesamtvrokura mit
einem anderen Prokuristen : Ludwig
Menges in Mannheim , Adolf Tüb -
ben in München , Hans Kreiter in
Augsburg . Josef Fetzer in Nürnberg .
Gesellschaftsvertrag vom 9 . Januar
1932 mit Nachtrag vom 5 . Februar
1932 . Bekanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen . im Deutschen
Neichsanzeiger . 13. 2 . 34.

2 . Winschermann , Gesellschaft mit
beschränkter Hastung , Karlsruhe .
Durch Gelellschaftersbeschlutz vom 5.
Februar 1934 wurde § 7 des Gesell -
schaftsvertrages (Vertretungsbefug -
nis ) geändert . Danach wird die Ge¬
sellschaft durch zwei GeschäftSsübrer
aemeinschaftlich oder durch einen Ge -
schäftssübrer In Gemeinschaft mit
einem Prokuristen vertreten . Peter
Paul Elbert ist nicht mebr Geschäfts¬
führer . Bergwerksdirektor Franz
Neinecke In Herten ist als weiterer
Geschäftsführer bestellt . Dem Kauf¬
mann Karl W . Hetz In Frankfurt
(Main ) ist Gefamtprokura in der
Weise erteilt , datz er gemeinsam mit
einem Geschäftsführer oder einem
zweiten Prokuristen zur Vertretung
der Gesellschaft befugt ist. 14 . 2. 34.

3 Hinterbliebenen > Fürsorge der
Dc ntschen Beamtenbanle » , Gesell¬
schaft nttt beschränkter Hastung in
Karlsruhe (Waldstratze 1) . Gegen¬
stand des Unternehmens : Wirksame
Unterstützung der Mitglieder der in
dem Deutschen Beamien -Genossen

lastsverband , eingetragenem Verein
in Berlin , vereinigten Beamten -Ein -
richlungen und deren Angehörigen
durch Vermittelung einer Versiche¬
rung aus den TooeSsall . Stamm¬
kapital : 20 000 MM . Geschäslssüh -
rer : Dr . Wilhelm Schlick, Studlen -
ral , Karlsruhe , Direktor Ernst Löss-
ler , Obcrrechnungsrat ebenda . Äe -
sellschastSvertrag vom 21 . Januar
1934 . Die Gesellschaft wird durch
zwei GeschäftSsübrer oder durch einen
Geschäftsführer und einen Proku¬
risten vertreten . Bekanntmachungen
der Gesellschaft erfolgen im Deut¬
schen Neichsanzeiger .

4 . Gesellschaft für Teerftratzcnbau
mit beschränkter Haftung , Essen , mit
einer Zweigniederlassung in Karls¬
ruhe unter der Firma : Gesellschaft
für Tecrstratzenbau mit beschränkter
Haftung in Essen , Abteilung „Süd -
wcsldeuischland " . Durch Gescllschaf -
terbeschlutz vom 31 . Oktober 1933 ist
das Stammkapital um 200 000 RM .
erböbt worden : eS beträgt jetzt
1 000 000 NM . Durch denselben Be -
schlutz ist S 3 des Gesellschaftsvcr -
trageS lStammkapttal ) geändert .
16 . 2. 34.

Amtsgericht Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Der LandeSsürjorgeverband Baden

— Ministerium des Innern in Karls¬
ruhe — hat gegen den z. Zt . an un -
bckanntenOrtcn sich aufhaltendcn Otto
Schäfer von Zeuzlcbcn Klage erho¬
ben mit dem Antrag auf Urteil da¬
bin , datz Schäfer verhsttchtet wird ,
dem Kläger Fürsorgeauswendungen
in Höhe von 174,30 NM . zu ersetzen .

Zur mündlichen Verhandlung wird
Tcrniin auf die am Dienstag , de»
1» . Avril 1934, vormittags 10 Uhr
im Bczirksratssaal , Karl -Fricdrich -
Siratzc Nr . 15. sialisindcndc Sitzung
des HczirkSrois anbcraumi . Hierzu
wird der Beklagte hiermit geladen .

Karlsruhe , den 16. Februar 1934 .
Der Vorsitzende des BczirksratS .

^andelsrcgiftkrlinlräge.
1 . Marie Krems Nachf . Lydia

Gcrig , Reformhaus Jungbrunnen ,
Karlsruhe . Die Firma ist erloschen .
14 . 2 . 31.

2. EoSma Müller Nachfolgtr ,
Karlsruhe . Einzcilanfmann : Mat¬
hilde Stellbcrgcr , Karlsruhe . 15. 2 .
3l .

3 . Adolf Römhlld , Karlsruhe . Die
Firma ist erloschen . 16. 2 . 34.

Amtsgericht Karlsruhe .

Rn - Ir verehr!. kinwossnerfchaft!
Fördert ücn Fremdenverkehr in

Karlsruhe !
Die Steigerung der deutschen Fremden¬

verkehrs in Deutschland ist eine besonders
wichtige Ausgabe im Ausbanprogramm der
nationalen Wirtschaft und erfordert ge¬
bieterisch die Sammlung aller zur Mithilse
in der Fremdenverkehrswerbungmoralisch
verpflichteten Kräfte. In vielen Kundge¬
bungen haben Mitglieder der Reichs - und
Landesregierung eindringlich darauf hinge¬
wiesen , daß sie in der Hebung des Frem¬
denverkehrs eine unentbehrliche Hilfe für
die Erreichung der politischen , kulturellen
und volkswirtschaftlichen Ziele erblicken.
Darum hat sich ReichsministerDr . Goeb¬
bels an die Spitze der deutschen gremden-
verkehrssördcrung gestellt . Jetzt ist es
Pflicht eines Jeden , der Regierung aus
ihrem Wege zu folgen . Denn Hebung Sei
deutschen Fremdenverkehr» bedeutet Ar,
deitSbeschasfling , Hebung de« « uSländerbe -
luche« ist zusätzliche Ausfuhr! Der Frem.
denoerkehr bringt aber nicht nur wirt¬
schaftlichen Nutzen , sondern er ist auch
tätige Liebe zur Heimat, deren Größe und
Schönheit er verkündet und verstehen
lernt . Niemand dars sich dieser großen
Aufgabe im Dienst des Staates und der
Volkes entziehen . Jeder muß zu seinem
Teil Helfer sein . Kein Karlsruher Ge¬
schäft und kein Gewerbetreibender, der
j» der Landeshauptstadt seinen Wohn -
und girmcnsitz hat, darf in Zukunft dem
Kartsrnher Perkehrsverei» sernstehen , der
sich in Slljähriger vorbildlicher Tätigkeit
große Verdienste um die Förderung des
Verkehrs - und damit des GeschäftslebenS
in Karlsruhe erworben hat, dem aber im
Vergleich zur Einwohnerzahl viel zu wenig
Bürger , namentlich Geschäslsleute , als
Mitglied angehören. Sie alle sollten in
Zukunft in erster Reihe Mitglied wer¬
den . Darüber hinaus sollte aber die
Karlsruher Bürgerschaft, die nicht unmit¬
telbar am Beriehrslcben interessiert ist ,
zahlreich ihren Beitritt zum BerkehrSver -
ein erklären, und so ihre Verbundenheit
mit dem wirtschaftlichen und kulturellen
Leben unserer Stadt bekunden . Tie Stei¬
gerung des Karlsruher Fremdenverkehrs
kommt nicht allein einzelnen privaten
Kreisen zugute, sondern belebt vielmehr
allgemein di« örtlich « Wirtschaft : Alle Be-
rusSgruppe» haben mittelbar oder unmit¬
telbar davon Nutzen . Mitgliedlchast im
Karlsruher Berkehrsverein heißt Wirt-
ichastSankurbelung und sie bedeutet nichts
anderes als Arbeit und Brot .

« n alle Karlsruher , di, hierzu in der
Lage sind, richte ich daher die Bitte , als¬
bald fördernd« Mitglieder de» Karlsruher
Berkehrsverein» zu werden.

Karlsruhe , den 2. Februar 1934.
Der Oberbürgermeister.

Oppenau
Rrdeits -Vergebnna .

Die Stadtgemelnde Oppenau ver¬
gibt zur Vollendung ihres teilweise
scrttggeslclllen Sportplatzes Bodcnbe -
wegungsarbcit , Graben - und Doh -
lenherstcllung einschließlich Vcrlcgön
und Liefern d^ Röhren , Herstellen
einer Stützmauer , sowie Planieren ,Ueberschotlern und Ucbersanden des
Platzes , össenllich nach den staat¬
lichen Verdingungs . Vorschriften .
Formblätter für die Einreichung von
Angeboten sind beim Bürgermeister¬
amt erhältlich . Angebote sind bis
1. März , nachm 5 Uhr , hier einzu -
relchcn sie müssen verschlossen und
mit der Aufschrift „ Sportplatz " ver¬
sehen sein .

Oppenau , den 16. Februar 1934.
Gemcinderat :

S ch m i d .

8insheirn
50. Fohlenfchan mit Markt und

prümtlrrnvg am 1. Mär; 1054
in Sinsheim

Gemäß § § 23 und 29 deS choltzel -
strafgcfetzbuches wird in Ausdeh¬
nung der in 8 5 der Marktordnung
sür den Fohlenmarkt Sinsheim be-
zeichnetcn Frist der Handel mtl
Pferden tauch Fohlen ) autzerhalb
des Fohlenmarftplatzes in Sinsheim
für die Zeit vom 27. Februar bis
mit 3 . März 1934 verboten .

StnShcim , den 19. Februar 1934.
Bezirksamt .

Versteigerungen
Durmersheim

Die Gemeinde Durmersheim verstei¬
gert am Donnerstag , den 22 . Februar
1934 tn ihrem Gemeinde -Hardtwald

IS Stück Forlenstämme l . Klasse
4° . . 2. „
51 , . 3. „
12 . . 4. „

von 1,38 Festmeier abwärts .
1 Stück Buchen 1. Klasse
2 ' 2. .

von v,A2 Festmcler abwärts .
57 Stück Fichtenstangen .
Zusaimnenkunst vormittags lll Uhr

am Elllingcrweg (Waldcingang ) .
Durmersheim , den 17. Februar 1934 .

Das Bürgermeisteramt :
J .V . Stürmlinger .

Die Nachweise über das Grund¬
stück samt Schätzung kann jedermann
einsehen .

Die Versteigerungsanordnung
wurde am 4 . Mai 1932 im Grund¬
buch vermerkt . Rechte , die zur sel¬
ben Zell noch nicht im Grundbuch
eingetragen waren , sind svätcstcns
in der Versteigerung vor der Aus -
sorderung zum Bieten anzumcldcn
und bet Widcrsvruch des Gläubigers
glaubbast zu machen ; sie werde »
sonst im geringsten Gebot nicht und
bei der Erlösvertcilung erst nach dem
Anspruch des Gläubigers und nach
den übrigen Rechten berüekstchtigt .
Wer ein Recht gegen die Versteige¬
rung hat , mutz das Versahren vor
dem Zuschlag ausbcbcn oder einstwei¬
len emstcllen lassen : sonst tritt iür
das Recht der Verstctgerungscrlös
an die Stelle des versteigerten Ge¬
genstands .

GriindstückSbeschricb :
Grundbuch von Grötzingen . Band

52. Heft 15 :
Lgb .-Rr . 817 : 3 .13 Ar Hosrette im

Ortsctier .
Aus der Hosreite steht :

n) ein zweistöckiges Wohnhaus , Wirt¬
schaftsgebäude mit Saal und 2/3
Eisenbalkenkellcr ,

d) ein dreistöckiges Abtrfttsgebäude
mit Pissoir ,

c) eine einstöckige Küche mit Wurst -
küchc ,

ck) ein einstöckiges Schlachthaus .
Schätzungswert ohne Zubehör

' 28 000 RM .
und mit Zubehör 33 815 RM .

Durlach , den 19 . Februar 1934.
Bad . Notariat II

als Voüftrcckungsgericht .

Srennhol )»
und Drllen -vrrsteigerung .

Die Stadt Durlach läßt von den :
zur Versteigerung angcmeldeten Bür -
gcrgabholz folgendes hartes und
weiches Scheit - . Prügel - und Wel¬
lenholz versteigern :
1. Am Mittwoch , den 21. dS . MtS . :

!m Bergwald 70 Ster Holz und
900 N .- Wcllcn . Treffpunkt : 9 Uhr
beim Zündhütchen .

2. Am Donnerstag , 22 . dS . MtS . :
im - bcrwald 102 Ster Holz und
I15i- - Wcllen . Treffpunkt : 9 Uhr
hMber Firma Ritter A .-G .

3 . Am Freitag , den 23 . dS . MtS . :
tm Fullbruch 173 Ster Holz und
3350 Wellen . — Trefsvunkt : 9 Uhr
an der Füllbruchbrücke .
Durlach , den 19. Februar 1934.

Der Bürgermeister .

Hügelsheim
Brenn - und

Nnhholz .vrrsteigrrnng.
Die Gemeinde Hügclsheim lAmI

Rastatt ) versteigert am Freitag , den
23. Februar , vormittags 10 Uhr be¬
ginnend im Gcmeindewald lHiev -
schlag) 70 Ster buchenes und 450
Ster forlenes Scheit - und Rollenholz ,
sowie 1000 Stück Forlen - und Bio
chenwellen : am Samstag , den 24.
Februar , vormittags 1» Uhr begin¬
nend im Gcmcindcwald (Hiebschiag )
140 Stück sorlene Ban - und Nutz
Holzstämme von 2,90 Fcstmeter ab
Worts , sowie 50 lose Forlen - und
Tanncnstangcn . Zusammenkunft äst
beiden Tagen um 10 Uhr vormittags
beim Rathaus . Auszüge werden nur
aus Bestellung angcfertigt .

HügclSheim , den 20 . Februar 1934.
Der Gemcinderat .

Karlsruhe

Durlach
Zwangs-Vrrsttisernng.

Im Zwangsweg versteigert das
Notariat am Montag den 19. März
1934, vormittags 10 Uhr im Nat¬
hans zu Grötzingen das Grundstück
des Metzgers und Gastwirt « Ludwig
Sand tn Grötzingen auf Gemarkung
Grötzingen .

Zmangs-Versteigernng
6 B . T . Nr . 104/33

Im ZwaugSweg versteigert das
Notariat am DicnStag , den 17 . April
1934, vormittags 9 Uhr in leinen
Dicnsträumen im Rathaus in Karls¬
ruhe , östlicher Eingang , Zimmer 15 ,
das Grundstück der Firma Neu und
Hirsch , offene Handelsgesellschaft ln
Karlsruhe aus Gemarkung Karlsruhe .

Die Versteigerungsanordnung
wurde am 3. Jaimar 1934 im Grund¬
buch vermerkt . Rechte , die zur sel¬
ben Zeit noch nicht im Grundbuch

ten , sind spätestensen waren ,tn der Versteigerung vor der Aus -
sordcrung zuni Bieten anzunielden
und bei Widerivruch des Gläubigers
laubbast zu machen ; sie werden
onst im geringsten Gebot nicht und

jet der Erlösverteilung erst nach
dem Anspruch des Gläubigers und
nach den übrigen Rechten berücklich-
ttgt . Wer ein Recbt gegen die Ver¬
steigerung hat , mutz das Versabren
vor dem Zuschlag aufhebcn oder
einstweilen etnstcllen lassen : sonst
tritt sür das Recht der Verstclgc -
rungserlös an die Stelle des ver -
stelgerten Gegenstands .

Die Nachweise über das Grundstück
samt Schätzung kann jedermann ein -
tehcn .

Grundftücksbcschricb
Grundbuch Karlsruhe 35, Heft 18 :
Lgb .-Nr . 702 : 3 ar 85 am Hof-

rclte , Anwesen Amalienstr . Nr . 47 .
Aus der Hosrcfte sieben :

») ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Ballenkeller und Dachwohnung ,

d) eln zweistöckiger Wobnungsanbau
rechts mit Schienenkellcr ,

e) ein dreistöckiger Querbau ohne
Keller und ohne Dachraum , Wcrk-
stätle mit etnstöcktgem Maschinen¬
baus und einstöckigem Vorbau u .
zweistöckigem Wcrkstättenanbau .

Schätzungswert ohne Zubehör
25 000 RM .

Schätzungswert mit Zubcbör
25 035 RM .

Karlsruhe , den 17 . Februar 1934.
Notariat VI Karlsruhe lRathauS )

_ als Bollslreckungsgcricht .

Zwangs -VerNeigernng .
« « . D . Nr . 91/33

Im ZwaugSweg versteigerl das
Notariat am Mittwoch , den 18 . April
1934 , vormittags 9 Uhr tn feinen
Dicnsträumen int Rathaus in Karls¬
ruhe , östlicher Eingang , Zimmer 15,
daS Grundstück der Eibcngemein »
fchast zw . a ) Jakob Spiegel , b)
Chase genannt Klara Spiegel , e)
Lotte Spiegel , d) Real ne Spiegel ,
alle in Karlsruhe auf Gemarkung
Karlsruhe .

Die Versteiaerungsanordnung
wurde am 27 . Oktober 1933 tm
Grundbuch vermcrlt . Rechte, dl « zur
selbe» Zelt noch nicht ftn Grundbuch
eingetraaen waren , stnd spätestens
in der Versteigerung vor der Auf¬
forderung , um Bleien anzumelden
und bei Widerspruch der Gläubigers
glaubbast zu machen : ste werden
sonst im geringsten Gebot nicht und
bei der ErlöSverieilung erst nach dem
Anspruch des Gläubigers und nachde» übriacn Rechten berückstchttgt.Wer ein Recht gegen dle Versteige¬
rung hat mutz daS Verfahren vor
dem Zuschlag aufbeben oder elbst-
wellen einftcllen lasten : sonst tritt
sür daS Recht der Versteigerungser¬
lös an die Stelle des versteigerten
GcacnstandS .

Die Nachweise über daS Grundstück
samt Schätzung kann jedermann etn -
schen .

Grund ftückSbeschrle» f
Grundbuch Karlsruhe , Band 72,Heft 6 :
Lgb .-Nr . 1436 : 2 ar 49 qm Sbt«

welen . Adlerstratze 36.
Auf der Sattelte stehen :
1 . ein dreistöckiges VorderbauS mit

Seitenbau UnkS, Laden und Woh¬
nungen . teils gewölbtem , teils Schi «,
nenkcller ,

2. ein dreistöckiger Querbai , un »
Seitenbau links an 1 . anaebaut mit
Wodnungen und Schienenkellcr .
Schätzungswert ohne Zubehör

26 000 RM .
Schätzungswert mit Zubehör

26 063 RM .
Karlsruhe , den 17. Februar 1931.

Notariat VI Karlsruhe <RathauS >
als VollstreckungSgcrichl .

Zwongs -verstetserun - .
t B .T .Dr. 41/33 .

Im ZwaugSweg versteigert daS No»
tarlal am

Dienstag , den 2». Mär , 1934,
«ormittagö S Uhr,

tn seinen Diensträumen — tm RalhauS
— tn Karlsruhe , östlicher Eingang /
Zimmer 15, das Grundstück deS

1. Friedrich Meier , Bäckermeister In
Kehl,

! 2. des GefamtgutS der Errungen -
lchaslSgemeknschast zw . Kaufmann
und Landwirt Friedrich Meter ln
Waldulm und dessen Ehefrau Taste ,
geb . Bohnert ebenda \

auf Gemarkung Karlsruhe . ,Dle Versteigerungsanordnung wurde ,
am 3. Juni 1933 tm Grundbuch ver¬
merkt. Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen waren ,
sind spätestens In der Berstetgerung Par
der Aufforderung zum Bieten anzumel-
den und bei Widerspruch der Gläubiger »
glaubhaft zu machen : sie werden sonst
im geringsten Gebot nicht und bek der
Erlösberteilung erst nach dem Anspruch
der Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung hat , muß da»
Versahren vor dem Zuschlag aufheben
oder einstweilen einstellen lassen ; sonst
tritt für daS Recht der Verltetgernng »-
erios an die Stelle der versteigerten
Gegenstandes .

Die Nachweise über da» Grundstück
samt Schätzung kann jedermann *fn.
sehen. 1

Gr « ndft » ck» trs « ,te » i
Grundbuch Karlsruhe , Band »b, Heft t»,
Lgb.-Nr . 1993; 1 a 93 gm Hosretl«, An»

wesen Marlgrasenstraß « Nr . 9.
Hierauf siebt :

a ) ein zweistöckige » Wohnhalt» mft »«-
wblbtem und Balkenkeller,

b) eln zweistöckiger Hlnlerbau , Bäckerei .
Schätzungswert ohne Zubehör

1b ooo mm .
Schätzungswert mft Zubehör

18 ISS IHR.
Karlsruhe , den U . Februar _19S4.

Notariat VI Karlsruhe (Nathans )
als VollstreckungSgcrtcht .

Raltaft
Zwangs-verfteigernng.

Donnerstag , den 22. Februar 1934,
vormittags 9.30 Uhr , werde ich tn
Rastatt am Pfandlokal gegen bare
Zahlung im Vollstreckungswegc ös»
scntlich versteigern :

6 Bände BrockhauS von Nr . 1 biS
6 , 51 Paar Damen -Spangcnichuhe
vcrich . färb . , 9 Paar Mädchenschuhc ,
1 Auto , 1 Radio . 1 aller Flügel , 1
Bücherschrank , 1 Schreibtisch , 1 RS »
U . -Molorrad (kleiner ) , 1 Küchen -
schrank und vcrschlcdcnc andere
Möbel .

Rastatt , den 19. Februar 193i .
gcz . Fuchs , Nagler ,

Gerichtsvollzieher .
Srrnnl>o>i -Vrrsteivernng .

Di« Stadt Rastatt versteigert am
Mittwoch, de » 21. Februar 1934

mit Zufammenlunft vormittags Vt3 Uhr
bei der alten Rhetnauer Murgbrücke tn
den Walddistriltcn Kleinbruscrt und
Oberwald ca . 499 Ster Scheit, und
Prügclholz .

R a st a t t , den 16. Februar 1934,
Der Bürgermeister .
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